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Baldiges Ende im Haag Deutſchland hat Ruhe 


Das Drängen der Alliierten im Haag nach ſchnellem Abſchluß 


Das Internationale Schiedsgericht 
Für beide Teile annehmbar 

21 Paris, 13. Januar. (Eigener Funkſpruch.) In 
feinem Bericht über die Beſurechungen Tar⸗ 
dieus mit den deutſchen Mintitern betont 
Sauerwein, daß Dr. Gauß und ein franööſiſcher 
Juriſt noch heute vormittag aus den verſchiedenen 
vorgeſchlagenen Texten eine für beide Teile 
annehmbare Faſſung machen würden. Die 
Frage, den Völkerbund darüber entſcheiden zu 
laſſen, ob der Poungplan endgültig zuſammengebro, 
chen ſei, ſei fallen gelaſſen woredn. Man habe 
ſich darauf geeinigt, daß das Internationale 
Schiedsgericht im Haag dafür genüge. Sauer⸗ 
wein glaubt außerdem ſchon jetzt die 
punkte der endgültigen Faſſung 


Im Punkt 1 wird es beißen: 

„Der Noungplan, der auf die Kommerziali⸗ 
ſierung und Mobiliſierung der deutſchen Schulden 
hinausstelt, kann ſich nicht auf andere Sank⸗ 
tionen ſtützen, als ſolche, 
Deutſchlands abgeſehen ſind.“ 

Punkt 2 lautet: 

„Im Falle, daß dieſer Plan auf deutſche Veran⸗ 
laſſung aufhört Anwendung zu finden, treten 
die Gläubigerſtaaten wieder in volle 
Handlungsfreibeit ein, d. h. gemäß dem 
Völkerrecht und den abgeſchloſſenen Verträgen.“ 

Das Blatt glaubt nicht, daß Dr. Schacht die Be⸗ 
teiligung der Deutſchen Reichsbank von der Annahme 
gewiſſer Bedingungen abhängig machen werde, 
da ſonſt deutſche Großbanken in die Breſche treten 
würden. 

Die Vertreter bätten im übrigen keine Zeit zu 
merlieren wenn fie bis Ende dieſer Woche ſämt⸗ 
liche noch offen ſtehenden Fragen löſen wollten. 


Beſſere Atmoſpbäre 
2: London, 18, Januar. (Eig. Funkſpruch.) In 
den engliſchen Preſſemeldungen aus dem Haag 
wird die Wiederherſtellung einer beſſeren 
Atmofſphäre nach der Spannung am Sonn⸗ 
abend forte die Löſung verſchiedener Einzelfragen 
beſonders betont. 


Die Sanktionsfrage nur Druckmittel 

t: Haag, 18. Januar. Am Sonntag haben zwei Ins 
terrebungen zwiſchen Tardieu und Dr. Cur⸗ 
tius unter Hinzuziehung der Juriſten der beiden Ab⸗ 
orönungen ſbettgefunden, die hauptſächlich der Sank⸗ 
tionsfrage galten. In dieſer Frage iſt man bis⸗ 
her immer noch nicht vom Fleck gekommen. Die Ver⸗ 
handlungen drehen ſich nunmehr jett drei Tagen nur 
um die gleiche Frage. Frankreich verlangt die An⸗ 
nahme einer Beſtimmung in das Schlußvrotokoll der 
Haager Abmachungen, nach der Deutſchland im Falle 
einer Losſigung vom Youngplan Sanktions⸗ 
maßnahmen auferlegt werden, die Frankreich aber 
nicht als kriegeriſche Maßnahmen anſehen 
wolle. Deutſchland ſoll ſomit tatſächlich die Be⸗ 
ſetzung deutſchen Gebiets im Falle der Los⸗ 
ſagung vom Noungplan als eine friedliche Maß⸗ 
nahme erklären. Die deutſche Abordnung bit dieſes 
Verlangen von vornherein und auch jetzt wieder in den 
fortgeſetzten mündlichen Verhandlungen als völlig 


die auſ den Kredit 


zwei Haupt⸗ 

wiedergeben zu 

können, die heute ſicherlich von beiden Par⸗ 
teien angenommen werden. 


untragbar abgelehnt. Es verſtärkt fi in unter⸗ 
richteten Konferenskreiſen der Eindruck, daß die Sank⸗ 
tionsfrage auf franzöſiſcher Seite als ein Druck⸗ 
mitrel zur Mobiliſierung der deutſchen 
Zahlung nach dem Youngplan angewandt wird. 
Tardieu ſoll in den Verhandlungen von der deutſchen 
Abordnung ſofor tige Mobilifierung der 
erſten Tranche der Noungzahlungen in Höhe von 
100 bis 200 Millionen Dollar verlangt 
haben, von denen ein Deil in Frankreich, der Reſt auf 
dem internationalen Kapitalmarkt untergebracht wer⸗ 
den ſoll. Ferner ſoll ſich Deutſchland verpflichten, bis 
zum 1. Oktober 1930 auf dem internationalen Markt 
Scheine Anleihen aufzunehmen, um nicht die 
Unterbringung der erſten Tranche der deutſchen Zah⸗ 
lungen zu beeinfluſſen. Auf deutſcher Seite ſcheint 
man jedoch die Auffaſſung zu vertreten, daß über dieſe 
außerordentlich bedeutungsvolle Frige zunächſt eine 
Stellungnahme des Ausſchuſſes flir die B83. herbei⸗ 
geflührt werden muß. Die Frage der Modiliſierung der 
erſten Tranche der deutſchen Zahlungen dringt immer 
ſtärker in den Vordergrund der Verhandlungen. 


Die Oöſung der Sanktlonsfrage 

W. Paris, 13. Januar. Der Außenpolitiker des „Echo 
de Paris“ im Haag berichtet über den Plan, die 
Sanktionsfrage durch den Austauſch von 
Erkla rungen zwiſchen Deutſchband und den Gläu⸗ 
bigerländern zu löſen und bemerkt dazu, all das ſei 
ziemlich vage gehalten. Aber wie könne man unter 
den gegenwärtigen Umſtänden und bei dem Verlauf 
der Verhandlungen volle Genugtuung erhalten? Uebri⸗ 
gens müßten, abgeſehen von dem deutſchen Widerſtre⸗ 
ben, noch andere ernſte Hinderniſſe über: 
wunden werden. Es werde z. B. gar nicht leicht ſein, 
das Statut des Internationalen Gerichtshofs im Haag 
der neuen Rolle anzupaſſen, die man ihm übertragen 
wolle und vor allem die Zuſtimmung Ameri⸗ 
kas zu dieſer Aenderung erlangen. 


. e fein Hinbernis 

:: Haag, 18. Januar. Zahlreiche Anzeichen 
deuten darauf hin, daß in den Eee 
lungen eine merkliche Entſpannung einge 
treten iſt. Die optimiſtiſche Stimmung überwiegt 
neuerdings, und gute Kenner ſagen mit Be⸗ 
ſtimmtheit ein baldiges poſitives Ende 
der Arbeiten voraus. Der Doungplan 
dürfte alſo erledigt werden, auch wenn die 


ſollten. Keinesfalls will man die Nichterledigung 
der Oſtreparationen zu einem Hindernis für die 
Verabſchiedung des Noungplanes werden laſſen. 
Ueber fünf Punkte iſt bereits eine vollkommene 
Einigung getroffen worden, nur noch drei 
Punkte ſind ſtrittig. 


Curtius fährt nicht nach Genf 

W. Haag, 13. Januar. Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius hat endgültig darauf verzich⸗ 
tet, perſönlich nach Genf zu gehen, da in der 
Sanktionsfrage ein Fortſchritt nicht erzielt wer⸗ 
den konnte. Auch in den verſchiedenen mate⸗ 
riellen Fragen kam es nicht zu einer Verftän: 
digung; im Gegenteil hat ſich der Kampf der 
Meinungen zugeſpitzt. 


bert nach Genf gereiſt. 


Angſt vor dem 


Des Kampfes müde 
Ein Ultimatum? 

t. Paris, 13. Januar. Die Liberté berichtet aus 
dem Haag, daß die Gläubigerländer zur Be⸗ 
ſchleunigung der Arbeiten den deutſchen Unter⸗ 
händlern ein Schlußprotgkoll mit allen ſeit 
Beginn der Haager Verhandlungen erreichten 
Zielen unterbreiten würden. In einer Be⸗ 
gleitnote ſollen die Deutſchen aufgefor⸗ 
dert werden, das Protokoll zu unterzeich⸗ 
nem Verweigern fie die Unterſchrift, fo werde 
man ganz einfach zum Dawesplan zu⸗ 
rückkehren. Die Deutſchen würden 24 Stun⸗ 


tigen Antwort werde auf Mittwoch feſtgeſetzt. Das 
Blatt hält es für möglich, daß die deutſchen Un⸗ 
Ba . 


* 


en 


Schachtgeſpenſt 


terhändler vorübergehend nach Berlin zurückkeh⸗ 
ren würden und daß dort ein außerordentlicher 
Miniſterrat einberufen werde. 

An anderer Stelle erklärt der Chefredakteur 
der Liberte, Deutſchland bereite nicht die Liqut⸗ 
dation des Krieges vor, ſondern die Otautdation 
des Youngplans, bevor dieſer überhaupt in Kraft 
getreten jet. Die ſcharfe Altwort Snowdens, die 
Alltterten feier bereit, die Fortſetzung bes Dawes⸗ 
planes der Inkraftſetzung des Ppungplanes vor⸗ 
zuziehen, könne man auf franzöfticher Seite le⸗ 
diglich ergänzen durch die Worte, die Franzoſen 
würden in Mainz bleiben. 

Der „Temps“ hält es für möglich, daß die Tak⸗ 
tik der deutſchen Vertreter nur darauf ausgehe, 
die Euatſcheidung ſolange aufzuhal⸗ 


ten, bis Reichsbankpräſident Schacht nach dem 


Anſtelle Curtius ift Staatssekretär von Schu⸗ 


:: Haag, 13. Januar. Die Beſprechung der ſechs ein⸗ 
ladenden Mächte am Sonnabend war nur von kurzer 
Dauer. Eine Einigung konnte noch nicht erreicht wer⸗ 
den. Die Vertreter der alliierten Gläubigermächte, 
vor allem Cheron und Snowden, gaben in der 
Sitzung offen ihrem lebhaften Bedauern darüber 
Ausdruck, daß die Verhandlungen einen ſehr lang ⸗ 
ſamen Fortgang nehmen. Beide Miniſter be⸗ 
ſchwerten ſich fiber die angebliche Verzögerungs⸗ 
taktik der deutſchen Abordnung mit dem 
Hinweis, man wiſſe, worauf dieſe Taktik hinauswolle. 

Außenminiſter Dr. Curtius legte noch einmal 
den deutſchen grundſätzlichen Stand: 
punkt in den großen Streitfragen dar. Von 
einer Ver zögerungstaktik auf deutſcher 
Seite könne überhaupt keine Rede ſein. Auf 
der Konferenz habe Deutſchland die Aufgabe, den 
Houng⸗Plan zu verteidigen, müſſe jedoch die fort⸗ 
geſetzten nenen Forderungen der Gegen⸗ 
ſeite ablehnen. 


Haag komme, um ſich dann mit ihm in die mo⸗ 
raliſche Verantwortung für die zu tref⸗ 
fenden Beſchlüſſe zu teilen. Die Gläubiger Fünn- 
ten ſich auf dieſes Spiel nicht einlaſſen. Der 
hartnäckige deutſche Widerſtand bei 
techniſchen Fragen zweiten Ranges entſpringe 
einem offenſichtlichen Mangel an gutem 
Willen. Die Art und Weiſe der deutſchen Un⸗ 
terhändler, mit Daten, Ziffern und Worten her⸗ 
umzuſpringen, ſei nicht einer Verhandlung sfüh⸗ 
rung würdig, die zur Liquidierung des Krieges 
führen ſolle. 3 

Man begreife nicht, daß Männer wie Curtius, 
Moldenhauer und Wirth. die den Willen hätten, 
das Werk Streſemanus zu vollenden, derartige 
Verhandlungsmittel anwenden. Die von den 
Deutſchen am Sonnabend in wenigen Stunden 
ausgearbeitete Note ſei zwar etwas verſöhnlicher 
aber in der Geſamtheit doch unannehmbar. Das 
ganze Uebel komme daher, daß niemals eine 
deutſche Regierung es gewagt habe, dem 
deutſchen Volk die ganze Wahrheit zu 
ſagen. Die deutſchen Unterbändler würden 
nun bald ohne Umſchweife erklären müſſen, ob fie 
das Schlußprotokoll, über das ſich alle Alltierten 
einig ſeien, annehmen oder die Verantwortung für 
die Aufrechterhaltung des Dawesplanes überneh⸗ 


Oſtreparationen noch vertagt werden men wollen. Der Poungplan ſei für Frankreich 


ur dann annehmbar, wenn er ihm die Möglich⸗ 
keit biete, einen weſentlichen Anteil der franzö⸗ 
ſiſchen Forderungen zu realiſieren. 


Wirth noch unzugänolicher 

:: Paris, 13. Januar. (Eig. Funkſwpruch.) Die gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten, die dem Abſchluß der 
Haager Verhandlungen noch entgegenſtehen, kommen 
auch der franzöſiſchen Preſſe nach und nach zum Be⸗ 
wußtſein. Wendet man ſich deutſcherſeits gegen die 
Veränderungen, die ſeit dem Zuſammentritt der Sach⸗ 
verſtändigen in Paris und der erſten Haager Kon⸗ 
ferenz am Noungpban angebracht wurden und die für 
Deutſchland untragbare Laſten bedeuten, 
ſo ſchreibt man hier die Schwierigkeiten der Uneinig⸗ 
keit zu, die zwiſchen den Sachverſtändigen bei der Be⸗ 
ratungen in Paris herrſchte. Man habe damals, To 
ſchreibt Perbinar im „Echo de Paris“, den Bitten 
Owen Youngs nachgegeben und nicht gewagt, den 
Abc ruch der Beſprechungen heraufzubeſchwören. In 
der Frage des Moratoriums glaubt Pertinax, 
daß die Alliierten nunmehr, des Kampfes 
müde, ſich dazu bereit erklären werden, ins Schluß⸗ 
protokoll einfach die Klauſel des juriſtiſchen Berichts 
aufsunehmen, in der vom Moratorium die Rede ſei. 
Man werde ſich wohl darauf beſchränken, alle Schwie⸗ 
rigkeiten, die aus der Auslegung dieſes Teiles des 
Plaus entſtehen könnten, einem Schiedsgericht 
zu unterbreiten. Der Ankunft Dr. Schachts fieht 
man mit größtem Intereſſe entgegen, beflüirch⸗ 
tet aber, daß er die Mitarbeit der Reichs ⸗ 
bank an der B33. von einer für Deutſchland 
aünftigen Regelung der noch offenſtehenden 
Punkte abhängig machen könnte. In der Sank⸗ 
tionsfrage huhe Deutſchland bisher nur einen 
Punkt anerkannt, nämlich im Fall eines deutſchen Ver⸗ 
ſtoßes das Haager Schiedsgericht darüber 
entſcheiden zu laſſen, ob die Nichterfüllung auf böſen 
Willen oder Zahlungsunfähigkeit Deutſchlands zurück⸗ 
zuführen ſei. Am Sonntag habe der Präftdent ver⸗ 
langt, daß die Frage der Sanktionen nicht in 


Die Ausſwrache, welche teilweiſe recht bewegt 
geweſen Fein fol, ergab lediglich eine Aufforderung 
an die deutſche Abordnung, nunmehr ſchriftlich ihren 
Standpunkt in den Hauptfragen, Zahlungstermin der 
Riten, Ausſchluß der Zahlungen nach einem Morato⸗ 
rium, Aktwierung der indirekten Pfänder, bekanntzu⸗ 
geben, Es beſteht allgemein der Eindruck, daß auch kn 
den reparationspolitiſchen Fragen eine gewiſſe Zu⸗ 
ſpitzung der Lage feſtzuftellen iſt. Das fort; 
geſetzte Drängen der Alliierten, die Ver- 
handlungen nach Möglichkeit zu beſchleunigen, wird 
auf deurſcher Seite mit Rube aufgenommen, 
amd man weiſt darauf hin, daß für die großen dei 
zur Verhandlung ſtebenden Fragen ſelbſtverſtändlich 
Zeit bleiben müſſe und daß die dentſche 
Abordnung durchaus über genügend Muße 
verflige, um die geſamten Fragen in Ruhe und mit 
aller Gründlichkeit durchsuberaten. 


Die Auffaſſungen ſtehen von neuem außerordentlich 
ſchroff einander gegenüber. 


einem Annex, ſondern im Schlußprotokoll ſelbſt 
behandelt werde. Auf alle Fälle ſei die Stimmung 
in der franzöſiſchen Delegation am Sonntag 
abend nicht optimiſtiſch geweſen. 

Der „Petit Pariſien“ glaubt, daß die Frage der 
Sanktionen ſchon am Montag einer ſ endgül⸗ 
tigen Reglung entgegengehe. Die Beſprechungen 
Tardteus mit Dr. Wirth, Dr. Curtius und 
Dr. Gauß hätten dazu geführt, daß letztere einen von 
den Alliierten vorbereiteten Text angenommen 
haben, allerdings unter der Vorausſetzung, daß dieſer 
nuch von den anderen deutſchen Vertretern angenom⸗ 
men werde. Dieſer Text wahre ſowohl die Inter ⸗ 
eſſen der Mlliterten in Bezug auf ihre Ver⸗ 
handlungsfreiheit im Falle der mutwilligen 
Nichterfüllung durch Deutſchland als 
auch den Standpunkt Deutſchlands, das ſich 
jeder Andeutung einer etwaigen Wiederbeſetzung im 
Schlußprotokoll widerſetze. 

Sauerwein iſt der Auffaſſung, daß die Frage der 
Sanktionen ohne Anweſenheit Dr. Wirths 
Als Miniſter für die beſetzten Gebiete leichter zu 
regeln geweſen wäre, denn er zeige ſich den alliier⸗ 
ten Vorſchlägen noch un zugänglicher als Dr. 
Curtius und die übrigen Witglieder der deutſchen 
Delegation. Es handle ſich weniger um das Prin⸗ 
zip als um die Formarlierung im Shluß- 
protokoll. Ein hoher franzöſiſcher Beamter des 
Auswärtigen Amts ſoll bereits 22 verſchiedene 
Wortlaute ausgearbeitet haben, ohne daß auch 
nur einer die Annahme der deutſchen Delegation ge⸗ 
funden habe. 


Tagesſchau 


Reichsbaulpräſident Dr. Schacht iſt im Haag 
eingetroffen. 


In Haager Konferenzkreiſen wird die Auffaffung 
vertreten, daß in der für heute nachmittag ein⸗ 
berufenen neuen Sitzung der Gläubigermächte 
mit Deutſchland möglicherweiſe eine endgül⸗ 
tige Klärung der noch offenen Streitfragen 
erzielt werden kann. 


Auf deutſcher Seite im Haag wird der Standpunkt 
vertreten, daß die gegneriſchen Forde⸗ 
rungen in der Pfänderfrage zurückge⸗ 
zogen werden, wenn eine Einigung in der 
Frage der Zahlungstermine erfolgt. 

* 


Ju Genf hat zwiſchen v. Schubert und Za⸗ 
leski die erſte Beſprechung über das deutſch⸗ 
polniſche Liquidattlonsabkommen ſtatt⸗ 
gefunden. f i g 
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Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt für Mon⸗ 
tag vormittag einberufen worden. Man rechnet 
mit einer Ermäßigung des Reichs 
bankdiskonts. 


Bei einer Grubenexploſion in Frankreich 
find ſechs Bergarbeiter ums Leben gekome 
men und zwölf wurden ſchwer verletzt 


Zur OGeſterreich günſtig 


:: Wien, 13. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Bun⸗ 
deskanzler Schober teilte der Proſſe mit, daß 
die Lage im Haag für Oeſterreich gün⸗ 
ſtig ſei. Der Beginn dieſer Woche werde für 
Oeſterreich die Entſcheidung bringen. Wenn 
die Hauptverhandlungen im gleichen Geiſt, wie die 
entſcheidenden Vorbeſprechungen verlaufen wür⸗ 
den, jo würde er wohl ein pofitives und er⸗ 
ſrzuliches Ergebnis nach Hauſe bringen. 
Ueber die Einzelheiten der Verhandlungen 
fetzt ſchon zu Sprechen, halte er aus diplomatiſchen 
Gründen nicht für angezeigt. Im übrigen wür⸗ 
den Einzelheiten auch kein richtiges Bild der Lage 
geben. Die Rückkehr nach Wien dürfte kaum vor 
Ende der Woche erfolgen. 


Die Flottenkonferenz 


der Papſt über Jugenderziehung 

:: Rom, 13. Januar. Der „Oſſervatore Romano“ 
veröffentlicht ekne 15 Spalten lange Enzyklika 
des Papſtes über die chriſtliche Jugend⸗ 
erziehung. Der Papſt ſtellt in der Enzyklika 
feſt, daß die Erziehung eine ſoziale, nicht eine 
individuelle Angelegenheit if, Der Menſch 
werde im Schoße dreier Geſellſchaften ge 
boren: Der Familte, der bürgerlichen 
Geſellſchaft und der Kirche. Letztere ſei, da 
ſie alle Mittel zum Seelenheile beſitze, den beiden 
anderen übergeordnet. Die Kirche habe das volle 
Recht auf den Unterricht, auf Wiſſenſchaft und phy⸗ 
ſiſche Erziehung. Der Staat habe jedoch zum Zweck 

i ſeiner Verteidigung u. a. Sid), die Errichtung von 
Stimſon und Tardien | Ausbildungsmamnſchaften vorbehalten, 

:: Lozidon, 13. Januar. (Eigener Funkſpruch.) ohne aber dabei die Rechte der Kirche und Familie 
Reuter berichtet aus Waſhington, daß Staats⸗ zu ſchmälern. 
ſekretär Stimſon vor Seiner Abreiſe an Bord * 
des Dampfers „George Waſhington“ endgültige 3 
Vereinbarungen für eine private Beſpre⸗ Evangeliſche Kirche und Konkordat 
chung mit dem franzöſiſchen Deiniiterpeäfidensen] Der Kirchen vertrag vor dem Abſchluß 


am Sonnabend, dem Tage nach ſeiner Ankunft inf t. Berlin, 13. Januar. Die Beſprechungen über 
England, getroffen habe. In Waſhington werde den Staatsvertrag mit den evangeli⸗ 


ermtlich darauf hingewieſeu, daß Stimſon kurz 
vor ſeiner Abreiſe dieſe Vereinbarung getroffen 
habe und dieſe Tatſache einer der Gründe hierfür 
geweſen ſei, weshalb die Reiſe des „George Wat: 
hington“ beſchleunigt wurde. Stimſon ſei bemüht, 
der Vorbereitung für dieſe Beſprechung mit dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten möglichſt viel 
Zeit zu widmen. Eine Zuſammenkunft nt 
dem italieniſchen Hauptdelegierten, Außenminiſter 
Grandi, wird für Sonntag vorgeſehen. 


300 Kilometer Etundengeſchwindigkeit 


:: Paris, 13. Januar. (Eig. Funkſpruch). 
Dem franzöſiſchen Flieger Detroyſt gelang 
es, Sonntag die Strecke Paris—Brüſſel in 
55 Minuten zurückzulegen, was einer Stun: 
dengeſchwindigkeit von 300 KI m. gleich⸗ 
kommt. Detroyſt war um 11,13 Uhr von Le 
Bourget abgeflogen und landete 12,08 Uhr! in 
Brüſſel. 


Der Tſcherwonzen⸗Prozeß 


Sadathieraſchwilt aus der Haft entlaſſen 

t. Berlin, 13. Januar. Am Sonnabend mittag 
iſt der im Tfſcherwonzen⸗Prozeß ange⸗ 
klagte Georgier Baſilius Sadathieraſchwili 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
worden. Es war dem in Berlin lebenden Geor- 
gier bisher nicht möglich geweſen, den vom Gericht 
geforderten Kautionsbetrag. von 1000 Mark aufzu⸗ 
bringen. Schlteßlich hat ſich der mitangeklagte 
Kaufmann Weber aus Nürnberg bereit gefun⸗ 
den, die Kautionsſumme zu erlegen, wäh⸗ 
rend der Verteidiger, Rechtsanwalt. Beer, die 
Bürgſchaft für weitere 1000 Mark über: 
nahm. Sadathieraſchwtli wurde darauf nach einer 
Haft von 27 Monaten auf freien Fuß geſetzt. 
Das Miniſterium des Innern und die Berliner 
Polizei hatten dem Verteidiger zugeſichert, daß 
eine neue Verhaftung mindeſtens während 
des Prozeſſes nicht erfolgen werde. 


die Anſchläge auf Eiienbahnftrecken 


Schwellen auf dem Bahnköryer 

t. Kiel, 12. Jannar. Auf dem Bahnkörper der 
Strecke Alto na—-Kiel wurde an drei Stellen 
verſucht, Perfonen⸗ und Güterzüge zum Enk⸗ 
gleiſen zu bringen. Die Tatorte liegen in dem 
Bezirk Kiel. Von der Bahuüberwachungsabtei⸗ 
lung ſind ſofort die notwendigen Nachforſchungen 
eingeleitet worden. Ebenſo iſt die Kriminalpolizer 
verſtändigt worden, Auf die Ergreifung der Täter 
iſt eine höhere Belohnung ausgeſetzt wor⸗ 


ſchen Kirchen ſind ſoweit gediehen, daß über die 
meiſten Punkte eine Einigung erreicht wurde. 
Ueber die ſogenannte polttiſche Klau ſel 
innerhalb des neuen Kirchenvertrages konnte keine 
Verſtändigung erzielt werden. Es handelt ſich 
dabei um die Mitwirkung des Staates bei Beſetzung 
leitender Poſitionen in der Verwaltung der evange. 
liſchen Kirchen. Streitfragen waren, ob der Staak 
nur mitbeſtimmen ſolle bei der Ernennung des Prä⸗ 
ſidenten des Kirchenrats, oder auch bei der ſeines 
Stellvertreters, ferner bei der Ernennung der Gene: 
ralſuperintendenten und bei einem Teil der Super⸗ 


Bange Heimfahrt 


Strenaſte Bewachung des Hoßzuges 

— Mailand, 13. Januar. Der Hofzug mit der 
belgiſchen Königs famtlie hat am, Sonn⸗ 
abend nachmittag, 3 Uhr ohne Zwiſchenfall die 
Schweizer Grenze erreicht. Die Rückfahrt des 
königlichen Hofzuges durch Italien erfolgte 
[unter ganz außerordentlichen militäriſchen 
Sicherheits maßnahmen. Längs der gan⸗ 
en Strecke von Rom bis au die Grenze wurden 


— — 

Zugentoleifung duch Keſſelexploſion 

t. Trier, 13. Januar. Am Sonnabend abend er— 
eignete ſich in der Nähe von Reinsfeld ein Eiſen⸗ 
bahnunfall. Die Reichsbahndirektion Trier teilt 
hierzu folgendes mit: „Am Sonnabend abend 
gegen 18,30 Uhr entgleiſten kurz vor Bahnhof 
Reinsfeld infolge Kefſelexvloſton die Loko⸗ 
motive und der Poſtwagen des Perſonenzuges 
Trier —Türkismithle. Reiſende ſind nicht verletzt. 
Der Lokomotivpheizer wurde leichte verletzt. Die 
Frau eines Bahnwärters wurde beim Herans⸗ 
treten aus dem Bahnwärterhaus von einem fort⸗ 
geſchleuderten Leitungsmaſt getroffen und ſchwer 
verletzt. Durch die Gewalt der Exploſion wurden 
zahlreiche kleinere Beſchädigungen an den Häu⸗ 
ſern des in der Nähe gelegenen Dorfes Reinsfeld 
verurſacht. Die Lokomotive wurde erſt im Sop⸗ 
tember 1929 der letzten Werkſtättenunterſuchung 
unterzogen.“ * 

Ein Schnellzug überrennt ein Fuhrwerk 

:: Goslar, 13. Januar. Auf der Statton Julius⸗ 
hütte fuhr am Sonntag mittags der Aachen⸗ 
Berliner Schnellzug An einem Uebergang, 
der wegen Schranken reparatur nicht ge⸗ 


den. Nach dem amtlichen Bericht der Reichsbahn⸗ ſchloſſen war, in voller Fahrt auf einen 
direktion Altona handelt es ſich insgeſamt um vier ſchwerbeladenen Laſtwagen, der völlig zer⸗ 


trümmert wurde. Der Kutſcher konnte ſich durch 
Abſpringen rechtzeitig in Sicherheit bringen. Die 
D-Zugmaſchine wurde derart beſchädigt, daß ſie in 
Goslar ausgewechſelt werden mußte. 


Schneeſtürme in Amerika 


Ueber 30 Todesopfer 

t. London, 13. Januar. Die letzten großen 
Stürme dieſes Winters haben in den Ver⸗ 
einigten Staaten nach Meldungen aus Chicago 
bisher über 30 Todesopfer gefordert. Die 
Zahl der durch alle möglichen Unglücksfälle ver⸗ 
letzten Perſonen iſt außerordentlich groß. In 
verſchiedenen amerikaniſchen Staaten iſt fehr be: 
deutender Schaden angerichtet worden. Mehr als 
zwei Drittel der Weſtſtaaten ſind von ſchweren 
Schneefällen heimgeſucht. 

Stürme an Englauds Küſte 

:: London, 13. Jauuar. (Eig. Funkſpruch.) An 
der engliſchen Küſte toben wieder ſchwere 
Stiirme Der 4300 Tonnen große italieniſche 
Dampfer „Liana“, der ſchon Notſignale aus⸗ 
geſandt hatte, konnte nach Deal eingeſchleppt wer⸗ 
den. Der Cunard⸗Dampfer „Antonia“ aus New⸗ 
York konnte wegen des hohen Seegangs Queen⸗ 
ſtown nicht aulaufen, ſodaß die Paſſagiere für Ir⸗ 
land in Liverpool gelandet werden mußten. Ein 
Rettungsboot aus Walmer, das einem in 
Not befindlichen Dampfer zu Hilfe eilen wollte, 
konnte bei dem hohen Seegaug nicht zu Waſſer 
gebracht werden, da die Sturzwellen das Boot ſo⸗ 
fort vollſchlugen. 


10 Perſonen durch Blitzſchlag getötet 


Einzelanſchläge: Neben dem Regierungspräſiden⸗ 
ten hat auch die Reichsbahndirektion eine Be⸗ 
zohnung von 1000 RM. für die Ergreifung 
her Täter ausgeſetzt. 


Tariferhöhungen 
Neue Erhöhung der Berliner Tarife? 

:: Berlin, 12. Januar. Berlin ſteht anſchei⸗ 
nend vor einer neuen Erhöhung der 
ſtädtiſchen Tarife. Dem Magiſtrat iſt es 
bisher nicht gelungen, das Defizit von 70 
Millionen Mark zu decken. Da erhöhte 
Zuſchläge zur Gewerbeſteuer von der Auſſichts⸗ 
behörde nicht genehmigt werden und vont Reich 
und vom Staat keine Hilfe zu erwarten iſt, und 
da ferner nach den beſtehenden Vorſchriften der 
Aufſichtsbehörde die Ausgaben nur aus vorhan⸗ 
denen Etatsmitteln genommen werden ſollen, in 
ſcheint nichts anderes übrig zu bleiben, als wieder 
die ſtädtiſchen Tarife zu erhöhen. Der 
Magiſtrat hat erſt 11 Millionen zur Deckung des 
Defizits zuſammengebracht. 


Tarif⸗Erhöhung der Reichs bahn 

HE Berlin, 13. Januar. Nach der Beendigung der 
Haager Konferenz ſoll eine Neuaufrollung der ge⸗ 
ſamten Reichsbahntavifangelegenhelt 
erfolgen. Man nimmt an, daß der Antrag auf eine 
allgemeine Tariferhöhung durchgehen wird. 
(Das fehlte uns noch bei der allgemeinen Wirt⸗ 
chaftsmiſere.) 


Für 7 Millionen Mark Getreide verbrannt 

t. London, 13. Januar. Im Hafenviertel 
von Leith brach in einem Getreideſpeicher ein ag ge 
großes Feuer aus, durch das das geſamte Ge⸗ t. Paris, 13. Jannar. Nach einem Tele⸗ 
bäude mit Getreide vernichtet wurde. Der Ge⸗ gramm aus Rio de Janeiro wurden in Bra⸗ 
ſamtſchaden beträgt 7 Millionen Reichs⸗ſſilien durch einen Blitzſchlag 10 Perſonen 
werk, getötet. 


intenden etwa für die dichteren Bezirke und ſchließ⸗ 
lich bei der Ernennung des Präſidenten des Kirchen⸗ 
ſenats. 

Vor allem ſpielte aber eine weſentliche Rolle die 
Frage der Erhöhung der Dotationen für; 
die evangeliſchen Kirchen. Dieſe Dotationen ftellen 
die finanzielle Staatsbeihilfe für die 
Kirchen außerhalb des ſtaatlichen Zuſchüſſe für die 
Pfarrerbeſoldung dar. 


etwas über zwei Millionen. 


höheren Forderungen hatte der preußiſche Finanz⸗ eine 


miniſter zunächſt nur geglaubt, eine Erhöhung um; 
eine Million zugeſtehen zu können. Nach dem jetzi⸗ 
gen Stande der Verhandlungen iſt das ſtaatliche An⸗ 
gebot gewiſſermaßen das letzte Wort dei Finanz⸗ 
minifters in dieſer Frage dahingehend, den epange⸗ 
liſchen Kirchen eine Erhöhung um etwa awei, 
auf etwas über vier Millionen zuzugeſtehen! 


Evangeliſcher Kirchenſenat 


W. Berlin, 13. Januar. Der Kirchenſenat der 
Evangeltſchen Kirche der Altpreußiſchen Union hatte 
die Tagung der Generalſynode vorzubereiten 
die am 22. Februar zuſammentritt. Er beriet u. a. 
den Eutwurf eines Geſetzes, durch das der Kirche 
neue Möglichkeiten zur Erfüllung ihrer ſozſa⸗ 
len Aufgaben eröffnet werden. 


Ueber den Stand der Kirchenvertrags⸗ 
frage wurde eingehend berichtet. In der auſchlie⸗ 
ßenden Erörterung wurde erneut feſtgeſtellt, daß die 
opangeliſche Kirche bei den Verhandlungen auf die 
Wahrung der grund ſätzlichen Parität cut: 


ſcheidendes Gewicht legen muſſe, nicht bloß in 
finanzieller Hinſicht, ſondern ebenſo inbezug 
auf die ſonſtigen bekannten von der General⸗ 


ſynode erhobenen Forderungen. 


nach frohem Feſte 


Die Heimkehr des belgiſchen Königspaares aus Nom 


alle Bahnhöfe, Tunnels und Bahnübergänge von 
Truppen und Milizſoldaten ſtreng bewacht. 
Eine Stunde vor der Durchfahrt des Hofzuges 
wurde auf den betreffenden Linien jeder Verkehr 
eingeſtellt, ſo daß große Zugverſpätungen einge⸗ 
treten ſind. Unter anderem wurde auch der St. 
Gotthard-Schuellzug nach Genua zwiſchen Chiaſſo 
und Mailand auf einem kleinen Bahnhofe eine 
Sunde lang zurückgehalten, bis der Hofzug die 
Strecke paſſtert hatte. 

Der verſchwundene van Duck nicht echt 
"DD: Brüſſel, 13. Jaunax. Bekanntlich iſt zit 
ſchen Brüſſel und London ein wertvolles 
Gemälde, ein Engelkpnzerk darſtelle⸗ d, 
verſchwunden, das van Dyck zugeſchrieben wird. 
Die belgiſche Polizei hat eine eingehende Unter⸗ 


ſuchung eingeleitet, die zu dem überraſchenden 
Ergebnis führte, daß das verſchwundene. Bild 


einem Gemälde gleicht, welches ſich in der Aka⸗ 
demie Saint Lue in Rom befindet. Die Sach⸗ 
verſtändigen neigen der Anſicht zu, daß das ver⸗ 
ſchwundenen Gemälde kein Werk van Dycks 
fern Ueber die Vorgeſchichte des Bildes wird jetzt 
bekannt, daß es vor dem Kriege für 4000 Fran⸗ 
ken verkauft worden ſei und daß der gegenwär⸗ 
tige Beſitzer es 1926 für 225000 Franken exwor⸗ 
ben habe. Zu alledem iſt das Gemälde in Rom 
als ein Werk van Dycks bekannt, während das 
verſchwundene Bild bisher völlig 
unbekaunt war. Das Gemälde iſt übrigens 
auch einem deutſchen Liebhaber in Berlin auge⸗ 
boten und bereits zur Anſicht überſandt worden; 
dieſer hat aber den Ankauf zu einem Preis von 
4. Millionen Franken abgelehnt und es dem Be⸗ 
ſttzer zurückgeſchickt. 5 


Erxploſion in einer Grube 
6 Tote, 12 Verletzte 

:: Paris, 13. Januar. In dem Gebiet der 
Gemeinde Saint Maime Dauphin in den Unter⸗ 
alpen ereignete ſich in einer der drei Kohlen⸗ 
gruben ein furchtbares Exploſions⸗ 
unglück. Es gelang nach langen Bemühungen 
6 Tote und 12 Verletzte aus dem eingefalle⸗ 
nen Schacht zu bergen. 

Großfeuer unter der Erde 5 

O. Kaſſel, 10. Januar. In einem der bedeutend⸗ 
ſten kurheſſiſchen Bergwerke, in der Braunkohlen⸗ 
zeche „Roter Stollen“ in Kaſſel, wittet ſeit 
der Neujahrsnacht ein gewaltiges Feuer. 
Der Brandherd befindet ſich 60 Meter unter der 
Erde. Die Zimmerung iſt bereits zuſammenge⸗ 
ſkürzt und hat die mit den Löſcharbeiten betrauten 
Bergleute in eruſte Gefahr gebracht. 8 Das Feuer 
hat bisher allen Löſchverſuchen widerſtanden. 

Noch ein Unglück 
Duisburg⸗Hamborn, 10. Januar. Donnerstag 

vormittag brach im unterirdiſchen Betrieb der Zechen⸗ 
anlage 4/8 der Bergbaugruppe Hamborn (Vereinigte 
Stahlwerke) in einem Flöz das Hangende herein und 
begrub zwei Bergleute unter ſich. Beide ſind. 
als Leichen geborgen worden. 


Zwei Perſonen ertrunken 

Haag, 10. Jaunar:. In dem Dorfe Sloten bei 
Amſterdam hat ſich ein ſchweres Automobil⸗ 
ung lück ereignet. Ein 37 jähriger Landwirt. 
der mit ſeinem Vater und ſeiner Mutter aus 
der Stadt zurückkehrte, wollte mit einem Auto die 
Brücke bei Sloten überqueren, ohne zu bemerken, 
daß ſie für den Schiffsverkehr geöffnet 
war. Das Auto zertümmerte die Schranke und 
kürste ins Waſſer, wobei der Beſitzer und 
feine Mutter ertranken, während der Vater ge⸗ 
rettet werden konnte. 


Aus dem Kirchenleben 


Bisher erhielt die evange⸗ nalbehörden h 
liſche Kirche an ſolchen Dotationen einen Betrag von] zahlreichen Par 5 ern 
Gegenüber ihren! gierungsbeamte aus den öſtlichen 


. Gegen Verſailles 


. Trauerkundgebung in Berlin 

t. Berlin, 13. Januar. Die Landmann⸗ 
ſchaftlichen Verbände der Heimat⸗ 
treuen Oſtmärker veranſtalteten am Sonn⸗ 
tag zum Gedenken au die vor 10 Jahren durch 
das Inkrafttreten des Verſailler Diktats 
erfolgte Abtrennung weiter Gebiete vom deut⸗ 
ſchen Mutterlande eine Trauerkundgebung. Der 
große Saal des Wintergartens war bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Reich⸗, Staats⸗ und Kommu⸗ 
atten Vertreter entſandt. Neben 
lamentariern ſah man hohe Re⸗ 
Provinzen und 
Reihe von Bürgermeiſtern oſtdeutſcher 
Städte. Um das Rednerpult hatten ſich eine 
große Anzahl von Abordnungen landmannſchaft⸗ 
licher Verbände und Studentiſcher Korporatio⸗ 
nen mit ihren Fahren aufgeſtellt, die zum Zeichen 
der Trauer für die dem deutſchen Reich entriſſe⸗ 
neu Gebiete mit ſchwarzem Flor umhüllt waren. 
Der Vorſitzende des Landmanuſchaftlichen Oſtaus⸗ 
ſchuſſes und ehemalige Abſtimmungskommtſſar 
in Weſtpreußen, Graf von Baudiſſin, hielt 
die Eröffnungsanſprache. Der preußiſche Land⸗ 
tagsabgeordnete Riedel ſprach über das Thema 
„Unſere Oſtgrenzen“. Die Reden wurden mit 
langanhaltendem Beifall aufgenommen. 


die Kreistagswahlen in Pomerellen 

:: Thorn, 13. Januar. Das endgültige Wahlergeb⸗ 
nis der Kreistagswahlen in Pomerellen 
liegt nunmehr vor. Insgeſamt wurden in 16 Kreiſen 
533 Kandidaten gewählt, und zwar auf dem Lande 433 
und in den Städten 101. Es erhielten Mandate: Re⸗ 
gierungspartei 130 (67), Nationaldemokraten 97 (106), 
Chriſtliche Demokraten 8 (34), Nationale Arbeiter⸗ 
rartei 147 (126), Piaſten 44 (112), Wyswolente 1 (1), 
Polniſche Sozialdemokraten 9 (22), Parteiloſe 63, 
Deutſche 34 (20). Die Zahlen in Klammern geben das 
Ergebnis der vorletzten Wahlen an. 


Elbe-Donau-Oder-Kanal 


2: Prag, 13, Januar. Bereits in abſehbaxer Zeit 
ſoll eines der größten Werke auf dem Gebiete der 
Waſſerbauten in der Tſchechoſlowakei 
verwirklicht werden. Es iſt dies der Bau der 
Kaualverbindung zwiſchen der Elbe, 
Oder und Donau auf tſchechoſlowaki⸗ 
ſchem Gebiet. Der Geſamtkanal iſt für 1000⸗ 
Tonnen⸗Schiffe veranſchlagt. Die Ueberwindung 
der Höhen unterſchiede ſoll durch beſondere 
Schleußen kammern mit 4 bis 10 Metern 
Waſſerſpiegelunterſchied mit einer Breite von 
12. Meter, einer Länge von 85 Meter und einer 
Tiefe von drei Meter geſchehen. Die anfängliche 
Leiſtungsfähigkeit dieſes Kanals bei einfachen 
Schleuſenkammern und täglichem Betrieb beträgt 
fünf Millionen Tonnen jährlich und könnte bei 
einer nachträglichen Errichtung von Zugkam⸗ 
nern auf zehn bis zwölf Millionen Tonnen im 
Jahre erhöht werden. Der Gefamtkoſten⸗ 
aufwand für die Durchführung dieſer Abſicht 
dürfte ſich auf ungefähr 3% Milliarden 
tſchechiſche Kronen ſtellen. 

Durch die Verwirklichung dieſes Planes würden 
neue Schiffahrtsſtraßen in einer Länge 
von 426 Kilometer geſchaffen, wobei zu betonen iſt, 
daß durch die Errichtung einer derartig verhält⸗ 
nismäßig kurzen Strecke ein einheitliches Schiff⸗ 
fahrtsnetz in einer Geſamtlänge von 5000 Kilo⸗ 
meter hergeſtellt wenden würde, das ganz Nord⸗ 
weſt⸗, Mittel⸗ und Südoſteuropa umfaſſen würde. 


Kleine Mitteilungen 

AUA.nfälle in Berlin g 

2: Berlin, 13. Januar. Bei Tegel ereignete ſich 
ein Unfall, bei dem ſechs Perſonen 
ſchwer verletzt wurden. Auf der Ruppiner 
Chauſſee verunglückte beim Ueberholen eines 
Kraftwagens ein Privatantso, das ſich 
überſchlug und in den Straßengraben ſtürzte. 
Die Verletzten wurden in das nächſte Kranken⸗ 
haus gebracht. — In der Nacht zum Sonntag 
wurde in Tempelhof vor dem Hauſe Boruſſia⸗ 
Straße 14 ein Mann erſchoſſen aufgefunden. 
— Im Reſidenztheater brach während der Vor⸗ 
ſtellung „Die Affäre Dreyſuß“ in der Proce⸗ 
niumsloge Feuer aus. Es branute die Beklei⸗ 
dung an einer elektriſchen Beleuchtungsaulage. 
Das Spiel konnte, nachdem das Publikum der 
ruhigt worden war, fortgeſetzt und beendet wer⸗ 
den. Perſonen find nicht zu Schaden gekommen. 

Verbrecherſchlupſwinkel in Berlin 

t. Berlin, 13. Januar. In der Nacht zu Som“ 
tag iſt eine große Polizeiſtreife durch 
Baureſte der U⸗Bahn und Abrißhäu. 
ſer im Norden und Oſten Berlins durchgeführt 
worden. Die Beamten ſtießen auf allerlei licht⸗ 
ſcheues Geſindel, das beim Herannahen der 
Polizei die Flucht ergriff. Es war mit großen 
Schwierigkeiten verbunden in den vielen Gräben, 
Höhlen und Löchern die Verfolgung aufäunehmen. 
Insgeſamt wurden 12 Perſonen feſtge⸗ 
nommen. Diebesgut wurde beſchlagnahmt. 
Unter den Feſtgenommenen befinden ſich 5 lang⸗ 
geſuchte Automaten⸗ und Metalldiebe. 

1 Beim Probeflug verunglückt 

:: Hamburg, 13. Jauuar. (Eigener Funkſpruch.) 
Als am Sountag nachmittag der Hamburger Pilot 
und Fallſchirmabſpringer Jouas mit einer erſt 
vor kurzem fertiggeſtellten Sportmaſchine, der 
Bäumer.⸗ Aero, zu einem Probeſl uge ge⸗ 
ſtartet war, wurde das Flugzeug unmittelbar nach 
dem Start von einer starken Sturmböe erfaßt und 
zu Boden gedrückt. Aus 70 Meter Höhe war 
es dem Piloten unmöglich, ſie wieder aufzufangen, 
ſodaß die Maſchine mit höchſter Gewa It aufs 
ſchlug und zertrümmert wurde. Nur mit 
Mühe konnte der Pilot, der ſchwere Kopfverletzun⸗ 
gen und mehrfache Knochenbrüche erlitten hatte, 
aus den Truimmern beſreit werden. Er ſtarb kurs 
nach jeiner Einlieferung im Kraukenhaus. 


Nr. 10. Zweiter Bogen. 


Gberſchleſiſcher — General: — Anzeiger. 


Dritter Gberſchleſiſcher Provinziallandtag 


Der neugewählte Oberſchleſiſche Provinzialland⸗ 
tag wird ſich außer mit den bereits erwähnten 
Etats vorlagen auch noch mit einer ganzen 
Reihe anderer Vorlagen zu befaſſen haben. Bis⸗ 
her ſind dem Provinziallandtag 18 vom Provin⸗ 
zialausſchuß vorberatene Angelegenheiten zuge⸗ 
gangen. Es nimmt nicht Wunder, wenn auch von 
dieſem Gremium eine ganze Reihe von 


Verkehrsfragen 


behandelt werden müſſen. So liegt dem Provin⸗ 
ziallandtag eine Vorlage betreffs Anerkeunung 
der zwingenden Notwendigkeit des von der ober⸗ 
ſchleftſchen Induſtrie ufgeſtellten Schlepp⸗ 
bahnprojektes und deren Unterſtützung bei 
allen in Betracht kommenden Stellen vor. Weiter 
beantragt der Provinzialausſchuß nachdrückliche 
Vorſtellungen des Provinziallandtags bei allen in 
Frage kommenden Stellen im Sinne der Ent⸗ 
ſchlteßung des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗ 
männiſchen Vereins vom 5. Juli 129 betreffend 
Gefährdung der oberſchleſiſchen Kohlen⸗ und Eiſen⸗ 
induſtrie durch den weiteren Ausbau des Mittel⸗ 
landkanals. Eine weitere Eingabe betrifft die 


Luftverkehrslinie Gleiwitz—Wien und 


fordert deren Wiedereinführung als Reichslinie. 
Als letzte verkehrspolitiſche Eingabe iſt der An⸗ 
trag des Provinzialausſchuſſes zu erwähnen, der 
den Provinziallandtag erſucht, die Reichs⸗ und 
Staatsregierung nachdrücklichſt zu bitten, die für 
den Oderausbau erforderlichen Maßnahmen 
beſchleunigt und ohne jegliche ſinanzielle Kürzung 
in Angriff zu nehmen, amit der Ausbau der Oder 
mindeſtens drei Jahre vor Fertigſtellung des 
Mittellandkanals durchgeführt iſt. 

Eine weitere wichtige Vorlage des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes betrifft das Erſuchen an die Reichs⸗ 
regierung, die Zinszuſchüſſe für öffentliche 

Notſtandsarbeiten 
für mehr als drei Jahre zu bewilligen. Weſent⸗ 
lich iſt auch die Vorlage betreffend die Kürzung 
des Kontingents für die verſtärkte Förderung im 


Jahre 1929. Hier ſollen Reichs⸗ und Staatsregie⸗ q eiſenbahnrat Breslau 


Kontingent für Oberſchleſien zu erhöhen. Ange⸗ 
ſichts der Tatſache, daß die Provinz nur mit fünf 
Prozent an der 
Oſtkraftwerk A.⸗G. 
in Coſel beteiligt iſt, ſoll die Reichsregierung ſo⸗ 
dann gebeten werden, darauf hinzuwirken, daß bei 
dem Bau des Kraftwerks möglicht oberſchleſiſche 
Firmen herangezogen werden. Fur die Fort⸗ 
ſetzung des Ausbaues der hochwaſſergefährlichen 
Gebirgsflüſſe 

in Oberſchleſien ſoll der Landeshauptmann er⸗ 
mächtigt werden, eine Anleihe in Höhe von 165 000 
Reichsmark zu beſchafſen. Eine weitere Vorlage 
befaßt ſich mit dem § 39 des Reichsbahngeſetzes und 
bezweckt eine Aenderung der in dieſer Beſtimmung 
enthaltenen Grundlage für die Koſtenverteilung 
gei Aenderungen an Eiſenbahn⸗ und Wegekreu⸗ 
zungen. Eine weitere Vorlage ſetzt ſich für eine 
Erhöhung des in 8 21 des Geſetzes über den Ver⸗ 
kehr mit Kraftfahrzeugen beſtimmten Strafmaßes 
hinſichtlich Gewichtsüberſchreitungen ein. Für ein 
Darlehn von einer Million Reichsmark für die 


Wohnungsfürſorge⸗Geſellſchaft 


für Oberſchleſien G. m. b. H. ſoll gemäß einer an⸗ 
dern Vorlage des Provinzialausſchuſſes die Bürg⸗ 
ſchaft übernommen weren und für die Waſſerver⸗ 
ſorgung von Toſt gemäß einer weiteren Vorlage 
die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe in 
Höhe von 200 000 Reichsmark beſchloſſen werden. 


Weitere Vorlagen betrefſen den Verkauf des 
alten Hegerhauſes in Cziasnau an einen Flücht⸗ 
ling, der dort ein Geſchäftshaus, welches gleich⸗ 
zeitig die Poſthilfsſtelle aufnehmen ſoll, errichten 
will; den Verkauf des Wyſſokaer Forſtes an die 
Gräflich Schaffgotſchſchen Werke; Wahl des tech⸗ 
niſchen Stadtrats Benkert⸗Oppeln an Stelle von 
Bürgermeiſter Scholz⸗Oppeln in den Waſſerbeirat 
der Provinz Oberſchleſten; Wahl von Provinzial⸗ 
baurat Hierſemann zum Landesbaurat; Einräu⸗ 
mung eines ordentlichen ſtimmberechtigten und 
eines ſtellvertretenden Mitgliedes in den Landes⸗ 
und ſchließlich Umbe⸗ 


rung auf die nachteiligen Folgen dieſer Kürzung nennung der Provinzialerziehungsanſtalt Grott⸗ 
aufmerkſam gemacht und gebeten werden, das kau und Klein⸗Neudorf in Landeserziehungsheim. 


Neue Tarifwünſche der Reichsbahn 


In dem vorliegenden Jahresbericht der 
Reichsbahn ſteht unter Ziſfer III (Finanzen) 
der entfcheidende Satz, daß die Hauptverwal⸗ 
tung dem Verwaltungsrat einen Voranſchlag, 
der ohne Fehlbetrag abſchließt, für das Jahr 
1930 noch nicht habe vorlegen können. Dies wird 
in demſelben Bericht darauf zurückgeführt, daß die 
Reparaionsverhandlungen noch nicht abgeſchloſſen 
wären, und daß deshalb auch die Beſprechungen mit 
der Regierung noch zu keinem Ziele hätten führen 
können. Man erinnert ſich, daß die Reichs bahn 
im Laufe des vergangenen Jahres wiederholt an die 
Reichsregierung herangetreten iſt, um die Rückver⸗ 
gütung eines Teiles der Beförderungsſteuer oder 
eine Erhöhung der Tarife zu erreichen. Die 
Regierung hat ſich dabei einfach dadurch aus der 
Affäre gezogen, daß ſie auf den Tributplan hinwies, 
der die großen Erſparniſſe bringen ſollte, mit deren 
Hilfe man auch die Reichsbahn befriedigen könnte. 
Der erwähnte Bericht macht ſich dieſen Gedanken⸗ 
gang zueigen, obwohl ja die „Erſparniſſe“, 
von denen alles Heil erwartet wurde, inzwiſchen 


längft aufgezehrt find. Vertröſten kann man 
bei einer neuerlichen Forderung der Reichsbahn 
alfo nicht mehr. Und was dann? 

Die Reichsbahn erklärt, daß im abgelauſenen Ge⸗ 
ihäftsiahr allen Verpflichtungen hinſicht⸗ 
lich des Beitrags zur Tributzahlung und zur Abs 
ſührung der Beförderungsſteuer für Tributzwecke 
pünktlich entſprochen worden wäre. Nach 
dem Youngplan werde eine Entlaſtung der 
Reichsbahn in Höhe der Reparationszahlnugen 
nicht eintreten. Der Bericht erwähnt die Mög⸗ 
lichkeit, der Reichsbahn einen Teil der Beförde⸗ 
rungsſteuer, von der ſie bisher im gaznen 290 
Millioneg Mark für Reparationszwecke abführen 
mußte, zurückzu vergüten. Dann müßte alſo 
das Reich einſpringen, bezw. der Steuerzahler, 
herhalten, und was dies bei der dauernden Leere 
der Reichskaſſen bedeutet, liegt auf der Hand. Oder 
aber man greift zur Tariferhöhung, und da 
muß, abgeſehen von der neuen Mehrbelaſtung für 
die Wirtſchaft, die dadurch entſtünde, auf die recht 
fragwürdigen Ergebniſſe bingewieſen 


Dienstag, den 14. Januar 1950 


werden, die die letzten Erhöhungen, die Ex⸗ in der gleichen Zeit des Jahres 1928. Da iſt alſo 


perimente mit der Hol z⸗ 
zeitigten. 

Da iſt nach dem Bericht der Güterverkehr 
des Jahres 1929 gegenüber dem Vorjahr nur gering⸗ 
fügig geſtiegen, in den erſten Monaten ſogar hinter 
dem Güterverkehr des Vorjahres zurückgeblieben 
und der Perſonenverkehr hat 1929 nicht ein⸗ 
mal die Ergebniſſe des Vorjahres erreicht. Im Hin⸗ 
blick auf die Betriebsſicherheit iſt 33 er⸗ 
wähnen, daß die Statiſtik für Unfälle 1929 in 
den drei erſten Monaten des Jahres z. B. über 
200 perſönliche Unfälle mehr auſweiſt als 


und Polſterklaſſe 


eine Grenze bereits überſchritten, eine 
Tatſache, die zu ſcharfen Maßnahmen führen 
muß, um Kataſtropheu zu verhindern. 
Hier hat man aber inſofern keine Freiheit des Han⸗ 
delns, indem natürlich keine Ausgaben zuge⸗ 
laſſen werden können, deren Deckung nicht 
ſichergeſtellt iſt. Zuſammen mit Lohner⸗ 
llöhungen, Arbeitszeitverkürzung und 
Erhöhung der Kopſzahl des Perſonals entrollt ſich 
alſo bei der Deutſchen Reichsbahn für das Jahr 
1930 ein nicht gerade troſtreiches Bild. 


Wer iſt der reichſte Deutſche? 


Neuere Veröffentlichungen u. a. eines Jenaer Ver⸗ 
lages und des Herausgebers des „Jahrbuchs der Mil⸗ 
lionäre“, Regierungsrat a. D. Martin in Berlin, be⸗ 
zeichneten Wilhelm I, nebſt dem verſtorbenen 
Hugo Stinnes als den reichſten Mann 
Deutſchlands. Erſt nach dem früheren Kaiſer 
werden die Inhaber großer Bankhäuſer genannt. 
Hierzu teilt die Generalverwaltung des ehemaligen 
Königlichen Hauſes in Berlin der „Deutſchen Jour⸗ 
nalpoſt“ mit, daß alle dieſe Angaben in ihren weſent⸗ 
lichen Punkten unzutreffend und die zugrunde gelegten 
Schätzungen durchweg nachweislich unrichtig ſind. 


Martin gibt den Wert des Land- und Forſtbeſitzes 
zunächſt auf 422 Millionen an, ſteigert ihn völlig will⸗ 
fürlih auf 490 Millionen und ergänzt ihn ebenſo 
willkürlich ruf 500 Millionen Mark — geradezu 
phantaſtiſche Ziffern, die kein Kenner der Verhält⸗ 
niſſe ernſt nehmen kann. 


Tatſächlich beträgt der berichtigte Wehrbeitragswert 
des geſamten Land⸗ und Forſtbeſitzes der Hofkammer 
27 201 859 Mark, was bei der jetzigen Lage der Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft, wie allgemein bekannt, etwa dem 
heutigen Verkaufswert entſpricht. 


Die Haager Konferenz in engliſcher 
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Auch die 15 Millionen (nicht 210), die nach dem 
Vergleich mit dem Staat dem Königlichen Hauſe über⸗ 
laſſen wurden, ſind kaum als Betriebskapital für den 
Grundbeſitz hinreichend, auf deſſen Ertrag, wie jeder 
Landwirt weiß, bei der heutigen Unrentabilität der 
Landwirtſchaft in keiner Weile zus dem Subſtanzwert 
geſchloſſen werden kann, der längſt keine 42 Millionen 
(exit recht nicht 2901) darſtellt. 

Aber anch dieſe Zahlen geben im Sinne der Zuſam⸗ 
menſtellung von Martin noch ein falſches Bild, denn 
es handelt ſich bei dieſem Vermögen nicht um das 
Vermögen eines Einzelnen oder einer einzigen Haus: 
haltung, ſondern um 16 Haushaltungen mit 49 Per⸗ 
ſonen, ſo daß die hier geſtellten Zahlen noch ent⸗ 
ſprechend dividiert werden müſſen.“ 

Bandenbekämpfung in Galiläa 

W. Jeruſalem, 10. Januar. Infolge der ſtarken 
Zunahme des Bandenunweſens in Gali⸗ 
läa find dort neue Truppenverſtärkungen eingeſetzt 
worden, die ſofort nach ihrem Eintreffen die Ber 
kämpfung der Banden aufnahmen Nach Mitteilun⸗ 
gen der Beobachtungsflugzeuge ziehen ſich die Ban⸗ 
den nunmehr auf die ſyriſche Grenze zurück. 
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Der engliſche Zeichner Strube hat im „Daily Ex preß“ eine Karikatur auf die Haager Ver⸗ 
handlungen veröffentlicht, die als eine treff ende Wiedergabe der engliſchen Meinung über die 
Haager Konferenz angeſehen werden kann und die wir deshalb unſeren Leſern hier zeigen. Sie iſt 
darin als eine Gerichtsverhandlung wiedergegeben. Das Richterkollegium ſitzt dem in der Anklage⸗ 


bank ſtehenden Deutſchen gegenüber, dem Snowoͤen die Worte zuruft: 


„Nun aber Schluß mit 


Ihrem Widerſpruch, kommen Sie an den Richter tiſch und helfen Sie uns bei der Ausarbeitung 


Ihrer Verurteilung.“ 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
18, Fortſetzung. Nachdruck ve 1. 


Da erhob ſich ein Murren, und eine Erbitte⸗ 
rung wuchs heran gegen den Urheber dieſer Sor⸗ 
gen — Gerhard Bertſch, den „Amrikaner“, wie 
ſie ihn alle hier nannten im Land. Und trieb er's 
nicht auch recht wie ſo einer von da drüben? Kalt 
und rückſichtslos ſchritt er über andere hinweg. 
Was fragte er nach Hunger und Not! 


Freilich hatten die von der gegneriſchen Partei 
es nicht an Schritten fehlen laſſen. Sie hatten ſich 
an das Oberbergamt gewandt. Dies aber hatte 
die Anordnung des Revierbeamten für richtig be⸗ 
funden und ſah ſich im übrigen außerſtande, hier 
einzugreiſen. Damit war die Sache auf den Ge⸗ 
richtsweg verwieſen. Doch der Fonnte Jahre, 
unter Umſtänden lange Jahre in Anſpruch neh⸗ 
men, bis zum endgültigen Entſcheid. Bis dahin 
würde aber der Erbſtollen völliger Verwüſtung 
und dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch ver⸗ 
fallen ſein. 

So gingen nicht nur die arbeitsloſen Bergleute, 
ſondern auch die Gewerken des Erbſtollens mit 
ernſten Geſichtern umher. Bis auf Henner von 
Grund und Hannes Reuſch waren es ja meiſt klei⸗ 
nere Beſitzer, die die Kuxe in Händen hatten. 
Hier wurde eine Vermögensſchädigung und der 
Fortfall der gewohnten Dividende ſchmerzlich 
empfunden. 

Aber auch dem Hannes Reuſch kamen allerlei 
Gedanken. War es klug, die Sache ſo auf die 
Spitze zu treiben? Man riskierte alles und ge⸗ 
wann, ſelbſt wenn es wirklich gut ging, nicht all⸗ 
zuviel. Dagegen boten ſich, wenn man geſcheit 
war und ſeinen Vorteil wahrnahm in dieſem 
kritiſchen Zeitpunkt, vielleicht große Ausſichten — 
gerade ihm perſönlich. Und der Hannes Reuſch 
ward ſehr nachdenklich. Deun er war ein kluger 
Mann geweſen, zeit ſeines Lebens. 

Auch Magri hörte in dieſen Wochen von Vater 
und Bruder, wenn ſie im Familienzimmer ver⸗ 
traulich ſprachen, mancherlei. Aber ſie achtete 
nur wenig darauf. Für Geſchäfte hatte ſie kein 
Intereſſe. Darauf verſtand ſich der Vater ja wie 
uw; einer. Was fie von dem allen anging, das 


— 


war etwas anderes. Nur wenn Gerhard Bertſchs Gottesmann war nicht ganz frei von einem ge⸗ 
Name genannt wurde, dann horchte ſie auf und wiſſen Schuldgefühl. 


lauſchte. Mit einem ſeltſamen Doppelgefühl. 

Blieb er Sieger in dieſem Kampf der beiden 
Gruben, dann hatte er offenbar eine große, ſehr 
große Zukunft und wurde der erſte Mann hier 
im Lande. Der Frau, die er einmal in ſein Haus 
führen würde, bot ſich eine glänzende Ausſicht. 

Aber es war nicht das allein. Wenn ſie ſo die 
geheime Furcht der beiden Männer herausfühlte 
vor Bertſchs Ueberlegenheit, dann ſtieg es leiſe 
in ihr auf. Ein eigenes Gefühl, das ſie wohlig 
überrieſelte. 

Selten nur bekam fie ihn in dieſer Zeit zu 
ſehen. Seine Arbeit nahm ihn ofſenbar ganz in 
Anſpruch. Das machte ſie bisweilen ungeduldig. 
Hatte er denn niemals Zeit übrig für anderes. 
War das erwachende Intereſſe für ſie etwa wie⸗ 
der vorübergegangen bei ihm? 

Vergebens ſuchte ihr Auge mit dunklem Fra⸗ 
gen in feinen Zügen, wenn er ihr einmal im 
Hauſe begegnete. Immer nur ein kühler Gruß, 
ein Blick, flüchtig und fremd, als wäre jene 
Stunde neulich nie geweſen. 

Da zeigte auch Marga Reuſch ihm ihre Prin⸗ 
zeſſinnenmiene. Kaum, daß ſich ihr Kopf über⸗ 
haupt zum Gegengruß neigte. Doch ihr Stolz 
begehrte im Innern leidenſchaftlich auf. Sollte 
ihr das geſchehen, daß nur die Laune einer müßi⸗ 
gen Stunde ein Spiel mit ihr getrieben? 

Ganz blaß wurde das ſchöne Mädchen bei die⸗ 
ſem Gedanken. Alles an ihr zitterte. Aber nur 
der Sturm eines Augenblicks war's; eines unbe⸗ 
dachten Augenblicks, wo ſie der klare Blick ihrer 
Klugheit verließ. Schnell kehrte ihr die wieder 
zurück und ſagte ihr: fie mußte ihm Ruhe laſſfen. 
Er ſtand ja mitten im Entſcheidungskampfe. Da 
ſchwieg alles andere in ihm. Das war ſo Man⸗ 
nesart. Aber dann, nachher! Wenn ihm alle 
Sinne noch fieberten vom Kampfrauſch und doch 
ſchon die lachende Sorgloſigkeit des Steges ihn 
einlullte — dann würde ihre Stunde kommen. 
Die Stunde, wo der Starke, indem er die zarte 
Beute ſpielend an ſich zu reißen wähnte, ſich 
ſelber die Feſfeln überſtreifen ließ — leiſe, leiſe. 
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In dieſen Tagen, wo die Spannung einer Ent⸗ 
ſcheidung laſtend in der Luft lag, ſah man Pfarrer 
Burgmann oft im Adligen Hauſe, Der ſtreitbare 


Hatte er doch den Kampf 
herauſbeſchworen, der den Seinen nun dieſe Wun⸗ 
den ſchlug. Und endlich rang er ſich einen Ent⸗ 
ſchluß ab. Trotz Henner v. Grunds ſtörriſchem 
Einſpruch erfhien er eines Tages droben auf 
Zeche „Chriſttansglück“. Der Gang war dem 
knorrigen Alten wahrlich nicht leicht, und tief 
hingen ihm die Brauen über die finſter blicken⸗ 
den Augen, als er ins feindliche Lager kam. 
a0 OETRUNG zwang er ſich nun das erſte Wort 
a 


„Sie werden ſich wundern, mich hier zu ſehen.“ 

„Im Gegenteil — ich habe Sie erwartet. Sie 
oder irgend ſonſt jemanden von Ihrer Seite.“ 

Mit überlegener Ruhe gab Bertſch es zurück. 
Da ſchoß es heiß unter den weißen Brauen⸗ 
büſchen hervor. 

„Sie ſind Ihres Sieges ſchon ſo ſicher? 

Ich komme, um Ihnen ins Gewiſſen zu reden. 
Wollen Sie wirklich die Folgen dieſes Kampfes 
verantworten, der ſo viel Not über unſer Tal 
bringt?“ 

„Die Frage, Herr Pfarrer, ſollten ſich lieber 
die vorlegen, die dieſen Kampf vom Zaune ge⸗ 
brochen haben.“ 

Das friſchfarbige Geſicht färbte ſich noch tiefer. 

„Sie ſind in unſern Frieden eingebrochen und 
bedrohen dies Land mit verderblicher Neuerung 
— war's da nicht unſere Pflicht, Ihnen entgegen⸗ 
zutreten?“ 

„Kam ich wirtlich als Verderber? Nicht viel⸗ 
leicht als ein Helfer?“ Hell leuchtete es aus 
Bertſchs grauen Augen. Doch daun machte er 
eine Bewegung mit der Hand. „Was ſoll das 
alles? Nun die Sache einmal ſo weit iſt, iſt ja 
doch nichts mehr daran zu ändern.“ 

„Sie wollen alſo wirklich ruhig mit anſehen, 
daß ſo viel Familienväter brotlos ſind durch Sie 
und Not leiden mit ihren unſchuldigen Frauen 
und Kindern?“ 

„Das brauchen ſie ja nicht. Mögen ſie doch zu 
uns kommen! Ich habe Arbeit genug für ſie.“ 

Ein heftiges Kopfſchütteln. 

„Sie kennen doch unſere Leute. Ehe ſie ſich da⸗ 
zu entſchließen —“ 

„Ja, weil ſie verhetzt find, Herr Pfarrer! 
haben mich ja bei den Leuten hier förmlich in Acht 
und Bann getan, mich als ihren Todſeind hinge⸗ 


Sie 


ftellt. — Uebrigens — der Erbſtollen hat es doch 
ganz in der Hand, den Leuten zu helfen.“ 

Ein erſtaunt fragender Blick. 

„Nun ja — er braucht ſich nur mit mir zu ver⸗ 
gleichen, und alles hört von ſelber auf.“ 

Burgmann antwortete nicht gleich. Starr blickte 
er vor ſich hin. Nun aber zwang er ſich doch die 
Frage ab: „Und Ihre Bedingungen?“ 

„Der Erbſtollen verzichtet auf ſeine vermeint⸗ 
lichen Rechtsanſprüche auf unſern Erzgang und 
erſetzt uns allen bisher durch ſein Verhalten ent⸗ 
ſtandenen Schaden.“ 

Der alte Pfarrer zog finſter die Stirn zuſam⸗ 
men. Dann aber erklärte er: 

„Ich bin nicht befugt, Ihnen hierauf eine Er⸗ 
klärung abzugeben, doch werde ich Ihre Forde⸗ 
rung Herrn von Grund unterbreiten.“ 

„Tun Sie das, aber ſügen Sie anch hinzu — er 
möchte ſich beeilen mit ſeinem Entſchluß. Ich 
könnte ſonſt noch ganz andere Bedingungen ſtel⸗ 
len. Sie müſſen den Frieden haben — ich kann's 
aushalten.“ 

In Burgmann zuckte es auf, doch er bezwang 
ſich und richtete ſich empor zu einer würdigen 
Haltung. 

„Ueberſpannen Sie den Bogen nicht, 
Bertſch. Ich warne Sie!“ 

Gerhard Bertſch hob nur gelaſſen die Hand. 
Aber wie nun der Pfarrer gegangen war, trat 
doch ein ſchwerer Ernſt auf ſeine Züge. 

Den Bogen nicht überſpannen hatte der 
Alte nicht vielleicht doch recht? Der Gönner, 
deſſen er ſich im Aufſichtsrat der Laudesbank er⸗ 
freute, hatte ihm geſchrieben: Die Streitigkeiten 
mit dem Erbſlollen, der begonnene Prozeß hätten 
bei der Bankleitung wenig angenehm berührt. 
Das Intereſſe an dem geplanten Gefchäft flaue 
unter dieſen Umſtänden ſehr erheblich ab. Käme 
es nicht bald zu einer gütlichen Einigung der 
Parteien, dann ſei kaum noch etwas für ihn zu 
hoffen bei der Bank. 

So ſtand es. Vor ſich ſelber geſprochen: Er 
ſpielte alſo va banque. Denn zerſchlug ſich das 
Projekt, ſo war hier für ihn nichts mehr zu holen. 
Nur ſo weiter wirtſchaften als ein veralteter 


Herr 
1 


[Kleinbetrieb — nein. dazu hatte er ſich nicht volle 


zehn Jahre da draußen abgequält. Ging's alſo 
nicht im großen, dann lieber gar nicht. 
1Fortfetzung folgt) 


Der Kinobrand zu Daisley 
und feine Lehren 


Von Mag.⸗Oberbaurat Damm = Hannover 


Noch ſind die näheren Umſtände und Urſachen 
Bes ſchrecklichen Unglücks beim Kino⸗ 
brand in Paisley in Schottlud, dem 72 
Kinder zum Opfer fallen mußten, nicht be⸗ 
kannt geworden. Die erſten Gerüchte ſprechen 
von einem Holzhausbau; das verheerend ſchnelle 
Umſichgreifen des Feuers macht dies ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. Für deutſche Verhältniſſe 
unverſtändlich tft die ſchnelle Uebertragung 
des Feuers vom Vorführungsapparat auf den 
Zuſchauerraum und Hauptbau. An ſich iſt be⸗ 
kannt, daß in England noch viele Filme im 
freien Theaterraum, alſo ohne beſonderen Vor⸗ 
führungs raum, vorgeführt werden. Ganz un⸗ 
verſtändlicher Weiſe. Der Engländer widerſtrebt 
mehr als andere behördlichem Zwang. Es gibt 
aber Dinge, die im öffentlichen Intereſſe geregelt 
werden muſſen. Zu dieſen Selbſtverſtändlich⸗ 
keiten gehört bei uns in Deutſchland die polizei⸗ 
liche Forderung eines feuerfeſt vom Zu⸗ 
ſchauerraum getrennten Vorführer⸗ 
raumes. Nur kleine Glasöffnungen aus 
dickem Glas — eben für das Bild ausreichend — 
ſind zugelaſſen. Der Film iſt eben heute noch 
ein ſehr gefährlicher Geſelle, der im 
Nu verbrennt und äußerſt exploſtble und giftige 
Gaſe bei unſachgemäßer Ablöſchung erzeugt. Der 
bereits vor dem Kriege erfundene unver⸗ 
brennliche Cellonfilm hat ſich nicht 
durchgeſetzt, da er zu leicht ſchmutzt, zu teuer und 
nachteilig für das Bild iſt. Ständig ergänzte, 
ausführlich bis in alle Einzelheiten gehenden 
Vorſchriften und regelmäßige behördliche Ueber⸗ 
wachungen regeln bei uns die geſamten Sicher⸗ 
heitsbelange. Hierzu gehört außer der ſiche⸗ 
ren Bauart die feuerſichere Aufbewahrung 
ſelbſt der in der Nähe des Vorführers befind⸗ 
lichen Filme zum Handgebrauch des Tages. 


Außer der ſtrengen polizeilichen Regelung er⸗ 
folgt noch eine beſondere Prüfung und 
Kontrolle durch die Berufsgenoſſenſchaft für 
Feinmechanik und Elektrotechnik, die ihren Sitz 
in Berlin und Sektionen im Lande hat. Sie küm⸗ 
mert ſich beſonders um die Apparate und Bild⸗ 
werferräume. 

Man kann ſagen, daß nach dieſer Richtung bei 
uns das Menſchenmögliche geſchieht, 
mehr als anderswo. Darum gehören Brände 
in normalen und namentlich großen Licht⸗ 
ſpieltheatern zum Glück bei uns zu den 
Seltenheiten. Gelegentliche Störungen 
werden dank der Vorrichtungen leicht behoben. 
Das Publikum bemerkt ſie gar nicht und damit 
fällt das ſchlimmſte Moment — das Entſtehen 
einer Panik — fort, bekanntlich die eigentliche 
Urſache der meiſten Todesfälle. 

Jeder Unglücksfall muß aber eine neue 
Mahnung zur Vorſicht ſein. Wie kann man 
ſich noch mehr dagegen ſichern? In erſter Linie 
durch ſchärfſte Kontrolle der von Ort zu 
Ort wandernden Lichtſpielunternehmen. Auch 
für dieſe ſind zwar genaue Beſtimmungen vor⸗ 


OGberſchleſiſc 


Fußball 


©ber-Liga 

Beuthen 09 — Delbrückſchächte 9:0 (3:0). Mit 
Leichtigkeit kamen die 09er bei dem letzten Spiel 
zu den Punkten. Durch ihren Sieg haben ſie fich 
endgültig den 2. Platz erobert. 09 nimmt nun als 
2. Vertreter Oberſchleſiens an den Spielen um 
die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft teil. Delbrück 
zeigte faſt gar nichts. Während des ganzen Spiels 
ſchoſſen die Hindenburger Gäſte ein einziges Mal 
auf das Tor der Beuthener. Bereits in der 6. 
Minute gingen die Beuthener in Führung. Zwer 
Minuten ſpäter fiel das zweite Tor und das 
dritte brachte ein Elfmeter. Nach der Pauſe 
ſpielten die Beuthener Katze und Maus mit 
ihrem Gegner. 


VfB. Gleiwitz — Preußen 06 Natibor 6:1 (2:0). 
Nachdem die Gleiwitzer ihre diesqualiſizierten 
Spieler freibekommen hatten, lieferten ſie dies⸗ 
mal wieder ein Spiel, das teilweiſe an die alte 
gute Form erinnerte. Es waren etwa 500 Zu⸗ 
ſchauer anweſend, die völlig befriedigt den Platz 
verließen. Bald zu Beginn merkte man, daß ſich 
beide Parteien viel vorgenommen hatten. Die 
erſten fünf Minuten war das Spiel völlig gleich⸗ 
mäßig verteilt und wogte auf und ab. Dann ka⸗ 
men die Gleiwitzer langſam in Schwung und ſchon 
in der 12. Minute fiel der erſte Treffer, welchen 
Kindler direkt aus der Luft verwandelte. Die 
Einheimiſchen ließen nicht locker und bedrängten 
ſtark das Gäſtetor. Nur ab und zu ſtießen die 
Ratiborer durch, doch konnten ſie an der geg⸗ 
neriſchen Verteidigung nicht vorbei. In der Folge 
köpfte Juretzki eine Flanke von links zum zwei⸗ 
ten Tor ein. Nach der Halbzeit erhöhten die 
VfBer noch das Tempo. Die Gäſte haben jetzt 
ſchwer zu verteidigen. Czupalla als Linksaußen 
brachte gute Bälle herein und Juretzki brachte es 
nach kurzen Abſtänden zu drei weiteren Toren. 
Obwohl Ratibor jetzt verſuchte, das Reſultat nicht 
zu hoch ausfallen zu laſſen, fiel durch Tlutzikont 
das ſechſte Tor. Darauf ließen dte Gäſte nach, 
was Ratibor teilweiſe wieder in Angriff brachte. 
Kurz vor Schluß fiel für die Ratiborer das Ehren⸗ 
tor durch den Linksaußen. 


Handball 


Schleſien Oppeln — kombinierte Auswahlmann⸗ 
ſchaft 6:3 (2:2). Der oberſchleſiſche bene 


ſter zeigte ſich in ausgezeichneter Form ud ſchlug 
eine oberſchleſtſche Repräſentativmannſchaft, die 
ſich hauptſächlich aus Leuten vom Polizeiſportver⸗ 
ein Oppeln und Polizeiſportverein Beuthen zu⸗ 
ſammenſetzte, überlegen. Bis zur Halbzeit konnte 
die Auswahlmannſchaft noch ein gleichwertiges 
Spiel liefern. In der zweiten Hälfte führten 
aber die Schleſier ein blendendes Kombinations⸗ 
ſpiel vor und gewannen überlegen. 

Polizeiſportverein Oppeln Reſerve — Reichs⸗ 
bahnſportverein Oppeln Liga. Die Poliziſten 
nahmen für die im erſten Spiel erlittene Nieder⸗ 
lage Revanche und ſchlugen nach ſchönem Spiel 
die Reichsbahnleute 4:3. Bis zur Halbzeit waren 
ſich die Gegner gleichwertig und erzielten je zwei 
Erfolge. 

Polizei Beuthen kom. — NSE, Beuthen 3:2 
(2:1). Die Polizei trat zu diefem Freundſchafts⸗ 
ſpiel mit einer kombinierten Mannſchaft an. Beide 
Gegner lieferten ſich ein gleichwertiges Spiel. Die 
erſte Halbzeit war ausgeglicheit. Die Polizei 
konnte zuerſt in Führung gehen. Auch nach der 
Pauſe war der Kampf offen. Die Polizei konnte 
knapp den Sieg an ſich bringen. 


Eiskunſtlaufen in Gleiwitz 


Trotz der regneriſchen Witterung war es durch 
die Pflege des Eismeiſters Horn möglich, das 
Eröffnungslaufen des Eislaufvereins Gleiwitz in 
allen Teilen durchzuführen. Die Leitung lag in 
den bewährten Händen der Herren Neugebauer, 
Kieſewetter und Boßmann, die für einen reibunigs 
loſen Verlauf ſorgten. Water den Klängen der 
Lautſprecheranlage von der Firma Siemens und 
Halske fand zuerſt das Einzellaufen ſtatt. Als 
erſter begann Meifel⸗Hindenburg. Ihm folgten 
Frl. Loske⸗ Ratibor, Frl. Hasler, Frl. Klein⸗ 
eidam und Frl. Tolle⸗Gleiwitz, dann die Glei⸗ 
witzer Siemſu. Fröhlich. Heinze, Koſecki und P. 
Stricker. Im Paarlaufen gefiel beſonders die 
glänzende Zuſammenarbeit von Frl. Loske⸗ 
Ratibor und Snehotta⸗ Ratibor. Die 
beiden jungen Gleiwitzer Paare, Frl. Hasler 
Rudesk und Frl. Zottyl—Koſecki verſprechen ſehr 
viel für die Zukunft. Wenn man berückſichtigt, 
daß das Eis bei einer Wärme von 5 Grad ſehr 
weich war, ſind doch ſehr gute Fortſchritte im 
Kunſteislauf zu verzeichnen. Man ſieht ſehr deut⸗ 
lich, daß die Eislauflehrgänge der letzten drei 
Jahre gute Früchte tragen. Vor dem eigentlichen 
Laufen fand ein Eishockeyſpiel zwiſchen dem 
Eislauſverein Gleiwitz und dem Eislaufverein 


Deutſche Winterkampfſpiele 


. Krummhübel, 11. Januar. Die Deutſchen 
Winterkampfſpiele wurden am heutigen Sonn⸗ 
abend in Krummhübel mit dem Rodelrennen 
für Damen und Herren auf Naturbahnen bei 
ſehr ſchönem Winterwetter eröffnet. Sieger bei 
den Herren wurde der Europameiſter W. Feiſt, 
Flinsberg, bei den Damen die Europameiſterin 
Frl. Hampel⸗Krummhübel. 

Im Rahmen der Bobwoche des Berliner 
Schlittſchuh⸗Klubs wurde am Sonnabend in An⸗ 
weſenheit zalreicher Zuſchauer bei ſchönſtem Win⸗ 
terwetter auf der 1500 Meter langen Zackelfall⸗ 
Bobbahn in Schreiberhau die Gaumeiſterſchaft von 
Schleſten im Zweier⸗Bob ausgefahren. Die Bahn 


handen. Eine ſachgemäße Ueberwachung iſt aber 
außerordentlich ſchwer, namentlich wo unzuläng⸗ 
liche Säle und Ausgangsverhältniſſe vorhanden 
ſind. Eine noch größere Gefahr bilden Vereine, 
Veranſtaltungen und dergleichen — mögen 
ſie auch noch ſo gute Ziele dabei verfolgen — mit 
ihrem Drängen auf Zulaſſung gelegentlicher ver⸗ 
einzelter Filmvorſührungen. „Der eine Film!“ 
heißt es immer wieder. Er reicht völlig hin zu 
Vorfällen wie in Paisley. Sie müſſen verhin⸗ 
dert werden auch gegenüber jeder aufdringlichen 
Verſtändnisloſigkeit, ſelbſt gegenüber hohen Pro⸗ 
tektoren der Veranſtaltungen. Scharfe, vielleicht 
noch ſchärfere Perſonalkontrolle der 
Borführer auf ihre Vergangenheit und Zu⸗ 
verläſſigkeit. Rückſichtsloſe Durchführung des 
Rauchverbots für alle Beſucher, insbeſon⸗ 
dere aber für die Vorführer. Auch nur einmali⸗ 
ger Verſtoß beim Hantieren mit Filmen oder 
im Bildwerferraum muß Ausſchluß vom Beruf 
zur Folge haben. Es ſteht viel zu viel auf dem 
Spiele. Strengſte Ahndung des Ver⸗ 
ſchloſſenhaltens von Ausgängen, wäh⸗ 
rend Publikum im Kino anweſend iſt. Aus ſol⸗ 
chem Anlaß ſind vor Jahren 75 Kinder in 
Gleiwitz erſtickt, die zu Bergen auf der 
Treppe vor den verſchloſſenen Ausgängen lagen. 
Vor allen Dingen aber muß mit den Kino⸗ 
beſitzern oder gegen ſie ein Weg gefunden wer⸗ 
den, das Publikum an die Benutzung ſämt⸗ 
licher vorhandenen Ausgänge — den Begriff 
Notausgänge gibt es längſt nicht mehr — ſchon 
im normalen Betrieb zu gewöhnen, und zwar ſo 
zu gewöhnen, daß ihre Benutzung im Ernſtſalle 
ohne jede Scheu und Unſicherheit, vielmehr ganz 
ſelbſtverſtändlich erfolgt. Sie ſind in 

Deutſchland dank der Ueberwachung ſo reichlich 

vorhanden, daß ſelbſt eine Panik kaum noch ſchrek⸗ 
ken kann, wenn auch das Publikum erſt ſich felbſt 
bequemt, alle Ausgänge kennen zu lernen und zu 
benutzen, ja dort, wo die Benutzung ungern ge⸗ 

währt wird, dieſe fordert! N 


Frühgeſchichtliche Funde 
im Ottmachauer Staubecken 


In einer Sitzung für oberſchleſiſche ur⸗ und 
frühgeſchichtliche Forſchung in Beuthen berichtete 
Major Dreſcher über Funde im Gebiet des 
Ottmachauer Staubeckens. Der Redner 
ging davon aus, daß bereits beim erſten Auf⸗ 
tauchen des Staubeckengedankens im Jahre 1908 
in ihm der Plan gereift ſei „die Fauna und Kul⸗ 
tur des dortigen Gebietes der Nachwelt zu er⸗ 
halten. Er bekannte offen, daß er nicht geahnt 
habe, daß das Material ſo ungeheuer umfang⸗ 


befand ſich in gutem Zuſtand. Dem Starter ſtell⸗ 
ten ſich 14 Bob, von denen zwei durch ungefähr⸗ 
liche Stürze ausſchieden. Der Sieger des Vor⸗ 
jahres, Bobwieſel, vom Bobklub Krummhübel ver⸗ 
mochte nur den vierten Platz zu belegen. Steger 
wurde Bobdreizehn vom Berliner Schlitt⸗ 
ſchuhklub mit Ritter von Nevlinski als 
Führer und M. Ludwig als Bremſer in 3:00,7 
Minuten vor Bobhalunke vom Bobklub Schrei⸗ 
berhau mit Wagner als Führer und Jakob als 
Bremſer in 3:03,1. Den dritten Platz belegte 
Bob⸗Berolina I vom Berltuer Schlittſchuhklub 
mit Grau als Führer und Brehme als Bremſer 
in 3:06,5. Vierter wurde Bobwieſel vom Bob⸗ 
klub Krummhübel mit W. Wenzel als Führer u. 
F. Wenzel als Bremſer in 307,5. 

Da am Sonntag Vormittag die Entſcheidung 
im Einſitzerrodeln für Damen und Herren 
ausgetragen wurde, kamen am Nachmittag die 
Doppelſitzermeiſterſchaften zur Durch⸗ 
führung. Zuerſt wurde am Vormittag die Kunſt⸗ 
bahnrodelmeiſterſchaft im Einſitzer für Damen 
ausgeführt. Siegerin wurde als 1. Außerdeutſche 
Frl. Klecker⸗Wien, die mit 3:19,8 (1:40,8 und 
1:39) Minuten vor Frl. Preutſchel⸗Oybin 
3:20,8 und Frl. Lieſel Scholz⸗Reinerz mit 321,9 
den Titel einer deutſchen Kampfſpielmeiſterin an 
ſich brachte. Sehr hart wurde im Herrenein⸗ 
ſitzer um den deutſchen Meiſtertitel gerungen. 
Der deutſche Meiſter Heinrich Breiter ⸗Brük⸗ 
kenberg konnte mit nur !ıo Sekunde Vorſprung 
bei 3:00,1 (1:30 und 1:30,1) Minuten 


ſchung der Flora und Fauna im Waſſer und in 
der Luft und ſchließlich der Menſch und ſeine Kul⸗ 
tur in der urgeſchichtlichen und geſchichtlichen 
Zeit. Die älteſte Urkunde aus jenem Gebiet 
ſtamme aus dem Jahre 1261 und betreffe das 
Gut Ellguth. Sämtliche Urkunden über dieſes 
Gut ſeien auf ſeine Bemühungen hin nunmehr 
im Beſitz der Familie Dreſcher. Die Geſchichte 
ſetze demnach vermutlich etwa 1000 Jahre nach 
Chriſti Geburt ein. Als 1913 der Bau des Ott⸗ 
machauer Staubeckens beſchloſſen worden ſei, habe 
er die Initiative zu Ausgrabungen unternom⸗ 
men, nachdem ihm alle Bitten um Hilfe von 
außen abſchlägig beſchieden worden ſeien. Zu⸗ 
nächſt habe er 1200 qm ausgegraben. Dabei ſei 
er bereits auf Spuren des paläoltthiſchen Men⸗ 
ſchen geſtoßen und weiterhin hätten Ausgrabun⸗ 
gen ergeben, daß das betreffende Gebiet außer⸗ 
ordentlich ſtark von Mammuts bevölkert geweſen 
ſei. Die älteſten Funde reichten in die alte 
Steinzeit zurück. Aus der Periode der jungen 
Steinzeit ſeien in 16 Gemarkungen 40 Fund⸗ 
ſtellen zu verzeichnen. In 5 Gemarkungen ſei 
man auf 8 ſteinzeitliche Siedelungen geſtoßen. 
Beſonders zahlreiche Steinzeitfunde 
laſſen darauf ſchließen, daß ſich in der Gegend 


Porſchelt⸗Neudorf bei 3:002 Minuten aus dem 
Felde ſchlagen und ſich damit den Titel des deut⸗ 
ſchen Kampfſpielmeiſters ſichern. Mit 1:30 für 
einen Lauf ſuhren dieſe beiden Konkurrenten die 
beſte Zeit im Herreneinſitzerrodeln. 

Im Damendoppelſitzer zeigte ſich die 
hervorragende Kombination Frl. ampel ⸗ 
Krummhübel und Frl. Erbe n⸗Brückenberg mit 
3:15,8 (1:40,7 und 1:85,1) Minuten der ſtarken 
Konkurrenz klar überlegen. Zweite wurde die 
ſächſtſche Meiſterin Frl. Mehle⸗Zittau und Frl. 
Preutſchel⸗Oybin mit 318,9. 

Bei den Herren legten die deutſchen Meiſter 
Heiurich Breiter — Willi Händler⸗Brücken⸗ 
bera eine gute Fahrt vor und errangen mit 2:58,9 
Minuten den erſten Platz. Mit 1:29,9 und 1:29 
Minuten fuhren ſie die beſte Zeit des Tages. Die 
Deutſch⸗Böhmen Gebrüder Porſchelt wurden mit 
3:00,4 Minuten zweite vor den Brückenbergern 
Kraus Titze mit 3:02,7 Minuten. Der Zuſtrom 
des Publikums zu den Rodelmeiſterſchaften war 
am Sonntag erfreulicherweiſe recht lebhaft, doch 
hätte man wohl bei einer beſſeren Schneelage mit 
bedeutend mehr Zuſchauern rechnen können. Die 
Konkurrenzen wurden für das Publikum wie für 
die Teilnehmer voll befriedigend durchgeführt. 

Auf der Eisbahn Talſperre wurde die 
Kampfſpielmeiſterſchaft im Eisſchteßen durch⸗ 
geführt. Das insbeſondere in Bayern gepflegte 
Spiel, das dem Kegelſport ſehr ähnelt, wurde 
zu einer rein bayriſchen Angelegenheit und 
brachte einen ſcharfen Kampf zwiſchen dem Eis⸗ 
ſportklub Zwieſel⸗Bayernwald und dem deutſchen 
Meiſter Eisſchießverein Frauenau. Mit 8 Ge⸗ 
winnſpieleu und 224 Punkten ſiegte Zwieſel vor 
dem Eisſchießverein Frauenau, der 7 Gewinn⸗ 
ipiele u. 247 Punkte erreichte. Die Krummhübeler 
hielten ſich bet dieſem Wettbewerb recht achtbar 
und konnten mit ihrer zweiten Mannſchaft den 
vierten Platz hinter dem Tennisverein 1914 
Frankfurt a. M. belegen. 

Am Montag werden die Eisſchnellaufmeiſter⸗ 
ſchaften aus dem kleinen Teich durchgeführt. Es 
liegen 29 Meldungen vor, darunter u. a. die des 


feinen | mehrfachen deutſchen Meiſters Vollſtedt⸗ Altona 
ſchnellſten Rivalen, den Deutſch⸗Böhmen Alfred] und des bayriſchen Meiſters Donaubauer. 


des geologiſchen Aufbaues des Gebietes, Erfor⸗ dann die Steinzeitkultur. 


Es ſei auffällig, daß 
in der ſich anſchließenden Bronzezeit Schleſien 
nur eine ſehr ſchwache Siedelung aufweiſe. In 
der Eiſenzeit ſind dann, 400 v. Chr., vandaliſche 
Siedelungen in Schleſien und auch in der Neiſſer 
Gegend feſtzuſtellen und zwar in einem außer⸗ 
ordentlich reichem Maße. Nach den Vandalen 
beſiedelten dann die Slaven das Gebiet, jedoch 
find bisher ſlaviſche Siedelungen in Oberſchleſien 
noch nicht nachgewieſen worden. 

Hierauf berichtete Oberlehrer Skalnik⸗ 
Gleiwitz über die Funde aus Oberſchleſien in den 
Berliner Muſeen, die ſich beſonders auf 
ſolche bei Groſchowitz aus dem Jahre 1840 und 
bei Strelinow aus dem Jahre 1844 beziehen und 
von dem Dorfpfarrer von Groſchowitz der Nach⸗ 
welt erhalten wurden. 


Diſch. - Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


* Klein⸗Peterwitz. Hier fand im Gaſthaus Slanina 
die Generalverſammlung der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr ſtatt. Mit Freuden wurde feſtgeſtellt, welche 
Aufgaben die Jeuerwehr im letzten Brhre verrichtet 


Hindenburg ſtatt. Die Hindenburger blieben mit 
3:0 (2:0), (1:0), (0:0) erfolgreich. Der erſte ober⸗ 
ſchleſiſche Eishockeywettkampf wurde von allen 
Anweſenden mit großem Intereſſe aufgenommen. 
Die Hindenburger hatten in der Technik vieles 
voraus. was die Gleiwitzer jedoch durch ihren gro⸗ 
Ben Eifer ausglichen. Der Spielverlauf war zum 
größten Teil offen. 


Gberſchleſiſche Turnerſchaft 


Das vom 2. Deutſchen Turnkreis (Schleſien) in 
Ratibor veranſtaltete Singe⸗, Tanz⸗ und 
Saieniptel- Treffen hatte über 100 Ju⸗ 
gendturner im Städtiihen Jugendheim zuſam⸗ 
mengeführt. Die Tagung, die ſich recht befruch⸗ 
tend auf die Arbeit der Jugendturner auswirken 
dürſte, ſtand unter Leitung des Kreisjugendwarts 
Conrad ⸗Bresſan und wurde am Sonnabend 
durch zwei Laienſpiele des ATV. Ratibor einge⸗ 
leitet. Direktor Simelka überbrachte der Ta⸗ 
gung die Grüße des ATV. Ratibor, der Stadt 
Ratibor, und der Oberſcheſiſchen Turnerſchaft, 
Sanitätsrat Dr. Kapuſte die des Vereins ober⸗ 
ſchleſiſcher Sportärate. Ueber Singen referierte 
Mazurek⸗ Breslau, über Tanz Frl. Glück⸗ 
Breslau, über Laienſpiel Schmidt und 
Frl Gawantke⸗ Ratibor, wäßrend über gei⸗ 
ſtige Jugendpflege Conrad ⸗ Breslau bemer⸗ 
kensmerte Ausführungen machte. Auf verſchie⸗ 
dene Einzelheiten der Vorträge kommen wir noch 
zurück. 

Gonna per Ghorſchſoſſſchen Gchmimmer 


tu. Neuſtadt. Die Gautagung des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Schwimmerbundes fand am Sonntag in 
Neuſtadt ſtatt. Im Namen des Neuſtädter 
Schmimmnerbandes ſyrach Vorſitzender Dr. Glo⸗ 
ger Begrüßungsworte. Landesrat Paduch ſprach 
namens der oberſchleſiſchen Provinzialverwal⸗ 
tung. Stadtrat Hanel ſyrach für die gaſtgebende 
Stadt. Weitere Anſprachen hielten Kreisjugend⸗ 
nflener Lehrer Hiller, ein Vertreter der ober⸗ 
ſchleſiſchen Turnerſchaft, der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes für Leibesübungen Neuſtadt und ein 
Vertreter des oberſchleſiſchen Provinzialverban⸗ 
des für Leibesübungen. 

Nunmeſir gab der 1. Vorſitzende des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Schwimmerbundes. Berawerksdirektor 
Waldeck, den Jahresbericht. Der oberſchleſi⸗ 
ſche Schmimmerverband hat in den 11 Jahren ſei⸗ 
mes Reitehens rege Werbearbeit geleiſtet. Mit 
400 Kämpfern fing er an und heute find es 22 
lebensfähige Vereine mit 4500 Mitaliedern. Be⸗ 
ſonders ſtark iſt die Jugend vertreten. Im gro: 
ßen und ganzen iſt die Badegelegenheit in Ober⸗ 
Ichleffen recht ſpärlich und noch ſchlimmer fieht es 
im Winter aus. Neue Richtung im oberſchleſiſchen 
Schwimmſport hat die Frauenfrage gebracht. Es 
it erkaunt worden, daß das übliche Zuſammen⸗ 
baden der Geſchlechter nicht der richtige Weg iſt, 
meshalb ſtraffe Trennung der Geſchlechter vor⸗ 
geſchlagen wurde. Oberſchleſien hat ſich trotz allem 
im Schwimmſvort in den Vordergrund geſchoben. 
An einige Vereine wurden für beſondere Ver⸗ 
bienſte Nlaketten überreicht. Auch Landesrat Pa⸗ 
duch erhielt eine folche in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um den oberſchleſtſchen Schwimmſport. 

Werbeleiter Brandt - Liegnitz hielt einen 
Werbevortrag itber das Thema: „Zweck und Ziel 
des deutſchen Schwimmerbundes.“ 

Die Nachmittagsſitzung wurde wiederum durch 
einen Vortrag des Kretswerbeleiters Brandt 
über einheitliche Vereinsarbett eingeleitet. Die 
Kaſſenführung erhielt Entlaſtung. Die vorliegen⸗ 
den 12 Anträge, interne Angelegenheiten betref⸗ 
ſend, fanden ſchnelle Erledigung. 


Paolino ſiegt in Newyork 
Bei der Boxveranſtaltung im Madiſon 
Square Garden ſiegte der Spanier Pao⸗ 
lino in 10 Runden über den Norweger von 
Porath, der in den erſten Runden entichteden 
im Vorteil war. Der argentiniſche Rieſe Bian⸗ 
ch i ſchlug den Newyorker Mark Simons, nach⸗ 
dem er von dieſem in der erſten Runde zweimal 

zu Boden geſchlagen war. j 
** 


Oberſcheſtſcher Provinzialverband für Leibes⸗ 
übungen. 

Am Sonnabend, den 25. Januar 1930, Nachm. 
4 Uhr findet in Ratibor im Landes haus 
die 4. ordentliche Fahreshauptverſamm⸗ 
lung des Oberſchleſiſchen Provin⸗ 
zialverbandes für Leibesübungen 
ſtatt. Die Tagesordnung bringt u. a. Neuauf⸗ 
nahmen, Bericht über die Deutſchen Winter⸗ 
kampfſpiele in Krummhübel. Vorſtandswahl, Be⸗ 
ſprechung über die Deutſchen Kampfſpiele vom 
26.— 29. Juni 1930 in Breslau und den Fahrten⸗ 
film der oberſchleſiſchen Jugend (Wanderung nach 
Wien und der Stetermark im Sommer 1929). 


er EEE ug et 
Kubny, Max Gotzmann, Johann Ternka, Joſef 
Mrkwa und Karl Blokeſch für zehnjährige Zu⸗ 
gehörigkeit vor. Das Wintervergnügen ſoll am 17. u. 
Mts. ſtattfinden. 


Kreis Ceobſchütz 


* Kraftpoſt Leobſchütz—Branitz. Vom 16. Januar 
an berührt die Abendkraftpoſt Leobſchütz⸗Branitz 
auf ihrer Rückfahrt den Ort Sauerwitz. Abfahrt 
ab Leobſchiitz künftig 19 (7) Uhr. 

* Di d terprüfung haben beſtanden im Dach⸗ 
deckerten erk Joſef Matuſchzik aus Dir⸗ 
ſchel, im Frifeurhandwerk Paul Kneffel, 
Leobſchütz, Wilhelm Nega, Bauerwitz, im 
Klempnerhandwerk Max Hahn⸗Leobſchütz, 
und im Schmiedehandwerk Alois Kowall aus 
Branitz. 

* Vertretung des Kreisarztes. Der mit der 
Vertretung des Kreisarztes, Medizinalrat Dr. 
Gerfeloͤt, betraute Medizinalrat Dr. Haber⸗ 
wolf aus Ratibor hält in der Wohnung des Me⸗ 
dizinalrats Dr. Gerfeldt in Leobſchütz, Gerber⸗ 
ſtraße 12, Sprechſtunden ab am Montag und Don⸗ 
nerstag jeder Woche in der Zeit von 16—17 Uhr. 

„ Dittmerau. In der hieſigen Pfarrgemeinde, die 
7˙5 Seelen zählt wurden im vergangenen Jahre 11 
nahen und 7 Mädchen getauft (darunter ein Zwil⸗ 


zeich ſein würde. Er habe fein Vorgehen nach von Martzwitz eine Werkſtätte für Steinwerk⸗ 


8 N j lingsraar), 2 Paare getraut und 16 Perſonen Des 
‚vo Geichtspunkten eingeterlt: Unterſuchung zeuge befunden hat. Um 2000 v Chr. verſchwand b 


So Weiter nahm der 1. Brandmeiſter W. Gotz⸗ a 
erdigt (13 weibliche und 8 männliche), 


ara die Au gseichnung der Kamerdden Max, 


Ar. 10. Dritter Bogen. 


Oberſchlefiſcher — General: — Anzeiger 


Beuthener, Gleiwitzer und HindenDurger Anzeiger 


GOberſchleſiſches Candestheater 


Heute 20 Uhr in Beuthen „Ingeborg“, Luſtſpiel 
oon Kurt Götz, 15, Abonnementsvorſtellung am Mitte 
woch 20 Uhr „Der Geiſterzug“. 


Beuthen und Amgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſabaus) Fernſprecher Beutben OS. 2318. 


Das Berbandsbaus des D. H. V. 

U Beuthen. Am Sonutag fand die Einweib⸗ 
ung des neuen Verbandshauſes ſtatt, das 
der Deutſchnationale Handlungsgehilfen⸗ 
verband in Beuthen auf der Hubertusſtraße er⸗ 
richtet bat. Die Feier erfreute ſich eines ſtarken Be⸗ 
ſuches. Die ſchleſiſchen Ortsgruppen des D. H. V. 
ſowie auch die oſtoberſchleſiſchen Gruppen waren ſtark 
vertreten. Die Hauptfeier fand um 10 Uhr vormit⸗ 
tags im Saale des neuen Gebäudes ſtatt. 

Die Begrüßungsanſprache hielt das Mitglied der 
Hauptverwaltung des D. H. V. Hegewal d⸗Berlin, 
der nach einem Rückblick auf die rege Tätigkeit des 
Verbandes die neuen Räume dem Vorſitzenden der 
Beuthener Ortsgruppe im D. H. V., Gorys, übergab. 
Es folgten dann die Glückwunſchreden der Behörden⸗ 
vertreter. Die Glückwünſche des Oberpräſidenten 
und der Stadt Beuthen überbrachte Oberbürgermei⸗ 
ſter Dr. Knackrick. Für den Landkreis Beuthen⸗ 
Tarnowitz ſprach Landrat Urbanek. Es kamen 
noch zu Wort Pfarrer Nieſtroy, Landgerichtsprä⸗ 
ſident Schneider, Superintendent Schmula 
und Syndikus Dr. Banke. Unter den Ehrengäſten 
ſah man u. a. auch Landesverwaltungsrat Schnei⸗ 
der⸗Ratibor als Vertreter des Landeshauptmanns 
und des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Bürger⸗ 
meiſter Leeber, Stadtbaurat Stütz, Kaufmann 
Müller⸗Beuthen als Vertreter der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, Polisetamtsleiter Süßen bach. 

Die Grüße des Gaues Schleſien des D. H. V. 
überbrachte Gauvorſteher Fendel⸗ Breslau. Die 
Feier wurde durch Vorträge des Männerchors des 
D. H. V. wirkungsvoll umrahmt. Das Schlußwort 
ſprach Kreisgeſchäftsführer Suchy⸗Beuthen. Im An. 
ſchluß an dieſen Feſtakt fand in den Kammerlichtſpie⸗ 
len eine Vorführung des Verbandsfilms „Der Hand⸗ 
lungsgehilfe, ſein Stand und ſein Verband“ ſtatt. 
Der Saal mußte polizeilich geſchloſſen werden, da 
er die Zahl der erſchienenen Beſucher nicht zu faſſen 
vermochte. Die Erläuterung zu dem Film gab Gau⸗ 
vorſteber Fendel. 

Um 5 Uhr nachmittags trafen ſich die Mitglieder 
bes Verbandes zu einer internen Weihefeier im 
neuen Hauſe. Von zahlreichen Seiten waren der 
Ortsgruppe Beuthen des D. H. V. zu dem bedeut⸗ 
ſamen Ereignis Glückwunſchtelegramme und Blu⸗ 
menſpenden zugegangen. 

Das neue Verbandshaus iſt unter der Leitung des 
Architekten Eh l⸗Beuthen erbaut worden. Es iſt ein 
gediegener Zweckbau und enthält ſechs Verwaltungs⸗ 
räume, vier Unterrichtsräume, ein Leſezimmer, ein 
Jugendbeim, einen Erfriſchungsraum, einen Saal 
für etwa 150 Perſonen ſowie Wohnräume für den 
Geſchäftsführer. Die Geſamtbaukoſten belaufen ſich 
auf ungefähr 300 000 Mark. 


P. Jugendführer⸗Tagung. Das Stadtamt für die 
Jugenduflege berief die Führer und Führerinnen der 
Beuthener Jugendpflege treibenden Vereine zu einer 
Tagung zuſammen. Stadtjugendpfleger Seeliger 
klärte die ſehr zahlreich Erſchienenen über den Frage⸗ 
bogen der Regierung auf. Die Verteilung der von dem 


Wohlfahrtsminiſterium zur Verfügung geſtellten Mit⸗ 
tel erfolgt nach Mitgliederzahl. Ausſchlaggebend iſt 
zum Teil auch die geleiſtete Jugendpflegearbeit. Von 
Seiten der Tagung wurde dem Jugendpfleger und der 
Jugenduyflegerin für die viele und mühſelige Arbeit 
gedankt, In der Ausſprache wurde die Forderung nach 
einem Jugendheim in der Stadt laut. Die finanzielle 
Lage der Stadt Beuthen ſteht dem aber entgegen. ; 


Gleiwitz und Umgegend 


ſam Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwis Nr. 2891 
czeſchältsſtelle Gleiwitz OS. Wilbelmſtraße 40 b 


Jubelfeier des Daterländ. Frauenvereins 

tu. Gleiwitz. Der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz Gleiwitz Stadt und Kreisver⸗ 
band Gleiwitz⸗Land beging am Sonntag im Haus 
Oberſchleſten ſein 60jähriges Beſtehen mit einer 
Feſtveranſtaltung, an der auch Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek teilnahm. Nach der Einleitung der 
Veranſtaltung durch ein Frauenquartett begrüßte 
die Vorſitzende, Frau Oberſtudiendirektor 
Großer, insbeſondere Oberpräſident Dr. Lu⸗ 
kaſchek, Landesrat Paduch als Vertreter des 
Landeshauptmanns, die 2. Vorſitzende des Haupt⸗ 
verbandes Berlin, Frau von Kurowsky, 
ferner die Vertreter der Behörden, der Geiſtlich⸗ 
keit, der Induſtrie und der Kaufmannſchaft. Die 
Rednerin ging dann kurz auf das 60jährige Be⸗ 
ſtehen des Gleiwitzer Vereins ein. Gräfin 
Stolberg dankte den Erſchienenen als Vor⸗ 
ſitzende des Kreisverbandes Gleiwitz⸗Land und 
hob in ihrer Anſprache hervor, daß vor fünf 
Jahren die neuen Aufgaben, die an den Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein herangetreten ſind und 
insbeſondere die beſonderen Verhältniſſe auf dem 
Lande die Abtrennung eines Kreisvereins vom 
Verein Gletwitz⸗Stadt notwendig gemacht haben. 

Oberbürgermeiſter i. R. Miethe gab einen 
Bericht über die Entwickelung des Vereins im 
Laufe der 60 Jahre und legte dar, daß der 
Verein ſich ſtetig aufwärts entwickelt habe. Im 
Zuſammenhang mit dem Bericht über die neue⸗ 
ren Einrichtungen des Vereins dankte der Red⸗ 
ner Direktor Merten von der Deutſchen Land⸗ 
und Baugeſellſchaft für die Unterſtützung bei der 
Schaffung des Kindergartens, der an der Paul⸗ 
Keller⸗Straße kürzlich entſtanden iſt. Landrat 
Harbig erſtattete Bericht über die Arbeit des 
Vereins im Landkreiſe. 

Frau von Kurowsky überbrachte fodann 
Grüße des Hauptverbandes und deren Vorſitzen⸗ 
den Gräfin Groeben. Die Rednerin würdigte die 
außerordentlich vorbildliche Arbeit des Glei⸗ 
witzer Vereins und ſtellte ihn als Muſterbeiſpiel 
ſür die Vaterländiſche Frauenarbeit im Oſten 
Deutſchlands hin. Sie zeichnete dann Kreisbau⸗ 


rat Seybold, Landrat Harbig, Gräfin 
Stolberg, Frau Großer und Frau 
Schnur mit dem Ehrenzeichen des Roten 


Kreuzes 2. Klaſſe aus. 

Sodann ergriff Frau Gräfin Matuſchka 
das Wort, um die Glückwünſche des Provinzial⸗ 
verbandes zu übermitteln. 

Oberpräſident Dr. Lukaſchek überbrachte die 
Glückwünſche der preußiſchen Staatsregierung 
12 — würdigte die Arbeit des Vereins vom Roten 

reuz. 


Beuthener Schulfragen 


Aus der Sitzung der Schuldeputation 


Im Magiſtratsſitzungsſaal fand eine Sitzung 
der Schuldeputation ſtatt, in der eine Reihe wich⸗ 
tiger Perſonal⸗ und ſchultechniſcher Fragen, die 
ſeit längerer Zeit der Löſung harrten, erledigt 
wurden. 

Die beſonders in den letzten Jahren ganz erheb⸗ 
lich angeſtiegene und noch immer weiter wachſende 
Schülerfrequenz an den mittleren und unteren 
Stufen ließ die Schuldeputation an Maßnahmen 
denken, um die Aufrechterhaltung eines geordneten 
Schulbetriebes und die ſyſtematiſche, wiſſenſchaft⸗ 
liche und erzteheriſche Ausbildung der Schüler 
ſicherzuſtellen. Zu dieſem Zwecke wurde beſchloſſen, 
den Magtiſtrat zu erſuchen, im neuen Jahre die 
Einſtellung von ſechs Junglehrern und drei Jung⸗ 
lehrerinnen zur auftragsweiſen außerplanmäßigen 
Beſchäftigung an den hieſigen Volksſchulen zu ge⸗ 
nehmtgen und die Mittel hierfür zu bewilligen. 
Aus dem gleichen Grunde wurde beſchloſſen, dem 
Magiſtrat zu unterbreiten, im neuen Schuljahre 
die Teilung der Schule 5 (Kurfürſtenſtraße) und 
der Schule 4 (Gräupnerſtraße) in je zwei Syſteme 
ßu genehmigen und die Einrichtungskoſten dafür 
im Haushaltsplan 1930 vorzuſehen. Die Teilung 
erfolgt auch, um dadurch der Lehrerſchaft neue Be⸗ 
förderungsſtellen (in dieſem Falle zwei neue 
Rektoren⸗ und zwei Konrektor⸗ bezw. Konrektor⸗ 
innenſtellen) zu eröffnen, ohne das dem Schulver⸗ 
bande hierdurch neue Koſten erwachſen. Nach den 
Ausführungsanweiſungen zum Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz iſt nämlich in den Schulverbänden, in denen 
bergroße Schulſyſteme mit 20 und mehr Klaſſen 
beſtehen, auf deren Teilung und auf Anſtellung 


neuer Rektoren Bedacht zu nehmen. In Beuthen 
befinden ſich einige ſolcher Schulſyſteme. Die 
größten unter ihnen ſind die Syſteme 4 (mit 24) 
und 5 (mit 25 Klaſſen). 

Von der Einrichtung der Hausfrauen⸗ 
ſchule an der ſtädtiſchen katholiſchen Mittelſchule 
zu Beginn des neuen Schuljahres wurde Kennt⸗ 
nis genommen und hierzu bemerkt, daß damit ein 
Inſtitut ins Leben geruſen worden ſei, deſſen Ein⸗ 
richtung von ſeiten der Bürgerſchaſt ſeit Jahren 
dringend gewünſcht worden iſt, daß aber die ge⸗ 
eigneten Räume hierfür nicht vorhanden waren. 
Erſt mit der Errichtung des Mittelſchulneubaues 
wurde die räumliche Vorausſetzung dafür gegeben. 

Für die ſchwachſinnigen Kinder, deren 
Zahl ſich auf etwa 12 bis 14 beläuft, und die nur 
eine Belaſtung für die Ausbildung der anderen 
Schüler darſtellen, wurde vorgeſchlagen, jetzt eine 
Sammelklaſſe einzurichten und mit der Hilfs⸗ 
ſchule 1 zu verbinden. Für die ſtotternden und 
anderen Sprachfehlern leidenden Kinder wurde 
der Magiſtrat erſucht, im kommenden Schuljahre 
Sprachheilkurſe einzurichten und für die Erteilung 
des Unterrichts die nötigen Mittel zu bewilligen. 


Aus der Verſammlung heraus wurde angeregt, 
dem Beispiel der evangeliſchen Schule, die den 
Namen pPeſtalozzi⸗Schule erhalten hat, nachzu⸗ 
folgen und auch den anderen Volksſchuben Namen 
zu geben. Dieſe Anregung entſpricht im übrigen 
einem Wunſche, der vom Magiſtratsdirigenten 
ſchon vor zwei Jahren geäußert worden tft, der 
aber damals keinen Beifall gefunden hat. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler ſchilderte 
ſodann den Daſeinskampf in der Gegenwart, der 
gekennzeichnet ſei durch ſchwere innen⸗ und außen⸗ 
politiſche Verhältniſſe. Frau Lowak überbrachte 
Glückwünſche der Arbeitsgemeinſchaft der carita- 
tiven Frauenvereine. Weitere Beglückwünſchun⸗ 
gen wurden den Jubelvereinen von einer Ver⸗ 
treterin der Kattowitzer Organiſation, vom Ka⸗ 
tholiſchen Deutſchen Frauenbund, von der Ju⸗ 
gendorganiſation des Frauenvereins und durch 
Dr. Haaſe von den Santätskolonnen übermit⸗ 
telt. 

Frau Großer dankte dann zum Schluß den 
Rednern und den Anweſenden. Bei einer ge⸗ 
meinſamen Mittagstafel wurden zahlreiche Tele⸗ 
gramme bekanntgegeben, unter denen ſich vor 
allem auch Telegramme der Kronprinzeſſin, des 
Generalſekretärs des Deutſchen Roten Kreuzes 
und einer größeren Zahl prominenter Perſönlich⸗ 
keiten und großer Organiſationen befanden. Am 
Abend fand im Stadttheater ein Feſtkonzert der 
Schleſiſchen Philharmonie unter Leitung von 
Profeſſor Dr. Dohrn ſtatt. 


= 

H, Kommunales. Nachdem die Gleiwitzer 
Stadtverordneten am letzten Donnerstag in 
erſter Sitzung das Büro gewählt und die eiuzel⸗ 
nen Ausſchüſſe zuſammengeſtellt haben, wird nun 
mit Hochdruck gearbeitet. Bereits am kommen⸗ 
den Donnerstag, den 16. Januar, tritt das 
Kollegium erneut zu einer Sitzung zuſammen. 
Dieſe Sitzung iſt beſonders dadurch intereſſant, 
daß die Wahl der unbeſoldeten Stadträte durch⸗ 
geführt werden wird. 

H. Juſtizperſonalien. Für den vom 1. Februar 
1930 ab an das hieſige Landgericht verſetzten 
Landgerichtsrat Dr. Rother iſt der Amts- und 
Landgerichtsrat Dr. Oderſky aus Neiſſe an 
das hieſige Amtsgericht verſetzt. 0 1 

H. Schwurgerichtstagung erſt im Februar. Wie 
die Juſtizpreſſeſtelle beim Landgericht Gleiwitz 
mitteilt, iſt der Beginn der erſten Tagung des 
Schwurgerichts beim hieſigen Landgericht auf den 
3. Februar 1930 verleat worden. ö 

tu. Betriebswiſſenſchaftlicher Vortrag. Im Rahmen 
der betriebswiſſenſchaftlichen Vorträge der Besirks⸗ 
gruppe Oberſchleſten im Verbande Deutſcher Diplom⸗ 
kaufleute ſprach in der Aula der Mittelſchule in Glei⸗ 
witz einer der führenden deutſchen Betriebswirtſchaft 
1 e Dr. e von 15 Handelshoch⸗ 
Thule Berlin über „Verrechnungspreiſe“. 

H. Vortragsabend des Luftfahrtvereins Geis 
witz. Im Rahmen der Luftfahrtlehrgänge hielt 
Dilomingenieur Eckert⸗Gleiwitz in der Mittel⸗ 
ſchule einen Lichtbildervortrag über das für Ober⸗ 
ſchleſien fo ſeltene Thema „Inas Freiballonweſen . 
Es hatte ſich eine ſehr anſehnliche Zuhörerſchaft 
aus allen Volkskreiſen eingefunden. 

H. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Rad⸗ 
fahrer und einem Fuhrwerk ereignete ſich 
in den Spätnachmittagsſtunden auf der hieſigen 
Gneiſenauſtraße. Der Radfahrer Erich S. von 
der Jahnſtraße fuhr die Gneiſenauſtraße entlang. 
Aus dem Grundſtück Gneiſenauſtraße 4 fuhr in 
ſchnellem Tempo ein unbeleuchtetes Fuhrwerk, 
aelenkt vom Kutſcher Johann W. aus Gleiwitz. 
Der Radfahrer wurde erfaßt und zu Boden ge⸗ 
worfen; er hatte von der Wagendeichſel einen 
Schlag gegen die Stiru erhalten und trug eine 
ſtarkblutende Kopfwunde davon. Das Fahrrad 
wurde ſtark beſchädigt. Der Kutſcher fuhr mit ſei⸗ 
nem Fuhrwerk in Richtung Tarnawitzer Lande 
ſtraße davon, ohne ſich um den Verletzten zu 
kümmern. 


Töblicher Verkehrsunfall 


H. Gleiwitz. Von der Straßenbahn über⸗ 
fahren und getötet wurde der Grubenauf⸗ 
ſeher Wilhelm Seimetz aus Hindenburg, von 
der Paulſtraße 35. Am Sonnabend früh gegen 
4.25 Uhr benutzte er beim Ueberſchretten der 
Straße den Weg an der Eiſenbahnunterführung 
im Stadtteil Mathesdorf, wobei er auch die 
Bahnanlagen der Kleinbahn vaſſierte. Hierbei 
wurde er von einem ankommenden Straßenbahn⸗ 
wagen erfaßt. Der Wagen ara über ihn hinweg 
und S konnte nur noch als Leiche geburaen wer⸗ 
den. Die Leiche wurde mit einem Kraftwagen 
der Strahenbahn in die Leichenhalle des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes Hindenburg geſchafft. Die 
amtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Bindenbura und Umaegend 


äftsſtelle Hindenburg OS. Dorotbeenſtraße 8 
N bSctatrankenkaſſel Telefon Nr. 3088. 

8. Eine Stadtverordnetenſitzung findet beſtimmt am 
16. Januar, nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 1 

s. Das 40 jährige Dienſtjubiläum begeben im näch⸗ 
ſten Monat die Lehrer Paul Hanke, Leo Pie⸗ 
truſchka und Richard Schaffrih, im Mai Rektor 
Paul Nowak, im Oktober Lehrer Franz Pie⸗ 
truſchka und im November Franz Walt er. 

8. Die Prüfung in ber Säuglings⸗ und Kleinkinder⸗ 
Pflege für Lehrerinnen an Volks⸗, Mittel⸗ und höhe⸗ 
ren Schulen, die unter dem Vorſitz des Oberſchulrats 
Dr. Sniehotta (Oppeln) im Händenburger Säug⸗ 
lingsheim abgehalten wurde, beſtanden die Lehrerin⸗ 
nen Allamoda (Gleiwitz), Auguſtin (Hinden⸗ 
Hug), Becker (Schimmer m), Kaluza (Kal. Neu⸗ 
dorf), Kazek (Gleiwitz), Koerner (Zawaba), 
Kluge (Gleiwitz), Mrowietz (Borſiawerk), No⸗ 
war (Hindenburg), Pawletta (Oppeln), Pokvr⸗ 
nn (Kudoba), Roſenblatt (Hindenburg), Soppa 
(Hindenburg). 


Diensrag, den 14. Januar 1930 


s. Aus der Erwerbsloſenbewegung. In der letzten 
Woche wurden im Hindenburger Stadtgebiet 4255 Ar⸗ 
beitſuchende und 2649 Unterſtützungsberechtigte ge⸗ 
zählt. Der Zugang gegenüber der Vorwoche beträgt 
401 Arbeitſuchende und 125 Unterſtützungsempfänger. 

8. Tragiſcher Tod eines Hindenburgers. Wie ein 
Lauffeuer verbreitete ſich hier am Sonnabend abend 
das Gerücht, Bierverleger und Mineralwaſſerfabrikant 
Piechaczek aus Hindenburg ſei auf der Auto⸗ 
fahrt Schakanau—Mikultſchütz— Hindenburg töd⸗ 
lich verunglückt. Bedauerlicherweiſe hat ſich das 
Gerlicht beſtätigt. Von dem tragiſchen Tod dieſes in 
allen Kreiſen der Bevölkerung hochgeſchätzten Mannes 
hatte ſeine Gattin gegen 10 Uhr bereits telephoniſch 
Mitleilung erhalten, worauf ſich in der Familie herz⸗ 
zerreißende Szenen abſpielten. Piechaczek hitte, wie 
uns erzählt wird, in Anbetracht deſſen, daß er am 
Sonntag abend im Kaſtno der Donnersmarckhütte ein 
Feſt des Freihandſchützenkorps, dem er als Vorſtands⸗ 
mitglied angehört, mit der Familie mitmachen wollte, 
zwecks Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten mit 
vier Bekannten aus Mikultſchütz die Frhrt ins Glet- 
witzer Gebiet unternommen. Auf der Rückfahrt er⸗ 
zählte er feinen Fahrgäſten, daß er rechtzeitig zurſick 
fein wolle, um am Sonntag mobil zu ſein. In Schaka⸗ 
nau ereilte ihn kurz nach 8,30 Uhr abends das Schick⸗ 
Kal, Infolge ſtarken Nebels und der Dunkelheit prallte 
das Auto mit einer ſolchen Gewalt in einen Baum, 
daß es unbrauchbar wurde. Piechaczek flog als Leiche 
auf den Boden, während ſeine Fahrgäſte mit geringen 
Verletzungen davonkamen. 

8. Aus Verzweiflung verſuchte im Stadtteil Zaborze 
eine Mutter von vier Kindern durch Gift ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Die rechtzeitige Anwendung 
von Gegenmitteln im Krankenhaus verhütete dieſes 
Unglück. 

s. Grubenunfälle. Beim Zuſammenkoppeln von För⸗ 
derwagen auf dem Georaſchacht unter Dige wurde der 
Fördermann Adolf Gorka gepuffert. Er erlitt eine 
erhebliche Kopfauetſchung. — Auf den Delbrückſchächten 
zog ſich der Schrämmer Paul Fuhrich eine erheb⸗ 
liche Beinverletzung zu, desgleichen auf dem Oſtſeld 
der Königin⸗Luiſe⸗Grube der Häuer Wilhelm Denke. 

s. Tod auf den Schienen. Beim Ueberſchreiten der 
Kleinbahngleiſe bei Mathesdovf wurde am Sonnabend 
früh gegen 4,30 Uhr der auf der Paulſtraße in Hin⸗ 
denburg wohnhafte und auf der Sosnitzagrube beſchäf⸗ 
tigte Auſſeher Wilhelm Seimetz nom Zuge liberfah- 
ren und getötet. 


VBVoln. - Dberfchlefien 


Kreis Apbrik 


Vertr.: Richard Badura, Nubnik. ul. Korfantego Nr. 2 
# Prieſterjubilare. In dieſem Jahre feiern bas 
30jährige Prieſterjubilkum Pfarrer Laczkowfki 
in Gorczyce, Erzprieſter Poarzeba in Pryſzowice, 
das jährige Jubiläum Pfarrer Borzucki in 
Brzezie, Pfarrer Czernäk in Ober⸗Jaſtrzemb, Pfar⸗ 
rer Manrſiol in Polomja und Pfarrer Rata in 
Radlin. 
aß Weitere Gewine der volniſchen Klaſſenlotterie 
ſind auf folgende Nummern gefallen: 20 000 Zloty auf 
Nr. 152 297, 5000 Zloty auf Nr. 164 815, 2000 Zloty 
auf Nr. 36 401, 1000 Zloty auf Nr. 1780, 500 Zlotn 
auf Nr. 29 533, 86 198, 163 609, 185 284, 400 Zloty auf 
Nr. 24 235, 52 529, 99 447, 103 790, 107 411, 125 887, 
135 006, 145 031, 154 846, 162 105, 201 762. 

aß Die ulica Koſzyiuſzki iſt für den Laſtenverkehn 
geſperrt. Die Umfahrt über die Kozte Gory zur Hafens 
er iſt nicht gestattet. Uebertretrungen werden her 

raft. 

3 Diebe ſtahlen nachts aus dem Gemiſchtwaren⸗ 
geſchäft von Strzalek in Lubom ia einen Poſten 
Krawatten, Tabak⸗ und Schokoladenwaren. Die Ein⸗ 
brecher find unbebannt. 

# Ein Opfer feines Leichtſinns wurde der 17 Fabre 
alte Anton Zylka aus Ruptawa, der eine gefundene 
Zündkapſel in der Hand zur Entzündung brachte, bie 
ihm drei Finger der rechten Hand abriß. 

3: 8200 Zloty verloren hat der Landwirt Johann 
Smolorz aus Cbwalowice auf dem Wege oon Ryb⸗ 
nik nach Chwalowice. Den Betrag hatte er bei einer 
Rub niker Kaſſe als Hypothek aufgenommen. 


Aus Sohrau und Umgegend 


Gtadtverordnetenfigung Sohrau 


„Die erſte Sitzung des neuen Stadtparlaments er⸗ 
öffnete Bürgermeiſter Roſtek. Er gedachte zunächſt 
des Ablebens des Direktors des Städtiſchen Gymnꝛ⸗ 
ſiums und nahm dann die Einführung der Stabt⸗ 
verordneten vor und verpflichtete fie durch Handſchlag. 
Hierauf wurde die VBürowahl vorgenommen, und 
obwohl die deutſche Fraktion mit ihren neun Vertre⸗ 
tern zahlenmäßig am ſtärkſten auch in dieſer Ver⸗ 
ſammlung vertreten iſt, ging fie dabei leer aus. Mit 
22 Stimmen wurde der bisherige Vorſteher, Kauf⸗ 
mann Mikolajee (Korfentypartei) auch mit den 
Stimmen der deutſchen Partei wiedergewählt. Zum 
Stellvertreter wurde Rektor Bomba (Sanacjapartei) 
mit 14 Stimmen gewählt, während ſich die neun deut⸗ 
ſchen Stimmen für de bisherbgen Stellvertreter, Maler⸗ 
meiſter Lipp, verwandten. Schriftführer wurde Bau⸗ 
unternehmer Ludwig Krotzek (Korfantypartei) mit 
15 Stimmen, die Deutſchen gaben leere Zettel ab. Zum 
2. Schriftführer wurde mit denſelben Stimmen Buch⸗ 
händler Wyrobek (Korfantypartei) gewählt. Dann 
wurden die Kommiſſionen und Deputationen gebildet 
und zwar zu gleichen Teilen je zwei Vertreter bezw. 
drei Stellvertreter, einer von jeder Partei. Die nächſte 
Stadtverordnetenſitzung findet bereits am 14. Januar, 


Helfer für sparsames Wirtschaften: 


Nase! Würze 
für Suppen, Soßen, Gemüse usw. 
in Flaschen von 20 Pfg. an. 


MAGGI® Suppen 


in Würfeln. Kochfertig. 28 Sorten. 0 
1 Würfel für 2 Teller 13 Pig. 1 


MAG GI Fleischbrühe 


Die Bouillon für alle Zwecke. 


Würfel für /½ Liter 4 pig. 


nachmittags 5 Uhr, ſtatt, in welcher zwölf Vorlagen 
behandelt und die Wahl der vier Ratsherrn erfolgen 
ſollen. 
* 

+; Fahrläſſige Brandſtiftung. Vor dem Burggericht 
Sohrau hatten Ah zwei Männer aus Pawlo⸗ 
wice wegen fabrläſſiger Brandſtiftung zu verantwor⸗ 
ten. Als die beiden im Auguft 1929 mit Reparaturen 
einer Dominfalſcheune beſchäftigt waren, brach Feuer 
aus, das zwei große Scheunen vernichteten. Dieſen 
Brand ſollen die Angeklagten dydurch verihuldet 
haben, daß ſie geraucht und dann die Zigarettenſtum⸗ 
nieln achtlos weggeworfen haben. Das Urteil lautete 
auf je zwei Monate Gefängnis, wobet ihnen eine 
Bewährungsfriſt eingeräumt wurde. 


Kattowitz und Umgegend 


Neue Verordnung über Warnungsſignale. Die 
Polizei gibt bekannt, daß Autolenker in Kattowitz 
und' im Kreiſe Kattowitz nur Handhupen in 
tiefen Tonlagen und Klaxone benutzen dürfen. 
Motorradfahrer ſollen Hupen höherer 
Tonlagen gebrauchen. Rettungswagen, Sanitäts⸗ 
autos, Feuerwehrwagen und Polizeiautos benutzen Des 
ſondere Signale. wie Glocken, Pfeifen, Sirenen uſw. 
Zuüwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen bis zu 
30 Zloty oder Haft beſtraft. 5 

— Der Katboliſche Meiſterverein Kattowitz hielt in 
der „Erholung“ ſeine Genueralverſammlung 
ab, welche vom Borfigenden, Steinſetzmeiſter Leuſch⸗ 
ner eröffnet wurde. «Die Zahl der Mitglieder be⸗ 
trägt 210. Nach dem Kaſſenbericht beträgt das Bar⸗ 
vermögen des Vereins 2500 Zloty. Aus der Wahl 
des Vorſtandes gingen hervor: 1. Vorſitzender Stell⸗ 


machermeiſter Auauſt Kwaſchik, 2. ee ee 
Schneidermeiſter Joſef Ginſchel, 1. Sckriftführer 
r a TEE — — ern. 
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Berliner Börse. 11 Januar 
“ Weiter ſtark anziebend 

„An der heutigen Börſe machte die Auſwärtsbewe⸗ 
gung weitere, teilweiſe ſtürmiſche Fortſchritt. Aus der 
Movinz, teilweiſe auch wieder aus dem Ausland fo: 
wis aus Kreiſen des Publikums waren nicht unbe- 
deutende Kauforders erteilt worden, die auf der gan⸗ 
zeu Pinie zu neuen Gewinnen im Rahmen von 8—9 
Prozent führten. Die beachtlichen Steigerungen in 
Kunſtſeidewerten führte man auf weiteres Deckungs⸗ 
bedürfnis der Spekulation zurück, das auch unter emp- 
findlichen Materialmangel litt. Der nunmehr ſeit 
Jahresbeginn anhaltende Optimismus erhielt durch 
den zuverſichtlichen Bericht der Dresdener Bank ſowie 
von der Situation des Geloͤmarktes, insbeſondere in 
Erwartung des franzöfiſchen Kapitalzuſtromes neue 
Nahrung. Die Herabſetzung des Diskontierungsſatzes 
ſür Wechſel mit deutſchen Namen, die von Pariſer 
Banken vorgenommen wurden, zeigt jedenfalls die 
neue Orientierung am franzöſiſchen Kapitalmarkt. 
Auch Meldungen über die geplante Auflegung einer 
neuen Meliorationsauslandsanleihe konnten anregen. 
Infolge weiter günſtiger Beurteilung der Haager 
Verhandlungen wurden die vorbörslichen Kurstaxen 
daher durchweg überſchritten. Das bereits geſtern zu 
beobachtende Intereſſe der Nebenwerte verſchärfte ſich 
infolge des auf dieſem Markt herrſchenden Materfal⸗ 
mangels. 

Die Geldſätze waren unverändert. Tagesgeld 
36 —7%, Monatsgeld 874 —97 Prozent. 

Um Depiſenmarkt lag der Dollar feſter. Rubel: 
Mark 4,1880, Pfunde Kabel 4.8693, Pfunde⸗Mark 
20,39 ½% 


Von Elektrowerten gewannen NEE, und 
Bergmann je 3¼, Schuckert 24, Siemens 53%, Deutſche 


Linoleum 4% höher. Chemiſche Werte 


Tägliche nduftrie-u-Börfen-Nachrit 


Schneidermeiiter Johaun Firlus, 2. Schriftführer] Unterſuchung führte zur Feſtnahme der Sabine Oderberg verhaftet. Schleſinger hat ſich durch groß 


Klempnermeiſter Erwin Haaſner, 1. Kaſſierer 
Bäckermeiſter Karl Gogolek, 2. Kaſſierer Tiſchler⸗ 
meiſter Viktor Gabriel. Beiſitzer: Friſeurmeiſter 
Proske, Schneidermeiſter Zeller und die Bäcker⸗ 
meiſter Lamla, Bartoſchik und Klein. Kaſſen⸗ 
reviſoren: Schuhmachermeiſter Pollak, Friſeur⸗ 
meiſter Tuntſcher und Malermeiſter Karl Kem⸗ 
pins ki. Es wurde eine Muſikkaſſe gegründet und 
zu dieſem Zweck der Beitrag monatlich um 25 Groſchen 
pro Mitglied erhöht. _ 
Verkehrsunfälle. Auf der Chauſſee Siemtano⸗ 
witz — Königshütte ſtieß ein Autobus der Schle⸗ 
ſiſchen Verkehrsgeſellſchaft mit einem Perſonenauſo 
zuſammen. Das Perſonenauto wurde ſchwer beſchä⸗ 
digt und der Inhaber, der das Auto ſelbſt führte, 
leicht verletzt. Auf der Grundmann⸗Ecke 
Rüppelſtraße ſtieß eine von Zawodzie kommende 
Straßenbahn mit einem Laſtwagen der Firma Amada 
zuſammen. Beide Gefährte wurden leicht beſchädigt, 
Perſonen nicht verletzt. F / 
— Myslowitzer Magiſtratsbeſchlüſſe. In der Magi- 
ſtratsſitzung wurde der Wahlkalender für die bevor⸗ 
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen, die am 30. März 
ſtatkfinden, zur Kenntnis genommen. Auf Grund des 
Einwohnerzuwachſes beträgt die Zahl der Wahlberech⸗ 


tigten 9200, gegenüber 8600 im Jahre 1926. Zwecks 
raſcherer Abwickelung des Wahlganges wurde die 


Stadt in 10 Wahlbezirke eingeteilt. (1926 waren nur 


6 Wahlbezirke.) 
Königshütte und Umgegend 


) Wohnungseinbruch. In die Wohnung der Lehre⸗ 
rin Stephanie Guficr uf der Wolnosci 68 in 
Königshütte wurde in ihrer Abweſenheit ein Ein⸗ 
bruch veriibt. Der Täter ſtahl ſämtliche Kleider 
und Wertfachen. 


[4 


er 


Karſtadt 2% Prozent. Bankwerte 1—2 Prozent 
höher. Hanſa⸗Damvf plus 3%, Prozent. Körting Elektr. 
ſielen durch einen Verluſt von 2 Prozent auf. Nach 
den erſten Kurſen unter Bevorzugung von Spezia- 
litäten weiter ſeſt. AEG. und Oſtwerke plus 2, 
Danat plus 14. Stöhr plus weitere 3%, Montan⸗ 
werte und Kunſtſeideaktien abbröckelnd. 


Im weiteren Verlauf bewirkten angeblich 
franzöſiſche Käufe, insbeſondere in Elektrowerten, neue 


ton 


kräftige Kursſteigerungen. Auch die ſchon mehrfach 
ſtimulierenden internationalen Elektropläne wurden 


wieder in die Debatten geworfen. Licht und Kraft 
gewannen weitere 5%. AEG. 34, RWE. 3 Prozent. 
Die übrigen 1—2 Prozent. Danatbank avancierte um 
3%, Oſtwerke um 537, Kaliwerte durchſchnittlich um 
4 Prozent, Berger um 6%, Nordlloyd um 2½ Brose. 
Farben plus 1, J. G. Chemie wurden mit 200 Prozent 
für die 50 Prozent eingezahlten und 198 Prozent für 
die voll eingezahlten erſtmalig notiert. 

Die Börſe ſchloß auf die erneute Ermäßi⸗ 
aung des Privatdiskontes, der nunmehr 
% Porzent unter dem Reichsbankdiskont ſteht, in 
foſter Haltung. In Elektrowerten machte ſich Stlicke⸗ 
mangel bemerkbar Nachbörslich hörte man Stöhr 
121, Reichsbank 291. Bemberg 156. Berger 307. Schuk ⸗ 
kert 191, Gesfürel 165. AEG. 173, Farben 179. Sie⸗ 
mens 294½ Geld, Nordwolle 98, Polyphon 280, Elektr. 
Licht 166, Mannesmann 104, Ver. Stahl 106%, Neu⸗ 
Leſitz 8,10, Weſteregeln 208. Am Privatdiskontmarkt 


Komender aus Sosnowitz, die früher bei der Ge⸗ 
ſchädigten als Dienſtmädchen tätig war. Auch das Die⸗ 
besgut fand man im Keller der Beſtohlenen, zu dem 
das Dienſtmädchen noch einen Schlüſſel beſaß. 


Kreis Cublinitz 


Neubeſetzung der Fleiſchbeſchaubezirke. Der 


Landrat des Kreiſes Lublinitz veröffentlicht im 
Kreisblatt: 
charezyk aus Cieſchowa, Kreis Lublinitz, iſt 
auf eigenen Wunſch von ſeinem Poſten entbunden 
worden. 
Karl Kozielski aus Chwoſtek in den Gemein⸗ 
den Hadra und Groß⸗Droniowitz, Fleiſchbeſchauer 
Johann Johann Pietruſch aus Koſchentin in 
der Gemeinde Cieſchowa und Fleiſchbeſchauer P. 
1 ron aus Sodow in der Gemeinde Harbulto⸗ 
witz. 


Fleiſchbeſchauer Maximilian Ku⸗ 


Es amtieren ab ſofort: Fleiſchbeſchauer 


Tſchechoſlowakei 


* Oderberg. Der Oderberger Polizei iſt es gelun⸗ 
gen, einen langgeſuchten Kaſſenetfnbrecher feit- 
zunehmen. Vor einigen Wochen wurde bei der Firma 
Regenhart und Reymann in Freiwaldau ein Kaſſen⸗ 
einbruch verübt bei dem die Einbrecher über 139 000 
Kronen davontrugen. Der Tat verdächtig erſchien ein 
gewiſſer Robert Schleſinger. Schleſinger wurde 
Anfang Dezember verhaftet und dem Gericht in Preß⸗ 
burg eingeliefert, da er wegen einiger Diebſtähle in 
der Slowakei geſucht worden iſt. Es konnte ihm aber 
nichts nachgewieſen werden ſodaß er wieder auf freien 
Fuß geſetzt wurde. Inzwiſchen wurde gegen Schleſin⸗ 
ger wegen der Freiwaldauer Einbruches ein Steckbrief 


bl, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 


Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz. Ge⸗ 
treide: Ruhig. — Mehl: Ruhig. — Sämereien: Rot- 
klee matt. Getreide: Weizen 23,80, Roggen 16,60, 
Hafer 13,80, Braugerſte 18,50— 20,80 Sommergerſte 
17, Winteraerite 16. Mühlenerzeugniſſe (te 100 Kilo): 
Weizenmehl 33.75. Roggenmehl 24,75, Auszugmehl 
39,75. Feinere Sorten werden höher bezahlt. 


* 

Devisen- Kurse 

11. 1 TORE 11. 1.10. 1 
Amsterdam lee 168.2 168.40 Spanien 100 54.27 53.90 
Buenos Aires 1 1.685| 1.676 Wien 100 | 58.86 | 58.80 
Brüssel 180 59.25 58.295] Prag 108 | 12.275} 12.37 
New Yark 1 | 4.1835) 4.1815 Jugoslawien 108D | 7.491) 7.403 
Kristiania 160 111.86 [111.84] Budapest 10 T | 73.18 | 73.15 
Kopenhagen 168 111.95 |11:1.92. 1 Warschau 109 SI| 46.85 | 46.77 
Stockheim 108 112.24 [112.10 | Bulgarien 100 | 3.024 3.624 
Helsing iors 100 10.502] 19.50 | Japan 11 2.0580 2.058 
Itallen 100 41.885] 21.885 Ric 11 0.479] 0.408 
Londen 1 | 20.37 | 20.37 [Lissabon 160 | 18.81 | 18.81 
Paris 108 | 16.44 | 16.435] Danzig 100 81.41 | 81.41 
Schweiz 100 | 81.06 | 81.05 | Konstartinepel100| 1.978 1.978 


GE Ge U ¶ —— U U 0 
Lux Seifenflocken billiger! 


Eine willkommene Botſchaft für alle Haus⸗ 
In der heutigen Zeit, wo die Haus⸗ 
frauen im allgemeinen nur von Preiserhöhungen, 
Aufſchlägen uſw. zu hören gewohnt ſind, wird es 
fie noppelt überraſchen, auch einmal umgekehrt bei 
einem beliebten und viel gebrauchten Gegenſtand 
des täglichen Bedarfs von einer Preisermäßigung 
Die Lux Leifenflocken, die ja jeder 
Hausfrau als unentbehrlich zum ſchonenden Wa⸗ 
ſchen für die heute ſo beliebten Sachen aus Kunſt⸗ 


frauen! 


gu hören. 


Geldausgaben verdächtig gemacht. Bei ſeiner Ver⸗ 
haftung hatte er eine größere Menge Einbruchswerk ⸗ 
zeug bei ſich. Er wurde dem Oſtrauer Kreisgericht 
eingeliefert. 


* Mähr.⸗Oſtrau. Bei einer Abendvorſtellung im 
Zirkus Kludſky, der in Mähr.⸗Oſtrau fein 
Winterzelt aufgeſchlagen hat, kam es zu einem auf⸗ 
ſehenerregenden Vorfall, als der Tiger „Othello“ 
mährend der Dreſſurakte ſich auf den ſibiriſchen 
Tiger „Roya“ ſtürzte und dieſem den Hals durch⸗ 
biß. Royal dürfte feinen Verletzungen erliegen. 
Durch den Verluſt dieſes Tieres erleidet der Zirkus⸗ 
beſitzer einen Schaden von 48 000 Kronen. 


* Peterswald. Dieſer Tage wurde, wie berich⸗ 
tet, in Peterswald ein Mädchen durch das unvor⸗ 
ſichtige Hantieren mit einem Revolver getötet. 
Nun wird ein Unfall gemeldet, der die gleichen 
Urſachen hatte und ſich auf der Ropitſchka bei Te⸗ 
ſchen abgeſpielt hat. Drei Baupraktikanten aus 
Schleſ.⸗Oſtrau weilten bei einem Skiausflug auf 
der Ropitſchka. Die jungen Leute hatten einen 
Revolper mit, mit dem der Praktikant T. der⸗ 
art ungeſchickt ſpielte, daß ſich die Waffe ent⸗ 
lud und die Kugel dem Baupraktikanten Hro⸗ 
madka in den Kopf drang. Hromadka wurde in 
lebensgfährlich verletztem Zuſtand zutal gebracht 
und in das Polu.⸗Teſchner Krankenhaus über⸗ 
führt. 

§ Burgwieſe. Bürgermeiſter Adolf Reichel 
ſtürzte infolge der Glätte. Der Arzt ſtellte eine 
Gehirnerſchütterung feſt. Auch andere Perſonen 
ſind auf der infolge des daſelbſt ausgeübten Ro⸗ 
del⸗ und Skiſportes glatt gefahrenen Dorfſtraße 


Die von der Polizei aufgenommene erlaſſen. Exit am 7. d. M. hat ihn die Polizei in] zu Fall gekommen. 


Diskontermäßigung der Reichsbank 

Der Zentralausſchuß der Reichsbank 
iſt auf Montag vormittag 11 Uhr zu einer Sitzung 
einberufen. Nach Lage der Dinge kann man damit 
rechnen, daß eine Ermäßigung des Reichs⸗ 
bankdiskonts beabſichtigt iſt, die wahrſchein⸗ 
lich in einem Ausmaß von % v. H., alſo von 7 v. H. 
auf 6% v. H. vorgenommen werden wird. 


Die Reichstichtzahl 


Die auf den Stichtag des 8. Januar berechnete 
Großhanbelsinderziffer des Statiſtiſchen 
Reichsamts iſt gegenüber der Vorwoche von 133,7 auf 
133,1 oder um 0,4 v. H. aeſunken. 

Von den Hauptaruppen iſt die Inderziffer für 
Agrarſtoffe um 1,1 auf 123,9 (Vorwoche 125,3) und die 
Iudexziffer für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 
um 0,2 v. H. auf 128.6 (128,8) zurückgegangen. Die 
Indexziffer für induſtrielle Fertigwaren hat mit 156,0 
(156,1) weiter leicht nachgegeben. 

* 


Der Einzelhandel im Dezember 


Wenn auch die Geſchäftstätigkeit im oberſchle⸗ 
ſiſchen Einzelhandel im Dezember infolge 
des Weihnachtsfeſtes eine Belebung erfuhr, ſo wurden 
die Erwartungen des Einzelhandels im all⸗ 
gemeinen doch nicht erfüllt, da der Umſatz nur 
vereinzelt denjeniaen des Dezembers 1928 überſtieg. 
Insbeſondere brachte der Dezember nicht den erhofften 
Ausgleich für die Ausfälle der ſtillen Vormonate, zu⸗ 


wurden beide Sätze infolge des ſtarken Wechſelnach⸗ 


frage um % Prozent auf 6% Prozent ermäßigt. 
* 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 11. Januar 


Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 90,—, 
Linoleu unter 7proz. 81,—, 6proz. 71,—, 5proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
Führung von Farben (plus 3%) einheitlich gebeſſert. pfandbriefe 7,20, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Diqu.⸗ 


Goldͤpfandbriefe 68,40, dto. Anteilſcheine 18,70. 


mal in der Hauptſache nur mittlere und billigere 
Qualitäten unter Umſtänden noch gegen Kredit in er: 
heblichem Umfange Abnahme fanden. 

In der Textil⸗ und Konfektionsbranche 
machte ſich das Anhalten ungewöhnlich milden Wetters 
unangenehm bemerkbar. Der Schuhwarenhan⸗ 
del machte befriedigende Umſätze, ebenſo Kolonial- 
waren und Delikateſſen. 

Der Handel mit Wild litt gleichfalls unter 


ſeide und farbiger Wolle bekannt ſtad, ſind mit 
Wirkung vom 1. Januar im Preife ganz weſent⸗ 
lich ermäßigt. Jetzt koſtet das Normalpaket nur 
noch 40 Pfg. ſtatt bisher 50 Pfg., das ſparſame 
Doppelpaket nur noch 75 Pfg. ſtatt bisher 90 Pfg. 
Wir ſind überzeugt, daß dieſe Preisermäßigung 
zur weiteren Beliebtheit der Lux Seifenflocken 
beitragen wird, und daß die Hausfrau in Zukunft 
doppelt gern alle Sachen, deren ſchonende Be⸗ 


Kaliwerte bis 4 Prozent feiter, Montanwerte f 5 6 ! 
1—2 Prozent gebeſſert. Polyphon wurden 3% Pro⸗ 8 handlung ihr am Herzen liegt, mit Lux Seifen⸗ dem milden Wetter. Der Handel mit Galanterie. 
zent höher aus dem Markt genommen. Conti. Caut⸗ es flocken waſchen wird. Lux Seifenflocken find be⸗Lurus⸗, Elas⸗ und Porzellanwaren, Spielwaren, 
ſchuk in Erwartung eines günſtigen Abſchluſſes 274 Breslauer Produktenbörſe, 11. Januar kanntlich nur in den blauen Paketen erhaltlich und Haus⸗ und Küchengeräte hatte ein ſchlechtes Weih⸗ 
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feſter. Berger gewannen 4, Schubert und Salzer 6%, für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per! G. in Mannheim. befriedigt. 
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ſtimmt. Bewilligung fand die Aufnahme eines 
Kredites in Höhe von 50 000 Mk. bei den O ſt⸗ 
kraftwerken Aktiengeſellſchaft zum Umbau 
der Rogauerſtraße. Der letzte Punkt der Tages⸗ 
ordnung betreffend Uebernahme von Bürgſchaf⸗ 
ten ſeitens des Kreiſes zu Gunſten der Elektrizi⸗ 
tätsgenoſſenſchaften Raſchowa, Lenkau, Cziſſowa, 
Januſchkowitz und Lenartowitz in einer Geſamt⸗ 
höhe von 150 000 Mk. wurde unter der Bedingung 
‚ angenommen, daß die Kredite in langfriſtige um⸗ 
gewandelt werden. 


* Poßuitz. An die hieſige Volksſchule wurde 
Lehrer Zuiſzol aus Kaiſerswalde berufen. 

* Sauerwitz. In unſerer Parochie wurden 18 Kin⸗ 
der getauft, 5 Paare getraut und 14 Perſonen be⸗ 
erdigt. Zwei von den letzteren ſind über 90 Jahre alt 
geworden. 

* Löwitz. Laut kirchlicher Vermeldung wurden 
in unſerer Parochie 27 Kinder geboren und zwar 
18 Knaben und 9 Mädchen. 9 Perſonen, darunter 
2 Kinder, ſind geſtorben. 17 Paare wurden ge⸗ 
traut. 

* Kraſtillau. Am Donnerstag brach beim Land⸗ 
wirt Viktor Gluſa Feuer aus, das das Wohn⸗ a. Aus der Seelſorge. Die durch das Hinſcheiden 
haus und den Stall einäſcherte. Glücklicherweiſe des Erzprieſters Pfarrer Molke freigewordene 
wurde das Feuer rechtzeitig bemerkt, jo daß for Pfarrſtelle in Koſtenthal wird bis auf weiteres von 
das ganze Inventar und alle Möbel gerettet wer⸗ Pfarrer Loch aus Auttſchkau verwaltet. . 
den konnten. Jedoch fielen alle Bekleidungsſtücke, 0 Beſeitigung von Enklaven. Die Gemeinden 
die Getreidevorräte und die Vorräte in den oberen Coſel, Hogan und Fiſcherei hatten Gelände. das als 
Räumen mit den Gebäuden den Flammen zum Enklaven tief ineinander griff: deshalb wurde be⸗ 
Opfer. Der Schaden, der den Beſitzer betroffen antragt. dieſe durch Austauſch zu beſeitigen. Die 
hat iſt groß, da er nur niedrig verſichert war. Die Regierung hat dazu jetzt die Genehmigung erteilt. 
Familie des Geſchädigten wurde gerade beim DI Kreiskonſerenz des Reichsbundes der Kriegs⸗ 
Abendbrot von dem Feuer überraſcht. Die Feuer⸗ beſchädigten, Coſel. Die ee N 
wehr konnte nichts mehr retten, ſondern mußte ſich ſehr gut beſucht. Faſt alle Ortsgruppen hatten Ver⸗ 


Ri ER 9 un treter entſandt. Der Bericht des Bezirksſekretärs 
auf den Schutz der Nachbargebäude beſchränken. | Bun über „die Organiſationsverhält⸗ 
* Babitz. Hauptlehrer Flegel iſt von neuem er⸗ 


* 


5 niſſe im Kreiſe Coſel“ wurde mit regem Intereſſe 
krankt und wird von Lehrer Kallert vertreten. verfolgt. Bei der Neuwahl des Kreisvorſtandes 
O Comeiſe. Aus einem Hausflur entwendete ein wurde zum 1. Kreisvorſitzenden Georg Ryppa⸗ 


Konditor aus Jägerndorf ein Fahrrad, das ihm nach Coſel und zum 2. Vorſitzenden Franz Sobel⸗Gr.⸗ 
feiner Verfolgung wieder abgenommen werden konnte. Neukirch gewählt. Schriftführer wurde Schnei⸗ 

* Pommerswitz. Im Jahre 1929 wurden in de r⸗Coſel. Sobel⸗Gr. Neukirch gab Bericht über 
der kath. Parochie 17 Kinder geboren und ge⸗ die Bezirkstagung in Neuſtadt. Bei dem Bericht über 
tauft, 8 Perſonen ſind geſtorben, 4 Brautpaare die Kreisgruppenkaſſe wurde von Annan ⸗Coſel 
wurden getraut, 7068 hl. Kommunionen wurden feſtgeſtellt, daß ein weſentlicher Ueberſchuß nicht vor⸗ 
geſpendet. handen wäre, weil durch organiſatoriſche Maßnah⸗ 


g. Die Freie Bäckerinnnung Neiſſe hielt eine Ver⸗ 
ſammlung im Brauhaus ab. Freigeſprochen wurden 
drei und neu aufgenommen neun Lehrlinge. Jahres⸗ 
und Kaſſenberichte wurden erſtattet, die Jahresrech⸗ 
nung entlaſtet und die ausſcheidenden Vorſtandsmit⸗ 
glieder Kielinger, Seidel, Schneider und 
Kloſe wiedergewählt. Dr. Höhle vom Arbeitsamt 
Neiſſe hielt einen Vortrag über Berufseignung und 
Berufsprüfung. 

g. Singakademie Stuckenſchmidt. Der Männerchor 
hielt in der „Erholung“ ſeine Jahresverſammlung ab. 
Vorſitzender Nitſche begrüßte. Den Jahresbericht 
erſtattete Schriftführer Patzelt. Die Mitgliederzahl 
beträgt 228. Die vier fleißigſten Sangesbrüder im ab⸗ 
gelaufenen Jahr erhielten ein Wandbild. Der Vor⸗ 
ſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. 


|  Siegenbals und Umgegend 


W. Neuer Muſtkverein. Zur Pflege der Klampfen⸗ 
muſik hat ſich hier ein neuer Verein gebildet, der den 
Namen „Mandolinenverein Wandervogel“ führt. 

W. Langendorf. Zum Gemeindevorſteher wurde der 
Bauergutsbeſitzer Julius Langer gewählt. 


| Kreis Neuſtadt 


Sctabtverorbnetenſitzung Neuſtabt GS. 


F. Neuſtadt. Stadtverordnetenvorſteher Bürk⸗ 
ner eröffnete die Sitzung und gab den Jahres⸗ 
bericht. Rechtsauwalt Rother hat das Amt eines 
Beigeordneten über 20 Jahre in muſtergültiger 
Weiſe innegehabt, hat aber das Amt niedergelegt. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ihm das Prädikat 
„Stadtälteſter“ zu verleihen. Der Magiſtrat 
ſchlägt nun vor, die Stelle des unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten in die Stelle eines beſoldeten zweiten 
Bürgermeiſters umzuwandeln und hierfür den 


Katſcher und Umgegend 


* Vom Amtsgericht Katſcher. Als Vertreter des er⸗ 
krankten Amtsgerichtsrats Dr. Haaſe iſt Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Häusler aus Breslau an das Amts⸗ 
gericht in Katſcher abgeordnet worden. 

* Perſonalie. Oberlandjägermeiſter a. P. Hornig 
bat jetzt ſeine endgültige Anſtellung erhalten. 

Der Reichsverband der Kriegsbeſchädigten und 
Hinterbliebenen hielt bei Geldner ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab, die der 2. Vorſitzende Schuhmacher⸗ 
meiſter Schur leitete. Nach Aufnahme von drei neuen 
Mitglierdern erfolgte der Kaſſenbericht und die Neu- 
wahl des Vorſtandes. Der Vorſitzende Hnida wurde 
wiedergewählt, desgleichen der 2. Vorſitzende Schur. 
Da Schriftführer Marker ſein Amt niedergelegt hatte, 
wurde an feine Stelle Schwarz gewählt. Die Wahl 
der Beiſitzer fiel auf Pawellek, Frau Klahr und Frau 
Adam, die der Kaſſenreviſoren auf die Mitglieder 
Fuhrmann, Lehnert und Quaſiaroch. 

Bom Schützenverein. Da der bisherige Kaſſen⸗ 
führer ſein Amt niederlegte, wurde Kottirſch zum 
1. Kaſſierer gewählt. Das Amt des Waffenmeiſters 
wurde Pollak übertragen. Zur Beſprechung ge⸗ 
langte noch der Beitritt zum Oberſchleſiſchen Schützen 
bund. der aber abgelehnt wurde. 

Der Kriegerverein Langenau hielt im Gaſthaus 
Hantke ſeine Generalverſammlung ab. Nachdem der 
Vorſitzende, Bäckerobermeiſter Kluger der im ver⸗ 
floſſenen Jahre verſtorbenen Mitglieder gedacht hatte, 
ſchritt man zur Neuwahl des Vorſtandes, aus der her» 
vorgingen: Bäckerobermeiſter Kluger als 1., Flei⸗ 
ſchermeiſter Karl Wem mer als 2. Vorſitzender, Jo⸗ 
hann Maid, Wilhelm Harendza, Nawrath 
und Hugo Göhr als Beifiker, 


Kreis Coſel 


Kreistag Coſel 

a Coſel. Im Saale des Kreisſtändehauſes 
wurde die erſte Sitzung des neugewählten Kreis⸗ 
tges abgehalten. Landrat Dr. Bleske begrüßte 
und gedachte der Tätigkeit des früheren Kreis⸗ 
tages. Anſchließend wurde die Verpflichtung der 
neuen Kreistagsabgeordneten vorgenommen. In 
den Kreis ausſchuß wurden als Mitglieder 
gewählt: Fabrikdirektor Greulich⸗Cofel⸗ 
Oderhafen, Oekonomierat Mettenheimer⸗ 
Urbanowitz, Böttchermeiſter Mach i ll⸗Kandrzin, 
Bürgermeiſter Reisky⸗Coſel, Landwirt Jo⸗ 
hann Droſt⸗Klodnitz und Erzprieſter Haiduk⸗ 
Lohnau, ferner zu ſtellvertretenden Mitgliedern 
des Kreisausſchuſſes:: Landwirt Leo Bar⸗ 
tetzko⸗Klodnitz, Mühlenbeſitzer Max Kroker⸗ 
Suckowitz, Malermeiſter Sobel⸗Czienskowitz, 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher Kretſchmer⸗ 
Kandrzin, Landwirt Kraiczik⸗Wiegſchütz und 
Gemeindevorſteher Niepalla⸗Klodnitz. Zu 
Kreisdeputterten wählte man Kammer⸗ 
herrn von Oheimb⸗Wronin und Bürger⸗ 
meiſter Reisky⸗Coſel. In den Vorſtand der 
Kreisſparkafſe wurde Lehrer Leoͤwig⸗Ja⸗ 
nuſchkowitz und in die Rechnungsrevi⸗ 
ſionskommiſſion die Abgeordneten Greu⸗ 
lich, Niepalla und Machill, als deren Stellver⸗ 
treter die Abg. Himmel, Kretſchmer und Kipka 
entſandt. Kreis verordnete wurden: Ma⸗ 
chill, von Schimonsky, Brilka und Heinz Mende, 
zu Kreistaxatoren: Kroker, Joſchko, Hadaſchik, 
Koch, Zemelka und Paterok. Hierauf wurden die 
Amtsvorſteher und Amtsvorſteherſtellvertreter 
gewählt. Der Ankauf eines an der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Kandrzin—Neiſſe gelegenen Geländes in 
einer Größe von 8604 qm für naturwiſſenſchaft⸗ 
liche und heimatkundliche Zwecke (Naturſchutz⸗ 
gebiet) für 1800 Mk., zu denen die Provinz 300 
Mk. beiſteuert, wurde genehmigt. Jerner wurde 
die Aufnahme eines Darlehns bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe in Coſel in Höhe von 70000 Mk. zum 
Ausbau der Straßen in der Stadt Coſel gutge⸗ 
heißen. Die Aufnahme eines Darlehns bei der 
Kreisfparkaſſe in Höhe von 285000 Mk. zur Um⸗ 
wandlung und Abdeckung eines bei der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe beſtehenden Vorſchuſſes wurde ge⸗ 
nehmigt. Die Gemeinde Heinrichsdorf erhält 
eine Beihtlfe von 4000 Mk. In das Jugendamt 
wurden Lehrer Loſſe und Lehrerin Frl. Pa⸗ 
termann⸗Coſel gewählt, als weitere Mitglie⸗ 
der Rektor Gorol und Frau Kreisſchulrat 
Kupka. Eine längere Ausſprache erforderte 
der Antrag, die alte Schule in Przewos zur Er⸗ 
richtung eines Siechenhauſes anzukaufen, wo⸗ 
rüber Landrat Dr. Bleske eingehend berichtete. 
Dem Ankauf wurde ſtattgegeben. Nach Vor⸗ 
nahme von Schiedsmannswahlen wurden 
Saßungsänderungen für das Jugendamt zuge⸗ 


Stadtfſyndikus Kriſch anzuſtellen. Eine 
haltserhöhung kommt nicht in Betracht, da Kriſch 
nach der Gruppe 2a beſoldet wird. Der Magi⸗ 
ſtratsantrag wurde abgelehnt. Angenommen 
wurde der Antrag, den Beigeordneten Rother 
wiederzuwählen und ihn zu bitten, das Amt wie⸗ 
der anzunehmen. Für die Wahl von acht Stadt⸗ 
räten lagen 4 Wahlvorſchläge vor. Aus der Zen: 
trumspartei find vier Stadträte gewählt worden 
und zwar: Stadtälteſter Konrad Habel, Oeko⸗ 
nom Johann Gans, Fabrikbeſitzer Jultus Titze, 
und Buchhalter Leonard Kretſchmer. Die Wirt- 
ſchaftliche Vereinigung brachte als Stadträte 
durch: Fabritbeſttzer Theodor Hanel und Schuh⸗ 
kaufmann Joſef Hentſchel. Von den Sozial⸗ 


men größere Ausgaben verurſacht worden find, die 
vom Kreisvorſtand für nötig erachtet wurden. Be: 
zirksleiter Simon machte darauf aufmerkſam, daß 
es durchaus nicht zweckmäßig ſei, in der Kreiskaſſe 
Gelder aufzuſammeln, ſondern die Kreisgruppenan⸗ 
teile find dazu da, Aufklärung über Kriegsopfer⸗ 
fragen in die Ortsgruppen zu bringen und neue 
Ortsgruppen zu gründen. Die Kreiskonferenz bil⸗ 
ligte dieſen Standpunkt und wird ſich der neue 
Kreisvorſtand ganz beſonders die Aufklärung im 
Kreiſe Coſel angelegen ſein laſſen. Unter Punkt 
„Verſchiedenes“ machte der Kreisvorſitzende bekannt 
daß Kam. Malermeiſter Sobel⸗Gr. Neukirch als 
pn 1 den Fee e a | 
wählt wurde, ſodaß eine ausreichende Intereſſenver⸗ demokr 1 IS : 5 
tretung auch in dieſer Körperſchaft geſichert it. n bu ey her An de Velten ene Lenk 

J. Ortögruppe Gofel des Reichsbundes der Kriegs: mann Edwin Mülverſtedt als Stadtrat ge⸗ 
beſchädinten. Krieasteilnebmer und Kriegerhinter⸗ wählt Es folgte die Neuwahl der ſtädtiſchen 
bliebenen. Sonntag fand in Coſel die General: Kommiſſionen und Deputationen ſowie der Bei⸗ 
verſammlung ſtatt. Bezirksſekretär Simons ſitzer zum Mietseinigungsaml. Polizei⸗Ober⸗ 
Oppeln ſprach über „Verſorgung, Fürſorge und Or: inſpektor Gillner hat die Altersgrenze überſchrit⸗ 
ganiſatoriſches“. Bei der Neuwahl des Vorſtandes ten. Seiner Penſionierung wurde nichts in den 
wurde Georg Ryppa zum 1. Vorſitzenden und Weg gelegt. Von großer Wichtigkeit iſt die An⸗ 
Joſef Haiduck zum Stellvertreter gewählt. Schrift: lage eines Radfahrweges vom Stadtpark: 
führer wurden Erich Lubetzki und Johann Ko: reſtaurant nach der Hennersdorferſtraße; ein gro⸗ 
lodziei. Kaſſierer Wiedera und Zingler, ßer Umweg würde dadurch gekürzt; die Koſten 
Beiſitzerin Kameradin Heyer, ſämtliche in Coſel. würden, wenn die Arbeiten nach Tarif entlohnt 
Der Kaſſenbericht ergab inſoſern geordnete Kaſſen. werden, 1500 R betragen, konnten dagegen die 
verhälkaiſſe, als ein namhafter Ueberſchuß vorhau. Fflhtarbeiter (Unterſtüoungsempfänger) zur 
den iſt, ſodaß die Organtſation in Coſel zu jeder Zeit Arbeitsleiſtung herangezogen werden, ſo wäre 
ſchlagkräftig iſt. nur ein Aufwand von 200 RM. notwendig. Die 

a. In der freien Fleiſcherinnung Coſel iſt Ober- nach Füriſ en beantragten, die Pflichtarbeiter 
meiſter Skowronek⸗Klodnitz einſtimmig wieder⸗ e en a tier Stadtv. Weiß ſtellte den 
gewählt worden, ebenſo fand Wiederwahl der wei⸗ rag And Annah age zu rückzuſtellen. Der Anz 
teren Vorſtandsmitglieder ſtatt. Kreistierarzt Vete⸗ 8 wi 
rinärrat Dr. Stedefelder teilte feine Erfah⸗ 
rungen über das neue Lebensmittelgeſetz mit. Der 
Geſchäftsbericht des Schriftfllhrers Ecke rt⸗Coſel⸗ 
Oderbafen ergab. daß der Mitgliederbeſtand auf 
120 Meiſter angewachſen iſt. Die neugegründete 
Innungsſterbekaſſe hat ſich zufriedenſtellend ent⸗ 
wickelt. Obermeiſter Skowronek wies auf die 
kataſtrophale Lage des Fleiſchergewerbes hin. Schlachthauſes der Fleischerei S. in Neustadt beifeite 

i Räude in Coſel. Die Poltzeiverwaltung gibt und holten ſich mit einer langen Stange mehrere Preß⸗ 
bekannt, daß bei zwei Pferden des Spediteurs C a⸗ köpfe heraus. 


F. Ein Schadenfeuer vernichtet in Wachtelkun⸗ 
zend orf die maſſive Scheune mit Schuppen des 
Landwirts Hermann Streibel. Landwirtſchaftliche 
Maſchinen, Ackergeräte, Heu⸗ und Strohvorräte ſind 
ebenſaus den Flammen zum Opfer gefallen. 

F. Spitzbuben drückten nachts die Eiſenſtäbe des 


fay in Coſel Räude amtstierärztlich feſtgeſtellt + Deutſch⸗Raſſelwitz. Sanftätsrat Dr. med 
worden iſt. | jNReinbold Arndt, geboren in Schönau, Kreis 
CI Diebitahl, Aus dem Hausflur des Hauſes Leobſchlitz, begeht am 14. d. Mts. fein 65. Lebensjahr. 


Schmiedeſtraße 1 wurde dem Johann V. eine Er praktiziert in hieſiger Gemeinde ſeit 35 Jahren, 
brauchte, gut erhaltene Lederjacke geſtohlen. Lerſreut ſich vorziiglicher Geſundheit, iſt allgemein 
2. Aus der Gemeindeverwaltung Klodnitz. Der als tüchtiger Arzt geſucht und erfreut ſich in allen 
techniſchen Lehrerin Frl. Dreßler aus Autiſchkau Schichten der Bevölkerung einer vorzüglichen Wert: 
iſt der Unterricht in Hauswirtſchaftskunde, Nadel⸗ ſchätzung und Hochachtung. Seit 30 Jahren iſt Dr. 
arbeiten und in den ſonſtigen weiblichen Handarbei⸗ Arndt Vorſitzender des hieſigen Männergeſangver⸗ 
ten ſowie Turnen an der hieſigen ländlichen haus⸗ eins „Liedertafel“ 

wirtſchaftlichen Mäbdchen⸗FJortbildungsſchule. Koch⸗ . Deutſch⸗Raſſelwiz. Im Jabre 1029 find beim 
hieſigen Standesamt beurkundet worden: 86 Ge⸗ 
burten, 29 Sterbefälle und 30 Eheſchließungen. Be⸗ 
merkenswert iſt die geringe Sterblichkeitsziffer, ſie 
ſchwankte in den Vorjahren zwiſchen 45 bis 65. Die 
Geburtenziffer iſt ſtets geſtiegen. — Der Landrat 
het die Wahl des Gemeindevorſtands beſtätigt. — 
Die freiwillige Feuerwehr hat ihre Generalverſamm⸗ 
lung abgehalten. Es wurden gewählt zum Vor 
ſitzenden Landwirt Joſef Fleiſcher, zum 1. Brand: 
meiſter Bauer Theodor Fuchs, als Stellvertreter 
Dauer Paul Fuchs (Nr. 208), zum Schriftftihrer 
Bauer Theodor Sage, zum Kaſſenführer anſtelle 
des Kameraden Franz Bernard, der die Geſchäfte 


Kreis Neiſſe niedergelegt, der Bauer Robert Arndt. Das Win⸗ 
tervergnlüügen findet am 22. d. Mts. ſtatt. 


- Dom Ottmadjaner Staubecken F. Twardawa. Die Kraft poſt zwiſchen Grocholub 
Wte die Reichsregierung erklärt, beſteht und Twardawa verkehrt bis auf weiteres an Sonn⸗ 
e e e e ue, . ee en ne 
legungs verfahrens ihre ene echſeln Bäckermeiſter ark 20 e 
Re 47. c des e und der 1 1 ne Schwarzer und 
ungsbeſchaffung zu erſtatten, d Fi) ärtner ekierka aus Kolonie Malkowitz. 
Reich keinerlei Verpflichtung hierzu ne 5 
hat. Zur Wiederanſiedlung der Landarbeiter } Kreis Oppeln 
wird es möglich fein, etwa zehn Morgen Land . 40 jähriges Jubiläum des Oberpoſtdirektions⸗ 
gegen Erattung der vom Reich für das betref- vräſidenten. Am 15. Januar begeht der Oppelner 
fende Land bezahlten Selbſtkoſten bereitzuſtellen. Oberpoſtdirektionspräſident Wawrzik das 40 jäh⸗ 
Bei dem Staubecken handelte es ſich um ein rige Dienſtiubiläum. Präſident Wawrzik iſt gebür⸗ 
Bauwerk von ſolchen Ausmaßen und ſolchen tech⸗ Mer Oberſchleſier und befuchte das Gymna⸗ 
nischen Schwierigkeiten, daß die Ausſchreibungen ſum in Kong güte Lache 
nicht allein auf ſchleſiſche Frmen beſchränkt wer⸗ u diente er fein Jahr bei den Grenadleren ab und 
12 MR wurden in der Zeit vom 
8. 28 bie 1929 85 p. H. aller Aufträge im e K ; j 
Werte von rund 2 825 000 Mk. an ſchlefiſche trag. Nr ee ala 
Firmen und das ortsanſäſſige Hand leiten. 
werk und Gewerbe vergeben. Außerdem 
wurde die Ausführung des Grundablaßbauwerks 
der Beton⸗Baugemeinſchaft Ottmachau, deren 
Führung die Huta in Breslau als ſchleſiſche 
Firma hat, zum Vertraaswerte von rund 
4 050 000 Mk. übergeben. 


de⸗ 


und Volksſchule übertragen worden. 


ein. 
in Konſtantinopel 


denen Oberpoſtdirektionen war er hauptſächlich die 
letzten 9 Jahre vor dem Kriege im Reichs poſt⸗ 
miniſterium tätig. Während des Krieges über⸗ 
nahm er zuerſt die Feldpoſtabteilung des Reichspoſt⸗ 
minſteriums und wurde dann zur Bolt: und Tele⸗ 
graphenverwaltung Warſchau berufen. Bis zum 


Ge⸗ 


Te - a Fe u 
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März 1924 war Wawrzik Poſtrat in Erfurt. Am 
1. April 1924 wurde er als Präſident der Oberpoſt⸗ 
direktion nach Oppeln verſetzt. Ein beſonderes 
Verdienſt erwarb ſich der Präſident durch die Neu⸗ 
einrichtung zahlreicher Kraftpoſtlinien, die Schaffung 
bes Selbſtanſchluſſes im Telephonbetriebe. Auch bei 
der Schaffung des Gleiwitzer Rundfunkſenders hat 
er tatkräftig mitgearbeitet. 

e. Zahlungen der Zuſatzrenten an Kriegsopfer. 
Die Zahlung der Zuſatzrenten au Kriegsopfer findet 
am Dienstag, den 14. Januar 1930 von 8% bis 13 
Uhr in der Zahlſtelle des Wohlfahrtsamtes, Mala⸗ 
panerſtraße, ſtatt. 

e. Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten wird am Freitag, den 24. Ja⸗ 
nuar ſtattfinden. Die Tagesordnung wird ſich mit 
der Wahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder auf 
Grund der eingereichten Wahlvorſchlagsliſten ſowie 
mit der Neuwahl des Vorberatungsausſchuſſes be⸗ 
ſchäftigen. Es iſt beabſichtigt, in dieſen auch von den 
kleinen Parteien wenigſtens ein Mitglied hinein zu 
wählen, um längere Debatten während der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſelbft zu erſparen. 

ZI Der Verein chem. Pioniere und Verkehrstrup⸗ 
pen Oppeln hielt im Piaſtengarten ſeine Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. Stenzel konnte feſtſtellen 
daß auch im vergangenen Jahre erſprießliche Arbeit 
geleiſtet wurde. Als Erfolge können der Mitglieder⸗ 
zuwachs und die Stärkung des Vereinsvermögens 
bezeichnet werden. Nach Aufnahme eines neuen Mit⸗ 
gliedes erſtattete der Schriftführer ſeinen Jahres⸗ 
bericht, aus dem eine rege Vereinstätigkeit hekvor⸗ 
ging. Der Kaſſierer erſtattete ſodann den Kaſſen⸗ 
bericht, worauf dem bisherigen Vorſtand Entlaſtung 
erteilt wurde. In der darauffolgenden Wahl des 
geſamten Vorſtandes wurde der bisherige bewährte 
Vorſitzende Stenzel einſtimmig zum 1. Vorſitzen⸗ 
den wiedergewählt. 

e, Im Keglerheim wurde der von Kaufmann 
Schwalbe geſtiftete Wanderpreis durch die Mitglie- 
der des Kegelklubs Eiche auf den Bahnen 1 und 2 
zum Außtrag gebracht. Als Sieger hierbei ging 
Scheibig mit 722 Holz hervor. Bei dem vom 
Verein veranſtalteten Preis kegeln, für das von 
den Firmen Hartwig, Paul Hoffmann, Karl Rau⸗ 
ſchel, Pochziol und Zentzitzki Preiſe geſtiftet worden 
waren, errang Dr. Wils mit 80 Holz den 1. Preis, 
Reichelt mit 79 den 2. Preis. Bei den Damen er⸗ 
rang Frau Panitz mit 41 Holz den 1. Preis und 
Frl. Spintzek mit 39 Holz den 2. Preis. Im Reſtau⸗ 
rant „Stadt Breslau“ vereinte die Teilnehmer ein 
gemütliches Beiſammenſein. 

Rindviehzüchtertagung. Es wird nochmals dar. 
auf aufmerkſam gemacht, daß am Dienstag, den 14. 
Januar 1930, nachmittags 13,30 Uhr im großen 
Saale der Landwirtſchaftskammer (nicht Handwerks⸗ 
kammer) eine ſehr wichtige Tagung des Verbandes 
Oberſchleſiſcher Rindviehzüchter ſtattfindet, zu der 
auch Nichtmitglieder willkommen ſind. Profeſſor Dr. 
Scheunert⸗Leipzig, der bekannte Erforſcher ber 
Tierernährung, wird ſiber das Thema „Wodurch 
wird die Unrentabilität der Milchviehfütterung ver⸗ 
anlaßt?“ ſprechen. Außer dem Vortrag werden noch 
weitere für die oberſchleſiſche Tierzucht ſehr wichtige 
Fragen in der Verſammlung zur Sprache kommen. 

e. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung hatte ſich 
der Kaufmann Goldmann aus Breslau vor dem 
hieſigen Schöffengericht zu verantworten. G. kam im 
vergangenen Jahre von der Schloßbrücke mit ſeinem 
Auto gefahren und wollte nach dem Regierungsplatz 
ſahren. Hierbei überſah 15 den Verkehrspoſten an 
der Löwenapotheke, der nem Verkehrsomnibus, 
vom Ringe kommend, die Straße freigegeben batte. 
Um einen Zuſammenſtoß mit dem Verkehrsomnibus 
zu vermeiden, war G. gezwungen mit ſeinem Wagen 
ſtark nach rechts auszubiegen und fuhr hierbei eine 
Radſahrerin in der gleichen Richtung an, die vom 
Rade geſchleudert wurde und nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten hatte. Der Angeklagten konnte 
ein fahrläſſiges Verhalten nicht nachgewieſen wer⸗ 
den, da die Stelle tatſächlich ſehr unüberſichtlich iſt, 
und von fremden Fahreru nicht überſehen werden 
kann. Das Gericht ſchloß ſich daher dem Antrag des 
Staatsanwalts auf Freiſprechung an. 

* Dombrowka a. O. Unter den Schweinen des Karl 
Ochmann iſt Roatlauf feſtgeſtellt worden. 


Kreis Roſenberg 

Der Kriegerverein hielt bei Langner ſeine Haupt⸗ 
verſammlung ab, die gut beſucht war. Der Vorſitzende, 
Oberlandjägermeiſter Wolff, leitete die Verſamm⸗ 
lung. Aus der Vorſtandswahl aingen hervor: 4. Vor⸗ 
ſitzender Oberlandjägermeiſter Wolff, 2. Vorſitzender 
Landjägermeiſter Kremer I, Schriftführer Faul⸗ 
haber, Stellvertreter Kopyto, 1. Kaſſierer Sche⸗ 
lenz, 2. Kaſſierer Depta, Kaſſenprüfet Zuſchke, 
Sellach und Birkholz, Beiſttzer Krall, Kre⸗ 
mer II, Pakulla, Seidel und Czaja. 


Kreis Nreuzburg 


p. Motorradunfall. Am Nachmittag ereignete ſich auf 
der Bahn hofſtraße⸗Friedrichſtr.⸗Ecke ein Mo⸗ 
torradunfall. Der Motorradfahrer Kinder 
kam vom Bahnhof her gefahren. Der 76jährige 
Schloſſermeiſter Auguſt Schwarzer kam von der 
Poſt und wollte die Bahnhofſtraße überſchreiten. In 
dieſem Augenblick wurde er von hinten von dem Mo⸗ 
torrade erfaßt und zu Boden geſchleudert, auch der 
Motorradfahrer ſtlirzte. Schwarzer erlitt einen 
doppelten Beinbruch und eine ſchwere Verletzung am 
Hinterkopf. Kinder hat eine ſchwere Verletzung am 
Kopfe erlitten. 

p. Ein Räuber⸗Kleeblatt gefaßt. Der Raub it ber⸗ 
fall auf Fräulein Pahl am Silveſterabend iſt durch 
die intenſive Tätigkeit unſerer Kriminalpolizei nun⸗ 
mehr aufgeklärt worden. Das Kleeblatt, die Ar⸗ 


Nach feſtgenommen worden. Die Burſchen ſind geſtändig, am 
erhielt er Miſ⸗ Silveſterabend Fräulein Pahl beläſtigt und verſucht 
zu zu haben, ihr einige Pakete zu entreißen. Ferner haben 
Nach weiteren Dienſtleiſtungen in verſchie⸗ ſte einige Fahrräder und einen Mantel in einer 


hieſigen Konditorei geſtohlen. In der Kreuzburger 
Molkerei hat einer der Burſchen die Tages ein⸗ 
nahme eines Milchkutſchers in Höhe von 136 Mark 
aus dem Milchwagen geſtohlen, unter die Burſchen 
verteilt und von dleſen verbraucht. Die Burſchen ſchei⸗ 
nen noch mehr auf ihrem Konto zu Faben, 
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Darfümierte 
Flaſchen mit» 


bewährte, fein 


IE 


durch das beſtens 


/ Liter 0.75, ½ Liter 1.25 RM. All. Verkauf: 
Hindenburg⸗Drogerte C. Roederer, Ratibor. 
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® Tungenleidende! ® 


Nymphoſan⸗ Sirup“ iſt das wirkſamſte aller Lungen: 
heilmittel u. wird hergeſtellt an 
fahrungen eines berühm 


Fieber und Nachtſchwei 


Körpergewicht heben ſi 


Echte Brenneſſelhaarwaſſer 8. cher 


Schuppen und Kopfjucken verſchwinden. 


bringen. 
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Adlerbücherei Dresden. Glacisſtraße 14. 
Zahlung bar Kaſſe, dato Faktura. 
Druck und Verlag: 
Niedinser s Buch und Sieindruckerei, Ratibor. 


del und den Übrigen redakt Teil: Ludwig Jüngſt: 
Richard Badura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 


für Feuilleton: Sultan Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
flir den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 


mehreren 
Hofegängern 


einen ſehr gut erhaltenen 
Bahnftation Gogolin. 


Verdeckwagen (Landaulet) 


und ſuche zum Antritt 1. April einen verheirateten 


Ackerkutſcher * 


Rittergut Ottmuth bei Krappitz Os. 
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Spezial = Arztes. 
en, Appetit und 
Kreofot⸗ und 
Tauſende 
Beſtand⸗ 
ſan A. G., 
Starnberg a. See bei München M. 92. 


Fallen. 
laſche 3.50 M., Peru⸗ 


Hand langjähr. Er⸗ 


ten⸗Lungen 
Nympho 


5 verſchwind 
ch überraſchend. 


tl. glänzend begutachtet. 


von Dan kſchreiben au 
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ch bei ſchweren 
Alleinherſteller: 
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+09 4900 
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auf der Packung. 
n3 80 Pfg. 
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daß ich teile 
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und ſtiel⸗ 
Seien 


mdf 
is Ratibor frei 


ung kunſt⸗ 
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ſten Formen n. verſchie⸗ 
Nur Onalitätarbeit. 
ens meine werte Ku 
nund ge 

Umaege b 
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Anfertig 
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in modern 
ch eige 


denſten Holzarten. 


Große Auswahl in Speiſe⸗ und Schlaf⸗ 
Bahnſt 


ſtändig wachſende Kundenkreis beweiſt, 


rend des 25 jähr. Beſt 


zimmern 
rechter Möbel na 


Karl Jaroſch, Ring- Ecke 


und beſichtigen Sie das große Möbellager von 


aufs beſte bebient habe. 


ieffranko jed. 


wäh 
€ 


Der‘ 
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Ratibor, 13, Januar. — Feruſprecher 94 und 130 


Schleſiſche Feuerwehr⸗Jachſchule 


Heute, Montag, wurde die neue ſchleſiſche 


Feuerwehr⸗Fachſchule in Weißſtein bei 
Waldenburg eröffnet. Die neue Anſtalt verſpricht 
für das ſchleſiſche Feuerlöſchweſen von größter 
Bedeutung zu werden. Ihr Schöpfer iſt der Pro⸗ 
vinzial⸗Branddirektor Hämel in Breslau, der 
Organiſator und Leiter des ſchleſiſchen Feuer⸗ 
löſchweſens. Nachdem ſich der Einrichtung an⸗ 
ſangs große Schwierigkeiten, vor allem auch 
finanzieller Natur, entgegenſtellten, iſt die Ver⸗ 
wirklichung des Planes als fichtbare Krönung 
des Lebenswerkes Hämels doch noch verhältnis⸗ 
mäßig raſch gelungen. 

Provinzial⸗Branddirektor Hämel wurde 1872 
in Neumarkt geboren. Er beſuchte die Präpa⸗ 
randenanſtalt in Beuthen, das Lehrerſeminar in 
Brieg und wirkte nach beſtandener Lehrerprüfung 
pon 1891-190 als Lehrer in Bogutſchütz und 
Kattowitz. Seit 1893 Feuerwehrmann, wurde er 
bald Vorſitzender und Oberbraudmeiſter und er⸗ 
warb ſich als Fachſchriftſteller, Gründer und 
Herausgeber der „Schleſiſchen Feuerwehrzeitung“ 
in Fachkreiſen und bei den Behörden in gausz 
Deutſchland einen geachteten Namen. Später 
wurde er Provpinzialbrandinſpektor 
in Breslau und erhielt nach der glücklichen 
Durchführung des Reichsfeuerwehrtages in Bres⸗ 
lau 1928 als der Organiſator vor allem des frei⸗ 
willigen Jeuerlöſchweſens in Schleſien den Titel 
Provinzialbranddirektor. 


* 
O Welche Rentenbankſcheine gelten nah? Um 
irrrigen Auffaſſungen) im Pitblikum zu begegnen 


macht die Deutſche Rentenbank darauf aufmerkſam, 
daß ſowohl die Rentenbankſcheine zu 1000, 
500 und 100 Rentenmark mit Ausſtellungs⸗ 
datum vom 1. November 1923 (ohne Kopfbilder) als 
auch die Rentenbankſcheine zu 50 Rentenmark 
(mit Kopfbildnis einer Landfrau) und zu 5 Ren⸗ 
tenmark (mit Kopfhildnis eines Landmädchens) 
nicht aufgerufen, alſo nach wie vor geſetzlich zu⸗ 
aclaffene Zahlungsmittel ſiund. 


+ Der älteſte 62 er dürfte der im Steuberwitz, 
Kreis Leobſchütz lebende Auszügler Wilhelm Kuk⸗ 
lik ſein, der dieſer Tage das 88. Lebensjahr 
vollendete. Der Veteran, der in den Reihen ſeines 
Regiments Nr. 62 die Feldzüge 1866, 187071 mit⸗ 
gemacht hat, iſt ſeit feiner Entlaſſung aus dem akti⸗ 
ven Dienſt, alſo ſeit 05 Jahren, Mitglied 
des Kriegervereins Steuberwitz, der dieſes fein älte⸗ 
ſtes Mitglied bereits vor Jahren, gelegentlich der 
Feier ſeines 80. Beſtehens (gegründet 1842) zum 
Ehrenmitglied ernannt hat. Der Veteran er: 
freut ſich noch heute guter Geſundheit, ſein „Pries⸗ 
chen Ratiborer“, dem er auch ſchon ſeit mehr als 
60 Jahren huldigt, ſchmeckt ihm noch vortrefflich. 


* Abzug von Lebensverſicherungsprämien von 
der Steuer. Die „Frankfurter Zeitung“ vom 18. 
Dezember 1929 berichtet über ein ihr zugegange⸗ 
nes Schreiben, worin ein Leben zverſicher⸗ 
ter ſeinem Unwillen darüber Ausdruck gibt, daß 
er von feiner Verſicherungsgeſellſchaft nicht darauf 
aufmerkſam gemacht worden ſei, daß Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge, insbeſondere Lebensver⸗ 
ſicherungsprämien innerhalb gewiſſer 
Greuzen vom ſteuerbaren Einkommen 
abztehbar find Auf dieſe Weile habe er 
jahrelang zu viel Steuern gezahlt, die zurückzu⸗ 
erſtatten die Steuerbehörde ſich weigere. — Die 
„Frankfurter Zeitung“ bemerkt, daß die Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen ja keine Steuerberater 
find, und daß es ſchon Sache des Verſicherten iſt, 
ſich über die Steuergeſetzgebung zu informieren. 
Wir empfehlen jedem, der erſchöpfende Auskunft 
über alle für ihn auf Grund von Verſſcherungs⸗ 
abſchlüſſen in Frage kommenden Steuerleichterun⸗ 
gen wünſcht, ſich an die Oberſchleſiſche Provinzial⸗ 
Lebens⸗, Unfall⸗ und Haftpflichtverſtcherungsan⸗ 
ſtalt, Sitz Ratibor, zu wenden, die gern bereit iſt, 
koſtenloſe Informationen zu erteilen. 


— — FE 


Stadttheater Ratibor 


„Ver fidele Bauer“ 


Operette von Viktor Leon. Muſik von Lev Fall. 
Spielſeitung: Oberſpielleiter Leo von Veit. 
Muſikaliſche Leitung: Fritz Schmidt. 
Verſtaubt! Dieſes Urteil hört man, wie von unſeren 
klaſſiſchen Operetten, auch von den „halbklaſſiſchen“, 
zu denen beſonders die Fall'ſchen Muſikwerke gezählt 
werden, ſehr oft von den Verteidigern der modernen 
Tanz⸗ gegenüber der melodienreichen alten Operette. 
Daß gleichwohl dieſe Stücke ihre Zugkraft beſttzen, 
konnte geſtern wieder feſtgeſtellt werden. „Bald him⸗ 
melhoch jauchzend, bald zu Tode betrübt!“ Dieſe ſchöne 
Miſchung findet man nicht in vielen, Theaterſtücken ſo 
trefflich wie in dem „Fidelen Bauer“. Ueberſprudeln⸗ 
der derbſter Bauernhumor wechſelt angenehm mit fein⸗ 
fühligem Witz und ſentimentalſter Rührſeligkeit ob, 
ſowohl in der Handlung und in Wort und Bild wie 
in der Vertonung. Und wenn dieſe ſchöne Miſchung 
ſo köſtlich geboten wird, wie es Oberſpielleiter Leo 
von Veit geſtern ſowohl als Regfiſſeur wie als ge⸗ 
ſchickter Darſteller in der Titelrolle tat, und wenn die 
Feinheiten der Fall'ſchen Kompoſition To köſtlich zur 
Wirkung gebracht werden, wie es geſtern Kapellmeiſter 
Schmidt verſtand, daun muß ſelbſt die „verſtaubte“ 
Operette den Erfolg erzielen, der geſtern zu verzeich⸗ 
nen war. Zwei⸗ und dreifache da capos erzwang der 
ſtürmiſche Beifall, iusbeſondere vor, in und nach dem 
Schlußſakt. Das liebliche „Heinerle“⸗Motiv des Vor⸗ 
ſpiels zu dieſem Akt war ein Meiſterwerk des Diri⸗ 
genten, ein Genuß eigener Art, und der draſtiſche 
Humor des Aktes kam in To unaufdringlicher Form 
zur wirkſamſten Geſtaltung, daß ſebbſt nach drei⸗ 
maliger Wiederholung der Schlager das Publikucn 
immer noch nicht mit Hervorrufen auſhörte. So kann 
man, ſelbſt bei mancher Unebenheit, wie fie bei einer 
Erſtaufführung oft nicht zu vermeiden iſt (die Ruf⸗ 
dene . B. entbebrte gar ſehr der ſtets durchſchlggend 
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O Ir zwei Teile geriſſen. Als die 24 Jahre alte 
Frau Erneſtine Barufe beim Reinigen der 
Schienen auf dem Anſchlußgleis des Feldſpatwerkes 
in Ströbel beſchäftigt war, wurde an die abgeſtellten 
Wagen ein Waggon anrangiert. Dadurch ſetzten ſich 
die anderen Wagen etwas in Bewegung. Während 
dieſes Vorganges befand ſich die Frau unter 
dem Zuge. Sie wollte ſchnell über die Schienen! 
herauskriechen, wurde aber von dem Wagen erfaßt 
und überfahren. Ihr Körper wurde in zwei, 
Teile geteilt. Der Vorfall iſt umſo tragiſcher,! 
als ſich der Mann gerade am Donnerstag einer; 


Magenoperation unterziehen mußte. | 


* Ein Kommerzienrat wegen Konkursverbre⸗ 
Gens und Betrugs verhaftet. Am Sonnabend 
wurde in Breslau der Kommerzienrat Fritz 
Liebrech t, über deſſen Vermögen vor kurzem 
das Konkursverfahren eröffnet worden iſt, 
wegen Konkursverbrechens und Bes! 
trugs verhaftet. Er iſt dringend verdächtig, ene 
Großbank durch Vorlegung geſälſchter Bilanzen 
um erhebliche Summen geſchädigt zu 
Haben. Es ſoll ſich um Beträge über 100 000 Mk. 
handeln. 


Ratibor Stadt und Land 


Ratiborer Tuberkuloſebekämpfung 


. Ratibor. Im Sitzungszimmer des Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſes fand die Generalverfamm⸗ 


lung N des Ortsausſchuſſes Stadt⸗Ratibor des 
Oberſchleſiſchen Provinzialvereins zur Ber 
kämpfung der Tuberkulofe ſtatt. 

Dem Tätigkeitsbericht für 1929 ent⸗ 


nehmen wir folgendes: Die Mitgliederzahl be⸗ 
trug 124 gegen 94 im Jahre 1928. An Beiträgen 
wurden 579 Mark vereinnahmt. Im übrigen 
gaben nennenswerte Beiträge die Stadt Ratibor, 
der Oberſchleſiſche Provinzialverein zur Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe und die Landes verſt⸗ 
cherungsanſtalt Schleſien in Breslau durch das 
Landeswohlfahrtsamt der Provinz Oberſchleſien. 
Der letztgenannte Beitrag war lediglich für wirt⸗ 


ſchaftliche Fürſorgemaßnahmen von offentuber⸗ 
kulöſen Juvalidenverſicherten oder Renten⸗ 
empfängern der Landesverſicherung beſtimmt. 


Die Zahl der in der Fürſorgeſtelle berate 
nen Perſonen betrug 615. Davon Waren 
122 männliche, 187 weibliche und 305 Kinder. 
Neuzugänge waren 424 Perſonen, davon 68 
männliche, 120 Frauen und 236 Kinder. Die Zahl 
ber Wohnungsbeſuche betrug 492. An Todes⸗ 
fällen ſind 75 zu verzeichnen. 

Zum Schutz tuberkuloſegefährde⸗ 
ter Kinder wurden 86 nach dem Kinder⸗ 
erholungsheim Weicht in Carlsruhe OS. zu je 
6wöchigem Erholungsaufenthalt überwieſen. Es 
kamen nur arme Kinder von tuberkulöſen Eltern 
in Frage. Nach einem Bericht der Leitung des 
Erholungsheimes waren es nach Ausſage des 
behandelnden Arztes die elendſten Kinder, welche 
dort untergebracht waren; Sämtliche Kinder 
haben ſich gut erholt und bis 12 Pfund an Ge⸗ 
wicht zugenommen. 

Anfang Oktober 1929 wurde die Fürſorge⸗ 
ſtelle aus dem alten Krankenhauſe nach dem 
Städtiſchen Gebäude auf der Salz⸗ 
ftraße verlegt. Dank der Unterſtützung durch 
die Stadt und des Oberſchleſtſchen Provinzial⸗ 
vereins konnte die notwendige Ausſtattung der 
Räume erfolgen. Um die Hauptaufgabe der 
Fürſorgeſtelle, nämlich die erkennende Tätigkeit 
zu fördern, war es notwendig, daß ein Rönk⸗ 
genapparat beſchafft wurde. Als Beitrag an 
den Provinzialverein zur Bekämpfung der Tu⸗ 
berkuloſe wurden 193 Mark überwiefen. 

Die Geſamteinnahmen betragen 15 145 ME, die 
Geſamtausgaben 13 313 Mk. ‘ 

Es folgte die Vorſtandswahl auf Vorſchlag der 

Verſammlung auf 5 Jahre. Gewählt wurden 
Bürgermeiſter Dr. Niklaſch als 1. Vorſitzen⸗ 
der, Mg.⸗Medizinalrat Dr. Orzechowſki 
Stellvertreter, Frau Landeshauptmann Dr. 
Piontek, Dr. Laqua und der jeweilige Für⸗ 
ſorgearzt z. Zt. Dr. Janotta als Beiſitzer. 
Die Verwaltungsgeſchäfte hat Stadtoberinſpektor 
Bonczkowitz, Städt. Gebäude auf der Brau⸗ 
ſtraße, ehrenamtlich übernommen. 
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wirkenden Echtheit), von einem ganzen Erfolg ſpre⸗ 
chen. Die Beſucher vergnügten ſich zeitlos, ihr Beifall 
kam aus ehrlicher Ueberzeugung, und letzten Endes iſt 
es ja das Publikum, für das geiprelt wird und nicht 
der von dieſem oft nicht verſtandene Kritiker. „Der 
fidele Bauer“ wird gewiß noch viele gut beſuchte Wie⸗ 
derholungen bringen, was unſerem Theater, wie Tv 
vielen anderen im Reich, auch dringend nottut. 

Die Einzelrollen waren gut beſetzt. Leo von Veit 
ſtellte den „Fidelen Bauer“ in der an ihm ſchon in 
den Vorjahren mit reſtloſer Anerkennung gerühmten 
feinſühligen Weile auf die Bühne: Harmlos und doch 
verſchmitzt, ſtols und doch nicht überhebend, bäueriſch 
und doch nicht tölpelhaft: die Hervorkehrung ſeines 
Gottvertrauens war geradezu muſterhaft. Paul 
Marx war ein „Lindoberer“, wie er echter dem Dich⸗ 
ter nicht vorgeſchwebt haben kaun: Derb und doch gut⸗ 
herzig, geriſſen und doch ehrlich, voll draſtkſcher Ein⸗ 
fälle. Sebbſt ſein „Kuaſter“ war verblüffend echt. Erich 
Franz Otto als „Stephan“ hatte es, namentlich als 
junger Student nicht leicht, ſeine ſtatiöſe Figur To zu⸗ 
rechtzuſtutzen, daß die Illuſion nicht verloren ging. Er 
hat Diele. ſchwierige Aufgabe beſtens gelöſt und war 
auch als Doktor, namentlich aber als Proſeſſor dar⸗ 
ſtelleriſch wie gefanglich auf der Höhe. Clatre 
Rohſe war beſonders im Schlußakt eine ſeſche⸗reſche 
„Annamirl“. Gert! Bochnia erwies als „rote 
Liſi“ mit „Heinerle“ (Gina Barn) ihr ſchauſpie⸗ 
leriſches wie geſangliches Können. Hildegard 
Kehl bot eine prächtige Figur als herzensgute, vor⸗ 
nehme Frau Profeſſor. Die übrigen Einzeldarſteller, 
alle gut in Fm, mögen ein Geſamtlob hinnehmen. 
Genannt ſeien Rolf Gottwald als aſtmathiſcher 
„Zopf“ (der wahre Lachſtürme entfeſſelte), und Karl 
Wolff, der den Simyltziſſimus⸗ Leutnant trefflich 
karrikierte, Ernſt Bielefeldt in einer vortreff⸗ 
lichen Maske als Geheimrat, Liſa Siemon als 
ſeine Gattin, Eruſt Kolberg als Bauer Raudaſchel. 
Der Chor ſpfelte und ſauna. daß es eine Freude 
war. ek 


Aus dem Pollzeibericht 


Vom 29. Dezember bis 4. Jaunar wurden zur 
Anzeige gebracht wegen: Uebertretung der 
Straßenverkehrsordnung 2 Perſ., Uebertretung 
der Kraftfahrzeugverordnung 2 Perſ., Raubes 
1 Perſ., Körperverletzung 5 Perſ., Diebſtahls 3 
Perſ., Betruges 1 Perſ., Sachbeſchädigung 1 Perf, 
Urkundenſälſchung 1 Perſ., ruheſtörenden Lärms 
1 Perſ., Uebertretung der polizeilichen Melde⸗ 
vorſchriſten 1 Perſ. 

Feſtgenommen wurden wegen: Körper⸗ 
verletzung 2 Perſ., Diebſtahls 4 Perſ., unbeſugten 
Greuzübertritts 3 Perf, zur Verhütung ſtraf⸗ 
barer Handlungen 4 Perf, Entweicheus aus dem 
Strafgefängnis 1 Perſ. 

In Schutzhaft genommen wegen Trunken⸗ 
it 1 Perſ. 

Verwarnt wurden wegen Uebertretung der 
Straßen verkehrsordnung 5 Perſ. 

Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung wurden Beamte in 20, das 
Ueberfallkommando in 3 Fällen angefordert und 
geſtellt. 

Fremdenpolizeiliche Bewegung: Zugezogen! 
11 Ausländer, davon 4 Tſchech. Slow., 6 Polen, 
1 Chineſe. Verzogen: 15 Ausländer, davon 1 
Tſchech. Slow., 14 Polen. F 

Auslandspäſſe wurden in 11 Fällen, 
Grenzausweiſe nach Polen in 31 Fällen, nach der 
Tſchecho⸗Slowakei in 6 Fällen, Verkehrs⸗ 
karten in 37 Fällen beantragt un ausgeſtellt. 

Beim Einwohnermeldeamt haben ſich 
94 Perſonen als zugezogen angemeldet und 95 
Perſonen als verzogen abgemeldet. 

* 


OD Bon der Umlegungs⸗Ko 2 405 
ange in Oppeln hat den Gärtnerei: 
beſitzer Albert Pietſch in Rat ib ar Stu 
dzienua als Sachverſtändigen für Gärtnerei 
weſen zum Mitglied der Umlegungskommiſſton 
ju Ratibor ernaunt. 

% An alle Handwerksmeiſter! Von einem Hand⸗ 
werksmeiſter erhalten wir folgende Zuſchrift: 
Der Hand werkerverein Ratibor ruft feine 
Mitglieder und diejenigen, die ihm noch nicht angehö⸗ 
ren, zu einer Vollverſammlung für morgen, 
Dienstag, in das „Deutſche Haus“ zuſammen. Der 
Handwerkerſtand iſt immer noch nicht gauz geſchloſſen 
und vergißt zuweilen, daß man ſich zuerſt um das zu 
kümmern hat, wovon man lebt. Gewiß ſoll auch der 
Handwerker Sport, Spiel, Geiang uſw. betreiben, 
aber zuerſt kommt das Handwerk. Und da gehört 
jeder Meiſter in den Handwerkerver⸗ 
e in. Der klare Verſtand jagt es ihm ſchon, und jeder 
Handwerler, der dem Verein nicht beitritt, kann auch 
nicht verlangen, daß der Vorſtand und die übrigen 
Stellen ſich um ihn kümmern. Dit es doch der Han d⸗ 
werks meiſte r, der am meiſten in dieſer ſchwe⸗ 
ren Zeit die Arbeitsloſ igkeit, Geld⸗ und 
Kreditnot verſpiirt und gar manchmal nicht weiß, 
wo hinein und wo heraus. Da iſt es der Verein, 
in dem er ſein Herz ausſchütten, ſich, wie man ſagt, 
einmal Luft machen kann. Der Hand werkervereinsvor⸗ 
ſtand hat ohne Zweifel auch die größte Fühlung mit 
der Arbeiterſchaft; er kennt die Röte und Sorgen der 
Geſellen und teilt Sorgen, Kummer und Nöte mit 
ihnen. Die Tagesordnung bringt verſchiedenes Wiſ⸗ 
ſenswerte. das jeder Handwerker willen muß. Darum, 
Handwerksmeiſter des Stadt⸗ und Landkreiſes Rati⸗ 
bor, ſchließt euch alle dem ſchon mehrere hundert Mit⸗ 
glieder zählenden Verein an, denn Einigkeit macht 
ſtark! Am morgigen Dienstag, den 14. Januar, früh 
8 Uhr, ſindet ein feierlicher Gottesdienſt für die 
werſtorbenen und lebenden Mitglieder des Vereins in 
der Liebfrauenkirche ſtatt. Gott ſegne das ehrbare 
Handwerk! 

e Deutſchnationaler Handlungsgehilfen⸗ Verband. 
Die Ortsgruppe Ratibor hielt im „Deutſchen Haus“ 
die Jahreshauptverſammlung ab. Der Vertrauens⸗ 
mann begrüßte eine Anzahl neuer Mitglieder und den 
Kreisvorſteher Such 9e (Beuthen). Aus den Jahres⸗ 
berichten der Obleute ging hervor, daß die Arbeit des 
vergangenen Jihres außerordentlich erfolgreich für die 
Ortsgruppe geweſen iſt, beſonders die Mitgliederbewe⸗ 
gung brachte in der Gehilfen⸗ und Lehrlingsabteilung 
guten Zuwachs. Eine Reihe Mitalieder konnte für ihre 
Werbearbeit mit Auszeichnungen bedacht werden. Mit 
beſonderer Sorgfalt hat ſich auch im Jahre 1929 die 
Ortsgruppe wieder der beruflichen Fortßildung der 
Kollegen angenommen und drei berufsbildende Lehr⸗ 
gänge abgehalten. Die Kaſſe wies einen zufriedenſtel⸗ 
lenden Beſtand auf. Die Ortsgruppen⸗Blicherei konnte 
weiter gusgebaut werden und wurde ſtark in Anſpruch 
genommen. Nachdem dem Vorſtand Entlaſtung erteilt 
worden war, erfolgten die Neuwahlen, aus denen her⸗ 
vorgingen: 1. Vertrauensmann Künzel, 2. Pfion⸗ 
tek, 1. Schriftführer Slau v, 2. Twirdy, Werbe⸗ 
obmann Hellmich, Rechner Vogt, Jugendführer 
Schwarzer und Hellmich, Bildungsobleute: 
Allgemeinbildung Poſtulka, Berufsbildung Skal⸗ 
ut, Geſelligkeitsobleute Chmielorz und Kilian, 
Stellenvermittlungs⸗Obmann König, Preſſeobleute 
Meinuſch und Hellmich, Bücherwart Mruſek, 
Zuhlſtellenleiter König, Leiter der Fachgruppen: 
Induſtrie Künzel, Handel Schütſack, chemiſche 
Induſtrie Teugler, Verſicherungsweſen Lehnert. 
Anſchließend hielt. Kreisvorſteher Suchy einen Vor⸗ 
trag über die Aufgaben des D.. V. Mit dem Hinweis 
auf das große Ziel des Verbandes, bis zum Kölner 
Verbandstag im Bunt 1930 die Zahl von 400 000 Mit⸗ 
gliedern zu erreichen, verband er die Mahnung⸗ zur 
Erreichung dieſer Zahl tatkräftig beizutragen. Zum 
Schluß wurde noch auf die Veranſtaltungen des Jahrs 
1930 aufmerkſam gemacht. 

* Die Oſt⸗ und Weſtpreußen hielten ihre 
Hauptverſammlung im Hanſa⸗Hotel ab. Direktor 
Roßmann erſtattete den Jahresbericht, der ein 
Bild von dem Gedeihen und der Entwicklung des 
Zirkels bot. Das Wichtigſte' aus dem Bericht 
dürfte die Tatſache ſein, daß der Zirkel in der 
Dezemberſitzung zu einem Verein erhoben 
wurde unter gleichzeitigem Anſchluß au den Lan⸗ 
des⸗ und Reichsverband der heimattreuen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen. Vom 1. Januar ab wird ein 
monatlicher Beitrag von 25 Pfg. pro Mitglied 
erhoben. Aus der Vorſtandswahl gingen 
hervor: Vorſitzende Frau Direktor Roß⸗ 
mann, Schriftführer Steuerſekretär Radke, 
Schatzmeiſter Bäckermeiſter Bottlän der. An 
alle dem Verein noch fernſtehender Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ergeht die Bitte, ihren Beitritt an Frau 
Direktor Roßmann, Schrammſtraße 9, anmelden 


he 
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zu wollen. Das Faſchingskränzchen begeht der 
Verein am Sonnabend, den 25. d. Mts., abends 
8 Uhr im Saale des Hanſa⸗Hotels. Auch im 
neuen Jahre werden die Sitzungen an jedem 2. 
Mittwoch im Monat abends 8 Uhr im Hanſa⸗Ho⸗ 
tel abgehalten. Die nächſte Sitzung findet alſo 
am 12. Februar ſtatt. 

* Fahrraddiebſtahl. Einem Arbeiter aus Bla⸗ 
zeowitz (Kreis Coſel) wurde aus dem Hausflur der 
Bank Ludowy das Fahrrad, Marke „Preſto 
Othello“, geſtohlen. 

„ Ertaupte Ladendiebin. Eine Ratiborer Ehe» 
frau wurde in der „Ehape“ bei einem Ladendieb⸗ 
ſtahl ertappt und feſtgenommen. 

* Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung des Land⸗ 
wirts Komorek auf der Tuchmacherſtraße im Stadt⸗ 
teil Altendorf wurde eingebrochen und verſchiedene 
Kleidungsſtücke geſtohlen. Der Einbrecher konnte in der 
Perſon des Galiziers Iwan Fedyna ermittelt und 
feſtgenommen werden. 

* Stadttheater Ratibor. Heute, Montag, 8 Uhr 
Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne, feſte 
Platzgruppe, „Karl und Anna“ von Leonhard 
Frank. Dienstag, 8 Uhr, Pflichtvorſtellung der 
freien Volksbühne, Verloſungsgruppe 2, „Karl 
und Anna“, Schauſpiel von Leonhard Frank. 
Mittwoch, 8 Uhr, Wiederholung des großen Ope⸗ 
rettenerfolges „Der fidele Bauer“ von Leo Fall, 
in einem Vorſpiel und 3 Akten. Donnerstag, 
8 Uhr, der Luſtſpielſchlager aller deutſchen Schau⸗ 
ſpielbühnen „Grand Hotel“, Luſtſpiel in 3 Akten 
von Paul Frank. Die ſich bis zum dritten Akt 
ſteigernde Heiterkeit des Ratiborer Publikums 
bei der Premiere bewies, wie geſchickt es der 
Autor verſtanden hat, ſeine Luſtſpielkonflikte auf 
die Spitze zu treiben. Freitag, 8 Uhr Pl ichtvor⸗ 
ſtellung des Bühnenvolksbundes, Gruppe C, „Der 
Zigeunerbaron“, Operette in 3 Akten von Johann 
Strauß. Karten aller Platzgruppen ſind auch im 
freien Verkauf an der Theaterkaſſe zu haben. 

x Zentral⸗Theater. Eliſabeth Bergner zeigt 
als „Fräulein Elſe“ ihr ganzes hervorragen⸗ 
des ſchauſpieleriſches Können und wird von Albert 
Steinrück wirkungsvoll unterſtützt, ſo daß die 
packende Handlung voll zur Geltung kommt. Da⸗ 
zu Charlie Chaplin in „Karriere“. Zwei 
Filme, die man geſehen haben muß 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Dienstag vorm. 6 Uhr hl. Meile F Joſef und 
Johanna Schalke und Tochter Magdalena, 7,15 Uhr 
Jahresreauiem mit Kondukt 7 Viktoria Mitulla, 
7,15 Uhr hl. Meſſe zum hl. Antonius (Roſenkranz⸗ 
altar), 8 uhr Amt auf die Meinung des Handwer⸗ 
kervereins, 8,30 Uhr Amt für Jahrkind Moczigemba. 


Aus den Vereinen 


* Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold Ratibor. 
Mittwoch, den 15. Januar, abends 8 Uhr im Hanſa 
Hotel R. B. Gau⸗Lichtſpiele. Als Filme laufen 
1. Oberſchleſiſcher Reichsbanner⸗Werbefilm. 2. 
Sport⸗ und Kulturſilm. 3. Die Zehnjahrfeier der 
deutſchen Reichsverfaſſung in Berlin, 2 Akte. 


Wetterdien k 
Ratibor, 13. 1., 11 Uhr: Therm. 2 ., Bar, 745. 
Wettervorherſage für 14. 1.: Meiſt trübe, Nachtfroſt. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 13. 1., 8 Uhr 
morgens: 1,18 Meter am Pegel, ſteht. 


Zwangsverſteigerung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im 
Grundbuch von Grötſch Band VI Blatt Nr. 228 und 
Band VII Blatt Nr. 260 eingetragenen, nachſtehend 
beſchriebenen Grundſtücke am 8. März 1930, vormit⸗ 
tags 10% Uhr, an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7. 
verſteigert werden: Blatt Nr. 228 Grötſch: Wirt⸗ 
ſchaftsart und Lage: Acker, Lid. Nr. 1, Gemarkung 
Grötſch, Flurbuch Kartenblatt (Flur) Nr. 2, Parzelle 
Nr. 258/131, 2388/5. Grundſteuermutterrolle Nr. 230 
Größe 5 ha 25 a 13 am. Grundſteuerreinertrag 63,24 
Taler. Blatt Nr. 260 Grötſch: Wirtſchaftsart und 
Lage: Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten, Arbeiter⸗ 
wohnung, Scheune, Schuppen, Lfd. Nr. 1, Gemarkung 
Erötſch, Flurbuch Kartenblatt (Flur) Nr. 2, Parzelle 
Nr. 32, Grundſteuermutterrolle Nr. 262, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 5, Größe 21 à 20 am, Gebändeſteuer⸗ 
nutzungswert 96 Mark. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 10. Auguſt 1929 
in das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer waren damals die Eheleute Gaſt⸗ 
hauspächter und Molkereibeſitzer Carl Steier und 
Anaſtaſta Steier, geborene Cibis in Grötſch als Mit⸗ 
eigentümer zur ideellen Hälfte eingetragen. 


Gnadenfeld, 19. November 1929. 3 K. 15/20 zu 4. 
Das Amtsgericht. i 


Amlegungs = ommillion in Anlibor 


Bekanntmachung 


Im Anſchluß an meine in Nummer 249 des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Generalanzeigers und in Nummer 292 der 
Oberſchleſiſchen Rundſchau veröffentlichte Bekannt⸗ 
machung vom 16. Oktober 1929 über die Ernennung 
der Kommiſſare und der Mitglieder der Umlegungs⸗ 
kommiſſton in Ratibor ernenne ich auf Grund des 38 
des Geſetzes betreffend die Umlegung von Grund⸗ 
ſtücken in Frankfurt a. M. vom 28. Juli 1902 (G. S. 
S. 273) in Verbindung mit Artikel I, S 14a des Woh⸗ 
nungsgeſetzes vom 28. März 1918 (G. S. S. 23) den 
Gärtnereibeſitzer Albert Pietſch in Ratibor ⸗Studzienna 
als Sachverſtändigen ſür Gärtnereiweſen zum Mit⸗ 
gliede der Umlegungskommiſſion in Ratibor. 

Oppeln, den 4. Januar 1930. 1 E 21. 2340 

Der Regierungspräſident. 

Vorſtehende Bekanntmachung bringen 
öffentlichen Kenntnis. 

Ratibor, den 10. Janaur 1930. 


Der Magiſtrat. Kaſch ny. 


wir zur 


Ein Perſonenauto e Eribindunnssein! @ 
Krankenkaſſenmitglieder. 
Gasthaus Tebel Gartenſtr. 28. III. 5 Min. 


a Damen finden gute. liebe⸗ 
Jitzig. volle Aufnahme. Auch für 

f ſteht zum Verkauf Kein Heimbericht! 
Hebamme Dreßler, Breslau 
— Ratiborbammer. „ Hauptbh. Tel. rig. 


a: 12. d. Mts. verſchied nach langem, ſchwerem Leiden der 
General⸗Agent 


Johann Schrammel 


im Alter von 60%, Jahren. 


— 
Heute Montag "5. 


Einer der schönsten Filme: 


„rraulein Else“ 


Ausserdem: 
Charlie Chaplin in 


„Karriere“ 


| Preis- Aufgabe! 


Für die richtige Lösung obigen Sprichwortes habe ich folgende Preise 
ausgesetzt: 


1. Preis: Rm. 2000.— in bar 
2. Preis: Rm. 1200.— in bar 
3. Preis: 1 Eßzimmer 
4. Preis: 1 Schlafzimmer 
5. Preis: 1 Küche 
6.—9. Preis: 4 Fahrräder für Damen oder Herren 
10.—19. Preis: 10 Grammophone 
20.—22. Preis: 3 Photo-Apparate 
23.—32. Preis: Füllhalter mit Goldfeder 
33.—50. Preis: Taschenuhren 
und eine große Anzahl diverser Trostpreise in reizender 


Um ſtille Teilnahme bittend im Namen der Hinterbliebenen 
Ralibor, den 13. Januar 1930 


Auguſte Schrammek, als Gattin 


Beerdigung Mittwoch nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe Jungfernſtr. 20 
Requiem wird am Grabe bekanntgegeben. 


i N Ausführung. 


| (ag ef Aue ee m Sara rn ˙ ˙— . a Ener 2 2 mm. 


Unſer lieber, guter Vater £ 
Bas Jeder, ang & sie: Ist Gewinner ser te, 


L .  — | Die Hauptpreise sind bei Herrn Rechtsanwalt Müller, Brauns 
: mun 130 nu schweig, hinterlegt. Die Einsendung muß sofort erfolgen u. verpflichtet 
0 N Kalb. Heulſcher Frauenbund Sie zu nichts. Ich bitte, die Lösung in genügend jrankiertem Brief 
iſt Sonnabend nachts ſanft entſchlafen. | einzusenden. Für besonders gewünschte Ausk. wird um Rückporto gebeten. 
2 7 a,‘ } Dienstag, b. 14. Jan., nachm. 4 uhr: Ganz besonders mache ich darauf aufmerksam, daß die Durch- 
Tiefbetrübt zeigen dies im Namen aller Hinterbliebenen an | führung meines Preisausschreibens von Herrn Rechtsanwalt 
Gemütliches Beiſamnenſein Mäller überwacht wird, der auch die Verteilung der Haupt- 
Ratibor, Salzſtraße 7, den 13. Januar 1930 | in der elbe, perbunden mit | preise, die a e un vornimmt. 
chreibe ie no ea 
ine 8 Vortrag u. Borführun Albert Kriwat, Braunschweig Nr. 1469. 
Seine Töchter, Schwiegerſöhne u. Enkel. Vortrag u. Vorführung 
Beerdigung Dienst nachm. 2 Uhr von der Städt. L ichenhall TINTEN) Paratect. AEIBTBEEUIIBITEHERIHHFRILHLING 
ag, ädt. Le FB . . ee w, Fein 
Requiem wird am Grabe bekanntgegeben. n Um recht n Erſcheinen Dittet IP Einteitt frei! Freie Aus ſprache! 
* orſtan 


i n Fan Velſenllichel Borlrag! 


Stadl- Am Dienstag, den 14. Jauuar, abends 8 


Domstr. 10, II (im Hause Baender & Gludes mann) ſpricht der Schriftſteller Ain Noebe im Hauſa- Hotel temat 
Ikealer Wie began an Mitioh, don 15. Januar 1530 | 197 Gelbfthilfe aus Net 


Die für 3 We 555 feſtgeſetzte Bei⸗ 


tun Ania Meyer 


geb. Beorge 


Der letzte Winter-Tanzkursus über das Thema: 
(einschl. alter und moderner Tänze) Weitere 


Montaa. 13. Januar. Anmeldungen von Damen u, Herren werden erbeten 
findet erſt um 3 Uhr von der Kapelle des Uhr. 10 8 
alten Friedhofes aus ſtatt. ec Privatkurse und Einzelunterricht auch für zu Mo nung un rot! 
der Freien Volksbühne ält. Herrschaften, ganz ungòniert zu jeder Zeit 
(Feſte Platzarupvel Die modernsten Tänze in wenigen Stun den Aus dem Inhalt: Kauf und Bau von Eigenheimen und W — 


Lat und Amn a ñ7ĩ!?!èñ?ꝛ ͤ maeues Sparen auf ehrlicher Grundlage — Ablöſung hochverzinslicher 


FCC Schauspiel in 4 Akten 

| . 2 Hypotheken durch billiges Geld -- Grunderwerb — Warum konnte die 
3 ach a Yan ee | Die gu ten Lelbſthilfe⸗ bisher für rund 30 Millionen Verträge abſchließen und in 
8 Dankſagung. Verkauf an ber cheater ⸗ etwas mehr als einem Jahr über eine Million Mark verteilen? — zins ⸗ 


kaſſe erhältlich. 
Ri; 4. 2 knechtſchaft und Eigentum — Ausweg aus der Pleitenwirtſchaft — 
Im Namen aller Hinterbliebenen danke ich 8 Uher . ; 2075 Mir, Warum 2 Millionen Arbeitsloſe und 2 Millionen Wohnungsloſe in 
hierdurch recht herzlich Allen für die auf⸗ Pflichtvorſtellung Deutſchland find — Wirkſame Wege der „Selbſthilfe“ uſw. 
Der Vortrag I 1875 für jeden vorwärtsſtrebenden Menſchen, beſuchen 


5 richtige Teilnahme und die herrlichen Kranz⸗ der Freien Volksbühne f 
0 5 ſpenden bei dem ſchweren Perluſt und für die A enn > hemüse- Sie ih n und bringen Sie Ihre Freunde mit! 


Teilnahme an der Beerdigung meines lieben Schauſpiel in 4 Akten 

Gatten. Insbeſondere ſpreche ich den herz⸗ von Leonh. Frank. | Konserven onertiparkalle der Serbilhilie ber Adel 6. N, b. K. 
lichſten Dank aus dem Kriegerberein Ratibor, Farten ſind im freien nk 

4. Kompanie, dem Sportverein 03 und dem Verkauf und in geninen- Frankfurt am Main 22 a, Frankenallee 4 


der Anzahl für alle Platz⸗ 
gruvven an der Theater⸗ 
kaſſe erhältlich. 


Bei Katarrh. Huſten 
A empfiehlt, um zu räumen a genheimen) 
Aſthma bedeutend unter Preis Grundleihkaſſe Gen ene Darlehen zu cheſchäfts » Ermeite: 
— — — — rungen, Erb⸗Kluseinanderſetzungen, Reiſen uſw.) 
Ratihor Erblandkaffe (Sandbeihaffung für Farmer, Gärtner, Kleintierzüchter, 
ii 1 Sportvereine uſw.) 
Oderstraße wirtſchaftliche Einrichtungen gelchaften, wie fie vorteilhafter u. günftiger 
nicht fein können. 
Wenn Sie verhindert find, den Vortrag zu beſuchen, verlangen Sie Pro⸗ 
W und Auskunft von der Abteilung „Beratung“ der Zweckſparkaſſe 
der Selbſthilfe der Arbeit G. m. b. &., Frankfurt am main 22a, Franken⸗ 
allee 4; ſie ſind koſtenlos und unverbindlich, jedoch ſteht Ihnen auch 
fertigt im Beisein der einer unferer herren am Mittwoch, den 15. Januar, zwiſchen 9 und 
Patienten an 14 Uhr im Hanſa⸗Hotel zur Rückſprache zur Verfügung. 
N Arno Müller Regelmäßige Mitgliederverſammlungen jeden 1. Mittwoch im Monat im 
1 ständig in Breslan 13 Hanſa⸗Hotel. Gäſte willkommen. Oertreter allerorts geſucht 


Augustastr. 132 Geld! nt. deen 


Tätig in Ratibor, theken i⸗ 
Schäfer’s Hotel am 19. und 20. Januar 1930. . Baugeld — 11 eld Lebendfriſcher be ie un 


— . — ———ͤ — [ Darlebn gegen Möbelſich. nerstaa den 16. d. M.. 
ANN Mw. Au Sach ee! vorm. 10.30 Uhr, in dem 


bin Sinshans Paul Buchwald Hofraum des Grundſticks 


Tronvauerſtraße Nr. 16 
1 1 in gutem Bauzuſtande ebemil. 


Die Zweckſparkaſſe der n der Arbeit G. m. b. H. hat in ihren 
ckſpar⸗Einrichtungen: 
Hausbanhaſſe eben, Um⸗ und Ausbau von Gebäuden aller Art. 


Turnverein „Eintracht“ ſowie allen, die ihm 

die letzte Ehre erwieſen haben. Ein herzliches 

Gott vergelt's“ Herrn Kuratus Pietſch für 
. die troſtreichen Worte am Grabe. 


Ratibor, den 18. Januar 1930. 


Frau Maria prietſch. 


wirkt auch in veralteten 
Fällen der auffallend 
ſchleimlöſende Kemni⸗ 
Aſthma⸗ Tee. Zu haben 
Gentral-Apothefe Sleiwis, 
Wilhelmſtraße 34. 


l 
Dankſagung. 


Außerſtande für die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme 
beim Hinſcheiden unſeres geliebten Verftorbenen 


Siegfried Grünberger 


allen einzeln zu danken, ſage ich auf dieſem Wege all denen, die 

an meinem Schmerz Anteil genommen, den bderzlichſten Dank. 

Insbeſondere danke ich dem ehrw. Bruder Ambrof ius für ſeine 

Ununterbrochene, aufopfernde Pflege ſowie der priv. Schützengilde, 

dem Verein ehem. 2% und allen denen, die dem teuren Entichlafenen 
die letzte Ehre erwieſen haben. 


Ratibor, den 18. Januar 1930. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Flora Grünberger, geb. Totzel. 


Ratibor, Neuſtadtſtr. 2 eingetroffen 2 Bollreifen für Laſtautos 
Keine Auskunftsgebühr! J. Erbſtroh meiſtbietend verſteiaern. 


Keine Berfiherung! Adam. 
——.— Ratibor > be. te 9 


mit! oder 2 kleineren Läden, auf belebte Tal. 28— Langeſtr. 14 
Straße in Ratibor A zu kaufen Sofort 1 ge 
genucht. Angebote Kaufpreis und Darlehn Nichtraucher. 
us un mene lee Mietsertrag, ob mit bei Ratenrückzahlung Auskunft koſtenlos! 


Molkereitnfelhutter t 
250 as⸗Denol 
wann 0 Pfd.) 16 Me. — Halle a. S. 1089 . 


| oder ohne beziehbare Wohnung, zu richten durch Z. Dle ke, 
unter © 77 an den „Anzeiger“, Ratibor. Magbeburg, Fürtten⸗ 
ufer 18, Telef. 42022. 
S Freiumſchlag erbeten. o Na offeriert De Mitte 50. fudlt 
Verkaufe anseinandersetzungshalber molk erei Miitle wall Lebensgefährtin 
Lundwirtſchalt in l von . 13 . 
Mittelſchleſ. aut. Bode erw. Off. u. an den 
| 1 TI PT Soll Pi 1. 805 ane N e 
a. H., erſtklaſſ. Gebäude, 
elekt. Licht u. Kraft. reich⸗ in heiter Lage 5 em nete 


a ’ 3.5 Mo ‚bei Dyherrnfurth Acker, 2. und 8. Kl 5 . - f 
gute Gebäude und 1 Kath. Ei A Kirche kiches leb. u. tot Inventar. der Stadt Natibo wenig möbl, Ahnmer 
| va 90 2 118 2 Et 17 8 Yin. 125 er ee zu verkaufen or (eventl. 2 kleine) 
ö i ille. Ernsthafte Anfragen erbeten u . 3 ; ; da! 
PS m tan nl er Sch 5 an Annonc.-Exped. O. Heinze, Liegnitz ” Mar Neumann für iede Branche aeeianet, elektr. Licht. mögl. ſevara⸗ 
5 % ‚ ‚ ‚‚ f m] du vermieten. ſofort geſucht. 


über Einreisebestim- 
mungen, Schiffsver- 
bindungen und 
Fahrkarten nach 


ter Eingang. 
durch 
1 1 Lloyd Bremen Unjer Sabtihgrunöfläh tat a n ee den [noeh un Bades an d. 
ebene e F „alf dog“ eſetwogen 


und seine sämtlichen Vertretungen 
kath. Kirchdorf. Artobus- 


in Ratibor: Carl Janeck, Viktoriastr. 9, l. 
ig zu verkaufen. verbindung zur Nie kale PS., Pe nener Ehre "Balder uud vollkommen ges 


Ecke Kommandanturstr. 
in Leobschütz: Peschke & Groeger, Bahnhofstr. 11 
in Breslau: Norddeutscher Lloyd, Gen eralageutir 


in Cosel: Chr. Wolff, Hotel Kronprinz, Ring 
. 


„ für 850. Mk. 


Fröhlich E Co., Ratibor ns Oonuschhe berate — 


2888068868088 88e 8e 8 Sbüsenbaus, Leobſchüth. "Rutobans Sale, Sen DE 


Breslau, Lloydreisebüro G. m. 


Nene Schweidnifzeretr. acc 


zum „Oberiöelihen Aen. und „General=AIngeine fr Gelen und Polen“ 
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Die Hoſen des Kegelklubs 
Humoreske von Karl Theodor Haauen (Nchdr. verb.) 


Dumpfes Rollen der Kugeln, polterndes Umfallen der Kegel, 
tiefblaue Rauchwolken, Lachen und Gelächter, weiße Striche auf 
einer ſchwarzen Tafel, halb und ganz gefüllte Biergläſer: Der 
Kegelklub „Stiefmütterchen“ hatte ſeinen Abend, den einzigen in 
der Woche, den Höhepunkt im Leben der gemächlich dahin trotten⸗ 
den Kleinſtadt. 

Im „Stiefmütterchen“ kegelten die Honoratioren, und es war 
das weithin ſichtbare Zeichen vollſtäudiger Geſellſchaftsfähigkeit, 
wenn der junge Mann als Mitglied im „Stiefmütterchen“ auf⸗ 
genommen war. Dieſes konnte laut Klubſtatut nicht vor dem 
vollendeten 28. Lebensjahre geſchehen. Der, Paragraph verdankte 
ſein Eutſtehen Herrn Juſtizrat Pflaumenbäumer, der damit vor 
allen Dingen den Eintritt der bei ihm beſchäftigten Referendare 
verhindern wollte. Er kegelte nämlich, wie Herr Hauptlehrer 
Sago behauptete, wie eine angetrunkene Kuh. Tatſächlich ver⸗ 
ſtand er nicht viel von dieſem Sport, und er wollte es unter kei⸗ 
nen Umſtänden haben, daß die Referendare Zuſchauer ſeiner 
mangelnden Kegelfähigkeit waren. Nun wollte es der Zufall, 
daß doch ein Referendar in das „Stiefmütterchen“ auſgenommen 
werden mußte. Joſef Klugmaunn hatte ſich exit ſpät zur Juris⸗ 
prudenz entſchloſſeu, nach Vollendung einer Weltreiſe auf Koſten 
feiner unverheirateten Taute, außerdem war fein Vater Ober⸗ 
landesgerichtspräſident und ſeine Mutter mit Herrn Doktor 
Aſpirin im vierten Grade verwandt, — Grund genug, ihn ein⸗ 
ſtimmig in das „Stiefmütterchen“ aufzunehmen. 

Die Kleinſtadtatmoſphäre legte ſich atemraubend auf die Bruſt 
des Weltreiſenden und er verſuchte, durch tolle Streiche ſich Luft 
zu verſchaffen. So hatte er den Dackel des Herrn Bürgermei⸗ 
ſters von oben bis unten mit Weinkarten beklebt, in das Schlaf⸗ 
zimmer des Herrn Juſtizrates hoch oben auf dem Kleiderſchrank 


einen ferngeſteuerten Lautſprecher poſtiert und um die mitter⸗ 


nächtliche Stunde in gewiſſen Abſtänden die Jazzmuſik aus dem 
Savoyhotel in London erſchallen laſſen. Einmal beſtellte er 
ſämtliche heiratsfähigen Töchter in das Kaffee Zentral der nahen 
Großſtaoͤt um dieſelbe Zeit und mit demſelben Erkennungs⸗ 
zeichen — weiße Roſe in der linken Hand und rote Schleife im 
Haar. Heute galt fein Beſtreben dem „Stiefmütterchen.“ 

Heftig ging der Streit im Klub über die Beteiligung des klei⸗ 
nen Fingers beim Holen des linken Bauers. Der Herr Referen⸗ 
dar benutzte die Gelegenheit und verſchwand. Aus der Telephon⸗ 
zelle rief er die Frauen ſämtlicher Mitglieder des Klubs an und 
führte folgendes Geſpräch mit ihnen: „Gnädige Frau, erſchrecken 
Sie nicht, es fit nichts Schlimmes paſſiert, aber im Auftrage 
Ihres Gatten ſoll ich Ihnen mitteilen, daß inſolge einer unge⸗ 
ſchickten Bewegung .. Sie verzeihen, wenn ich etwas berühre, 
was mir ſelbſt peinlich iſt, — alſo Ihrem Herrn Gemahl iſt das 
Beinkleid geplatzt, iuft an einer Stelle, auf der er ſonſt zu ſitzen 
»flegt. Ihr Gatte kann nicht mal an das Telephon gehen. Seien 
Ste doch bitte jo gut, und ſchicken Ste umgehend das Mädchen 
mit einer anderen Hoſe.“ 

So ſprach der Referendar, und zehn beſorgte Gattinnen kram⸗ 
ten im Kleiderſchrank und ſchickten eine Erſatzhoſe. Zehn Frauen 
ſchimpften auf den Kegelſport, der nicht nur die Männer vom 
San fern hielt, Sondern darüber hinaus auch noch die Hoſen 
zerriß. 

„Das „Stiefmütterchen“ kegelte luſtig weiter. Wieder boller⸗ 
ten die Kegel, rollten die Kugeln, und von den treuen, unermüd⸗ 
lichen Kegeljungen war im blauen Dunſt der Tabakswolken nur 
noch der Umriß zu ſehen. 

Da wurde vom Ober der Herr Sanitätsrat herxausgerufen. Er 
ſchickte das Mädchen ſamt der Hofe wieder zurück, offenbar liege 
eine Vexwechſlung vor. Kurz darauf folgte Herr Hauptlehrer 
Sago, nach ihm ber ganze Kegelklub bis auf den Herrn Juſtizrat 
Pflaumenbäumer. Einer ſah den andern von oben bis unten 
an, aber nirgendwo war ein Deſeki zu entdecken, höchſtens ſpie⸗ 


gelten ſich hin und wieder Tiſch⸗ und Stuhlbeine im Glanze ſtark 
errutſchter Stellen. 

Der Referendar ließ ſich natürlich auch vom Ober hinausrufen. 
Als er wieder herein kam, ſchleuderte er dem „Stiefmütterchen“ 
wutentbrannt die Worte entgegen: „Da hat doch tatſächlich jemand 
die Damen ſämtlicher Mitglieder angeruſen und ihnen mitge⸗ 
teilt, das „Stiefmütterchen“ ſei von einem kumulativen Hoſenriß 
betroffen worden, und immer wieder erſcheinen neue Dienſtmäd⸗ 
chen und bringen friſche Hoſen. Meine arme, alte Haushälterin 
von 72 Jahren iſt ſogar durch den ſtrömenden Regen gelaufen 
und hat mir meine Smokinghoſe gebracht. Nein, ich muß doch 
fagen, weder bei den Botokuden, noch bei den Senegaluegern. 
weder bei den Japanern noch bei den Braſtlianern iſt mir etwas 
Derartiges paſſiert.“ 

Einſtimmig war der Kegelklub auf Seiten des Referendars. 
Beſonders der Juſtizrat konnte ſich nicht genug tun in der Beur⸗ 
teilung des ſchamloſen Streiches. „Eine exemplartſche Strafe .“, 
da rief ihn der Ober heraus, die Frau Juſtizrat wüuſche ihn zu 
ſprechen. 

Der Juſtizrat erbleichte und ging. Das „Stieſmütterchen“ 
aber war mänschenſtill. Und in dieſe unheimliche Stille fielen 
die Worte: „Schämſt Du Dich nicht, — die gute, gute Hoſe, — die 
ich mit ſo viel Liebe gepflegt habe, — hier, die iſt von unſerem 
Gärtner, — mich alte Frau durch den Regen zu hetzen, — ſchämſt 
Du Dich nicht!“ N 

Jetzt klang zerkuirſcht und demütig die Stimme des Juſtizrates 
und der Reſt der ehelichen Unterhaltung ging in Flüſtern über. 

Mit hochgerötetem Kopf betrat der alte Herr die Kegelbahn: 
„Meine Herren, ich beantrage, auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung zu ſetzen: Herausſchiebung des eintrittsfähigen Alters 
auf 40 Jahre.“ 

Und damit warf er dem Herrn Referendar einen Blick zu, der 
ein ausgewachſenes Corpus Juris hätte durchbohren können. 


Das MWolgalied 
Von Kurt Miethge. 


„Si uchnjem! Ef uchnjem!“ 

Mit ſchwermütiger Stimme das Wolgalied. 
Alles hörte ſtumm zu. 

Eine in ſchwarz gekleidete Dame zog ihr Taſchentuch hervor 
und tupfte ſich ein paar Tränen von der bepuderten Wange. 

„Sie ſcheint Ruſſin zu ſein,“ flüſterte Jonny ſeinem Freunde zu. 

„Ja, fie ſcheint Ruſſin zu fein,“ gab Max lächelnd zurück. „Paß 
mal auf, was ſich da noch entwickelt.“ 

Die Dame verbarg die Augen hinter dem kleinen Taſchentuch, 
ihre Schultern bebten. Und als die Kapelle das „Prado“ geendet 
hatte, wiſchte fie ſich die letzten Tränen fort. 

Sie hatte Auſſehen erregt. Ein amerikaniſch ausſeheuder Herr 
bat ſie um die Erlaubnis, an ihrem Tiſch Platz zu nehmen, was 
ſie mit einem ſtummen Nicken geſtattete. 

Ihre Züge waren noch wie von einer ſchmerzlichen Erinnerung 
verzogen. Jonny und Max hörten ganz genau, was der Ameri⸗ 
kaner zu ihr ſagte: 

„Verzeihung, Madame,“ begann er mit einem Räuſpern, „ich 
fah Ste tief ergriffen, find Sie Ruſſin? Ich frage Sie, weil ich 
9195 jeher die größte Sympathie für das ruſſiſche Volk gehabt 
ha e.“ 

„Ja, ich bin Ruſſin. 

Ein Schluchzen verſchlelerte 
meinem Vaterland.“ 

Der Amerikaner war erſchüttert. E 

Er redete lange auf fie ein und unter feinen Worten ſchien fie 
ſich zu tröſten. . . 

Langſam bekam ihr Geficht wieder Farbe, und bald ſchlürfte fig 
mit einem unverkennbaren Vergungen einen Cocktail. 0 
er eh halbe Stunde ſpäter ging fie mit dem Amerikaner Arm in 
Arm fort. 


(Nachdr. verb.) 


ſang der Ruſſe 


Vertrieben.“ 


ihre Stimme. „Vertrieben aus 


Dftenfihtlih vollkommen getröjtek . 

„Sie tut mir ſehr leid,“ ſagte Jonny mitleidig. „Es muß doch 
fehr ſchrecklich fein, im fremden Land allein zu leben, getrennt 
vielleicht von den Freunden und der Familie Wieviel Leid mag 
dieſe Frau ausgeſtanden haben!“ 

„Mir tut fie nicht ein bißchen leid.“ ſagte Mar. 

„Rohling! Wie kommſt du zu ſolch einer herzloſen Aeußerung?“ 

„Weil ich ſie kenne. Sie iſt eine geniale Erfinderin.“ 

„Eine Erfinderin? Was hat fie erfunden? Einen Flugzeug⸗ 
typ? Eine Kaffeemühle? Ein Grammophon?“ 

„Nichts von alledem. Sie hat einen neuen Beruf erfunden.“ 

„Was? Einen neuen Beruf? Erkläre dich bitte deutlicher.“ 

„Sie hat erfunden, wie man ſich mittels dem Wolgaſchlepper⸗ 
Red echte Diamanten und Taufenddollarſcheine ergattern kann.“ 

„Du machſt Witze.“ 

„Abſolut nicht. Vor einem Jahr etwa war ich in Berlin. Ich 
ſaß im Cafe am Zoo und da ſpielte dieſelbe Ruſſenkapelle, die 
wir jetzt im Prado hören. Und unten ſaß im Klubſeſſel die 
ſchwarzgekleidete Dame und tupfte ſich die Tränen von der be⸗ 
puderten Wange. Madame machte Aufſehen. Ein von ihrem 
vu erſchütterter Herr intereſſterte ſich für ſte. Er ging mit 

r fort : 

„Unglaublich!“ 5 

„Die Geſchichte geht weiter. Vor einem halben Jahre war ich 
an der Riviera. In Cannes. In einem Cafe ſpielte eine Ruſſen⸗ 
kapelle. Es war dieſelbe, die wir heute im Prado hören. In 
einem Klubſeſſel ſaß eine ſchwarzgekleidete, ruſſiſch ausſehende 
Dame und ſchluchzte. Ein Herr intereſſierte ſich, ergriffen von 
ihrem Leid, für ſie. Sie gingen zuſammen ſort.“ 

„Das iſt ja unerhört!“ 

„Ich möchte einmal wiſſen, was ſie dem Amerikaner, den ſie 
heute erwiſcht hat, abknöpſt. Dem erſten Herrn, den die in Ber⸗ 
lin abgeſchnappt hat, verſtand fie alles in allem im Laufe von 
vierzehn Tagen drettauſend Mark aus der Taſche zu ziehen.“ 

„Woher weißt du?“ 

. 9 — in Berlin war ich ſelber.“ 

„Idiot!“ 

„Du haſt gut auſtrumpfen. Ich habe ganz genau gefehen, daß 
du es geweſen wäreſt, der ſie heute nach Hauſe gebracht hätte, 
wenn der Amerikaner dir nicht zu vorgekommen wäre.“ 

„Mmmm, das ſtimmt. Muß ich zugeben. Jawohl. Ich habe 
nun einmal eine Vorliebe für Ruſſinnen.“ 

„Du hälſt ſie alſo für eine Ruſſin?“ 

„Na das kann doch ein Blinder mit dem Krückſtock fühlen!“ 

„Gut, mein Lieber, ſo laß dir verraten, daß ſie eigentlich nicht 
Maſcha Michailowitſch — ſo nennt ſie ſich nämlich, — ſondern 
Anna Knitterbeck heißt und aus Teltow in der Mark ſtammt!“ 

Jonny ſtarrte ſeinen Freuns einen Augenblick verblüfft an, 
dann rief er: 

„Kellner, die Weinkarte! Wir wollen dieſe kleine lehrreiche 
Erfahrung begteßen! Während die Ruſſenkapelle wehmütige Lie⸗ 
der ſpielt!“ 

„Welche Ruſſenkapelle?“ 

„Na, hier im Prado!“ 

„Da iſt kein einziger Ruſſe dabei. Der erſte Geiger heißt An⸗ 
ton Knitterbeck und ſtammt aus Teltow in der Mark und die 
anderen acht Muſiker ſtammen aus Leipzig.“ 

„Himmeldonnerwetter! Aber ſie ſpielen gut.“ 
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„Proft!“ 
Während ſie mit den Gläſern anſtießen, ſpielte die Kapelle das 
ergreifende Lied: „Unſer Mütterchen Rußland ...“ 


Schick ſal 
Eine Geſchichte von Ludwig Bäte (Nchdr. verb.) 


Ich weiß nicht, was mich bewog, die kleine frühgotiſche Ma⸗ 
donna, die ich bei einem Beſuch auf dem alten reichen Bauernſttz 
der Niemeyers gefehen hatte, ſo nachdrücklich für das von mir 
eingerichtete Kleinmuſeum zu erwerben. Gewiß war die Arbeit 
gut, und fie würde noch durch eine berſtändnisſichere Erneuerung, 
die ich jederzeit ermöglichen konnte, gewonnen haben. Immer⸗ 
hin aber hatte fie ſtark ſüddeutſchen Einſchlag und eigentlich nichts 
mit der Kultur des Gebietes zu tun, die meine Sammlung wider⸗ 
ſpiegeln ſollte. Doch ließ mir die Plaſtik keine Ruhe; ich mußte 

e, ſei es auch nur als Leihgabe, beſitzen. Ich habe mich in den 
zwölf Jahren, die nun ſeit dent Tage, an dem ſie in dem kleinen, 
ſorgſam gewählten Muſeum einzog, oft gefragt, was mich da⸗ 
mals veranlaßte, die Großmutter, die für den im Felde ſtehen⸗ 
den Enkel den Hof verwaltete — die Eltern waren früh geſtor⸗ 
ben — nahezu täglich mit meinen Bitten zu überfallen und bin 
mir auch heute noch nicht klar über meine damalige Handlungs⸗ 
weiſe geworden. Gewiß, es war Krieg, und das Herz griff ſehn⸗ 
ſüchtig nach allem, was an eine ſchönere, glücklichere Zeit erin⸗ 
nerte, um nur den täglich drückender werdenden Aufgaben gerecht 
werden zu können, die ich als Landrat eines ſtark beſiedelten 
Kreiſes hinreichend ſpürte. Auch war es ſchließlich meine, wenn 
auch freiwillig übernommene Aufgabe, den Beſttz an künſtleriſchem 
Gut vor den Fingern der eifrig ſtöbernden Antiquitätenhändler 
zu retten, wenn ich mir auch ſagen mußte, daß dieſes Werk nie⸗ 
mals von dem wohlhabenden Hof in ihre Hände gefallen wäre. 
Was aber veranlaßte mich, trotz der ſteten und ängſtlichen Ent⸗ 
gegnung der alten Frau: „Mir iſt, als ob mit der Figur das 
Glück aus dem Haufe ginge!“ auf den Beſitz zu drängen? Ich 
weiß es nicht! 

Jedenfalls erhielt ich die Madonna, nachdem es mir gelungen 
war, den Enkel, was ſich längſt als erforderlich herausgeſtellt 
hatte, für einige Monate aus der Front zu ziehen. Er beſuchte 
mich gleich in den erſten Tagen nach ſeiner Rückkehr, war friſch 


| ſchien. ohne der alten Frau davon Nachricht gegeben zu haben. 


und vergnügt und hatte gegen die Leihgabe — genn nur ſo hatte 
ich die Arbeit endlich bekommen — nichts das Mindeſte einzuwen⸗ 
den. Ganz im Gegenteil ſchien es ihn zu freuen, daß ſie, wie er 
ſagte, in ſo gute Hände käme, und er ging gern mit mir in die 
Sammlung, in der ihn die mehr kulturgeſchichtlich gerichteten 
Dinge befonders anzogen. j 

Die Wochen zaften; es war, als ob die Zeit von ungeheuren 
Motoren jeden Morgen aufs neue angekurbelt würde. Abends 
beſuchte ich manchmal meine Schätze, für die ich einen alten Raum, 
ein Stück des ehemaligen Refektoriums eines ſäkulariſierten 
Kloſters, freibekommen hatte, und ließ den bis in die letzte Mi⸗ 
nute ausgefüllten Tag ruhig abklingen. Die Droffeln ſchallten, 
junger Erdrauch ſtrich in die klargeformten Fenſterbogen, die 
erſten wilden Schwäne zogen mit klatſchendem Flügelſchlag über 
die ungeheuren feuchten Wälder der Ebene, aus dem verwirrten 
Himmel rann manchmal ein Stück Mond, und von den Wieſen 
ſchrien die Kiebitze. Ich zündete die wenigen Kerzen, die ich 
mir vom letzten Weihnachtsfeſt zurückgelegt hatte, in dem ſchmiede⸗ 
eiſernen Leuchter, einem alten Kunſtwerk aus dem abgebrochenen 
Gildehaus meiner Kreisſtadt, an, und freute mich meines Beſtitzes, 
von dem aus in beſſeren Tagen, die doch einmal kommen mußten, 
meine Aufklärungsarbeit für das heranwachſende, ſchon ſtark von 
der Stadt beeinflußte Bauerngeſchlecht beginnen ſollte. Es ſollte 
wieder Liebe zu feinem Boden bekommen und kräftig werden, 
allen vom Auslande einſtrömenden Zerſetzungserſcheinungen 
männlich und im Beſitze feſterer und geſchloſſenerer Kultur ent⸗ 
gegenzutreten. Die Madonna ſah mich ſeltſam dabei an, und es 
ſchten, als läge verſtecktes Zürnen in den ſchweren, in der Zeit 
gewaltigſter innerer Gärung geſtalteten Zügen. 


Am Morgen vor der Abreiſe kam der junge Niemeyer noch 
einmal zu mir herein und ſchenkte die Plaſtik dem Kreiſe, wie es 


Da eine neuerliche Unterſuchung feine Feldͤdtienſtunfähigkeit er» 
geben hatte, und er zur Hilfeleiſtung in ein Fliegerlager kom⸗ 
mandiert war, ließ ich ihn mit einer, darf ich wohl ſagen, gewiſſen 
Erleichterung ziehen, denn recht wohl war mir trotz allem in den 
letzten Wochen nicht getvefen. 


Drei Tage ſpäter kam die Nachricht, daß er ſchon beim Verlaf⸗ 
fen des Zuges von einer einſchlagenden Granate auf der Stelle 
getötet worden jet. Einen Monat darauſ ſtarb die Großmutter, 
die dieſen Schlag nicht mehr zu überwinden vermocht hatte. Der 
Hof hatte keinen Erben und wurde bald darauf von einem indu⸗ 
ſtriellen Unternehmen im Rheinland als Erholungsheim für 
ſeine Angeſtellten erworben. 


Ich habe meine Doktorarbeit über das Schickſalsdrama geſchrie⸗ 
ben und mich damals mit vielem Humor in die ſeltſam⸗abſtrufen 
Launen verirrter Romantik vergraben. Dennoch war es mir, 
als ob eine mächtigere Hand in uralte, erdeverklammerte, von 
mir mutwillig zerriſſene Bindung eingegriffen hätte, die nicht 
wollte, daß geſchlechterlang gehütete Frömmigkeit in einem Mu⸗ 
ſeum zur Schau geſtellt und kritiſch auf Stil und Herkommen 
ſeziert würde. Ich habe mich gleich darauf verſetzen laſſen. Die 
Plaſtik ſteht heute, wie mir mein Nachfolger geſtern ſchrieb, in 
der Kirche, und die Augen ſollen, wie er ein wenig fpöttiſch be⸗ 
merkte, ihren Glanz zurückgewonnen haben. Den Hof aber be⸗ 
völkert abgehetztes Leben, das langſam den Weg zu neuer Arbeit 
zurückfindet und nichts von dem verſöhnten Lächeln rätſelhafter, 
geheimnisvoll waltender Gottheit weiß. 


Zu ſchön, um echt zu ſein 


Frau Fettams, eine junge Newyorkerin, deren Mann ſein 
Vermögen mit einer achtſtelligen Zahl beziffert, hatte ſich wohl 
noch nie in ihrem Leben einer Autodroſchke anvertraut. Kürz⸗ 
lich aber ſah fie ſich gezwungen, zu dieſem für ſie höchſt unpaſſen⸗ 
den Verkehrsmittel zu greiſen, weil ihr Wagen außerhalb von 
Newyork auf der Strecke geblieben war. Sie hatte einen Beſuch 
bei Bekannten gemacht, und was war da natürlicher, als daß die 
junge Dame mit dem millionenſchweren Mann ihr Perlenhals⸗ 
band mit auf die Fahrt nahm? Andere ſollten doch auch ihren 
Spaß an dem Schmuck haben! Nun begegnete aber der durch die 
Panne und die Fahrt in der beſcheidenen Droſchke erregten Dol⸗ 
larariſtokratin das Mißgeſchick, daß fie ihre bewunderte Perlen⸗ 
kette in der Autotaxe ktegen ließ, als fie vor ihrem Haufe dem 
Wagen ſchleunigſt entſtieg. Der biedere Chauffeur fand den 
Schmuck bei der Rückkehr in die Garage und zeigte ihn ſeinen 
Kameraden: „Ob das Ding wohl echt iſt?“ Die anderen lachten 
ihn aus: „Mann, ſolche Perlen gibt es ja gar nicht. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſind die Dinger alle falſch. Was willſt Du mit dieſem 
Talmi erſt zur Polizei lauſen? Schenk fie Deiner Alten.“ Der 
ehrliche Finder glaubte nun ſelbſt nicht einen Augenblick länger 
an die Echtheit der Perlen und gab die Kette ſeiner Frau. Doch 
auch bei ihr kam er ſchlecht damit an: „Glaubſt Du, ich trage nach⸗ 
gemachtes Zeug, noch dazu, wenn es ſo plump iſt? Da, dem Hund 
ſtehen ſie beſſer.“ Tatſächlich hängte ſie dem Tier die Kette um 
und kümmerte ſich nicht mehr darum. Höchſt erſtaunt war die 
Biedere dagegen, als fie am nächſten Tag in der Zeitung eine 
große Anzeige las, in der Frau Fettams demjenigen, der ihr die 
verlorenen Perlen im Werte von fünf Viertel Millionen Dol⸗ 
lars wiederbringen würde, eine angemeſſene Belohnung ver⸗ 
ſprach. Als ſich die Brave von ihrer Beſtürzung notdürftig er⸗ 
holt hatte, ſtürzte fie in den Hof, wo ihr Hund ſtand und — fie 
atmete erleichtert auf — die „unechten“ Perlen noch um den Hals 
geſchlungen trug, ſich aber nicht ſehr wohl zu fühlen ſchien. Kurz 
danach befand ſich Frau Fettams wieder im Beſitz ihrer Riefen⸗ 
an und der Chauffeur freute ſich über 20000 Dollars Fin⸗ 
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Bunte Chronik 


* Eine moderne Meſſaline. Aus Prag wird berichtet: In Kö⸗ 
niggrätz und Umgebung wurden dieſer Tage acht Perſonen, da⸗ 
runter drei Frauen, unter dem Verdacht, drei ihnen unbequeme 
Perſonen aus der Welt geſchafft zu haben. verhaftet. Es find 
dies die Bäuerin Agnes Bitner als Hauptbeſchuldigte, ihr Ge⸗ 
liebter Lichy, der Schneiderlehrling Fiſera, der Kaufmann Von⸗ 
druska, der Landſtreicher Anton Cap, die Arbeiterin Franziska 
Urban. die Witwe Altr und der Arbeiter Heinrich Behr. Im 
Jahre 1919 wurde der Gatte der Bäuerin Bitner ermordet auf⸗ 
gefunden. Im Jahre 1926 wurde der Häusler Joſeſ Lichy und 
ein Jahr fpäter der Fleiſcher Mach ermordet. Die Nachforſchun⸗ 
gen, die lange Zeit ohne Erfolg geblieben waren, zeitigten erſt 
jetzt diefes traurige Reſultat. Die Bitner wollte ſich ihres Man⸗ 
nes entledigen, da fie mit dem Häusler Lichy eine Liebſchaft 
hatte. Als ihr nach Jahren auch Lichy im Wege ſtand, ließ ſie 
auch dieſen beſeitigen, nachdem ſie vorher ein Verhältnis mit Mach 
angekunpft hatte. Schließlich mußte auch dieſer daran glauben. 
Wer die Mordtaten verübt hat, ſteht noch nicht feſt, doch ſollen 
alle verhafteten Perſonen von den Mordtaten gewußt haben. 

* Ein Rieſendiamant gefunden. Aufregung herrſcht an der 
Amſterdamer Diamanten Börſe über einen 1500 Karat — 300 
Gramm — ſchweren Diamanten, den ein Juwelier in einem 
Schaufenſter eines Antiquitätenhändlers in Rotterdam entdeckte. 
Seltſam iſt die Geſchichte des Steines. In der Umgebung von 
Geldern am Niederrhein iſt er faſt zwei Jahrhunderte in dem 
Beſitz einer Bauernfamilie geweſen und wurde als Mittelſtück 
einer Kleideragraffe getragen. Das Schmuckſtück gelangte durch 
einen Edelmetallaufkäuſer, der über den eigentlichen Wert des 
Steins auch nicht orientiert war, über Duisburg nach Rotterdam, 
in den Laden des Antiquars. Dieſer hielt den ſeltenen, zitronen⸗ 
gelben Diamanten für einen Halbedelſtein (Topas) und verkaufte 
dem intereſſierten Juwelier den Schatz für den Spottpreis von 
40 Gulden. Zitronengelbe Diamanten ſind ſelten und werden 
teuer bezahlt. Ueber die Echtheit des Diamanten vom Nieder⸗ 
rhein beſtehen keine Zweiſel. Sie iſt durch die Art der Strah⸗ 
lenbrechung einwandfrei nachgewieſen. Der Stein ſtammt ent⸗ 
weder aus Braſilien oder aus Niederländiſch⸗Indien. Der fru⸗ 
here Beſitzer und die Zwiſchenhändler werden über die entgangene 
Gelegenheit, reich zu werden, ſehr enttäuſcht ſein. Das Glück hat 
der Juwelier gemacht, er iſt mit einem Schlage ein reicher Mann 
geworden. Ueber den Wert des Diamanten wird keine feſte 
Summe genannt, jedoch ſchätzt man ihn auf 600700 000 Mark. 

ck. Einer, der 20 Körbe auf dem Kopf trägt. Unter den Trä⸗ 
gern von Covent Garden in London beſitzt einer eine beſondere 
Berühmtheit; das tft der „Körbe⸗Jim,“ der 20 hohe Körbe auf 
ſeinem Kopf trägt und mit dieſer hochgetürmten Laſt ſicher durch 
die belebten Straßen wandert. Eine große Menſchenmenge ſam⸗ 
melt ſich an, um dieſe Rekordleiſtung zu bewundern, und von 
weit her kommen Leute, um einmal den „Körbe⸗Jim“ bei der 
Arbeit zu ſehen. Es handelt ſich dabei nicht um irgend einen 
beſonderen Trick, ſondern nur um Geſchicklichkeit. Jeder Korb 
iſt etwa einen Fuß hoch, und Jim bedient ſich einer hohen Steh⸗ 
leiter, wenn er ſeine Laſt fertig macht. Dabei kommt es vor 
allem darauf an, daß jeder Korb genau auf dem Rande des an⸗ 
dern ſteht, denn der kleinſte Irrtum in der Ausbalanzierung 
würde den ganzen hohen Turm, den er auf dem Kopf trägt, zum 
Umſtürzen bringen. Hat er die 20 Körbe ſo übereinander aufge⸗ 
baut, dann ſteigt er von ſeiner Leiter herunter und packt den 
unterſten Korb mit beiden Händen. Zuerſt hebt er die ganze La⸗ 
dung nur einige Zoll vom Boden auf und gibt genau Acht, daß 
nicht irgend eine Unregelmäßigkeit in der glatten Wand des 
Körbeturms entſteht. Hat er ſich der richtigen Anordnung ver⸗ 
ſichert, dann hebt er mit einem Ruck die Laſt bis zur Taille und 
ſetzt ſie ſie dann mit einem zweiten raſchen Ruck auf den Kopf. Er 
trägt eine Unterlage von Tuch auf dem Kopf, die für den Haufen 
der Körbe eine gleichmäßige Unterlage bietet. Als den ſchwierig⸗ 
ſten Angenblick bei ſeiner Leiſtung bezeichnet Jim den Augen⸗ 
blick, wo er den Turm auf den Kopf ſetzt; wenn er dann nicht ſo⸗ 
fort das Gefühl der Sicherheit hat, dann ſetzt er ihn wieder ab. 
Ruht aber erſt der Turm einmal feit auf feinem Kopf, dann ge⸗ 
lingt ihm die Ausbalanzierung mit ſeinem muskulöſen Nacken 
ganz leicht. Das Stehen mit dieſer Bekrönung iſt ſchwieriger 
als das Gehen. und Jim marſchiert ganz vergnügt und raſch 
durch die Menge, die bei dem ſeltſamen Anblick ſtehen bleibt und 
nur durch ſeine durchdringenden Rufe zum Beiſeitetreten ver⸗ 
anlaßt wird. Er hat ſich dte Fähigkeit durch jahrekange Uebung 
angeeignet und iſt ſtolz darauf, daß ihm keiner ſein Kunſtſtück 
nachmachen kann. 

* Ein geiſtesgegenwärtiger Junge. In der Umgebung von 
Budweis ſcheint eine Wild⸗Weſt⸗Manie einzureißen, die ſich im 
Ueberfallen einzelner Fußgänger gefällt. In kurzer Zeit wur⸗ 
den drei ſolcher Fälle gemeldet, denen ſich jetzt ein vierter Ueber⸗ 
fall anreiht. Als der 16jährige Zimmermannslehrling Martin 
Honner aus Trebin etwa um 9 Uhr abends aus der Arbeit ging, 
geſellte ſich — ſeinen Ausfagen zuſolge — ein unbekannter Mann 
zu ihm, der ihn in verdächtiger Weiſe nach feinen Familien⸗ und 
Wohnungsverhältniſſen ausfrug. Der Lehrling ſchöpfte Verdacht 
und da er einen Ueberfall fürchtete, öffnete er unbemerkt fein 
Taſchenmeſſer in der Tafche. Sein Verdacht ſollte raſch beſtätigt 
werden. Als die beiden zu einem Bach, den man überſpringen 
muß, kamen, zog der Unbekannte plötzlich einen Revolver und 
zielte auf Honner. Der Lehrling verſprach dem Mann, ihm all 
fein Geld geben zu wollen und griff in die Taſche. Blitzfchnell 
riß er aber anſtatt des Geldes das offene Taſchenmeſſer heraus 
und verſetzte dem Unbekannten einen Stich ins Geſicht. Der 
Räuber fiel, ſcheinbar ſchwer verletzt, in den Bach und der Lehr⸗ 
ling ergriff die Flucht, um ſofort die Anzeige bei der Gendar⸗ 


merie zu machen. Als die Gendarmerie an den Tatort kam, war 
der Unbekannte verſchwunden, Seine ſchweren Verletzungen dürf⸗ 
ten ihn aber zwingen ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen; es 
wurden bereits alle Maßnahmen getroffen, um den Räuber in 
dieſem Fall verhaften zu können. 

* Aufſehenerregende Offiziersſelbſtmorde in Bukareſt. Aus 
Bukareſt wird gemeldet: Zwei Aufſehen erregende Offiziersfelbft- 
morde beſchäftigen die Oeffentlichkeit. Der Oberſt Georg Ghe⸗ 
orghiu, zugeteilt dem Gentieinſpektorat, hat ſich in ſeiner Woh⸗ 
nung durch zwei Revolverſchüſſe entleibt. In einem Abſchieoͤs⸗ 
brief an einen Militäranwalt gibt er unheilbare Tuberkuloſe als 
Urſache der Tat an. Die Erhebungen der Militärbehörde haben 
aber ergeben, daß Gheorghiu, der ein ſehr großes Vermögen hin⸗ 
terläßt, in die kürzlich aufgedeckten Unterſchleife bei den Genie⸗ 
truppen verwickelt iſt. Bei dem zweiten Offiziersſelbſtmord han⸗ 
delt es ſich um einen jungen Oberleutnant, der ſich vor einen in 
den Nordbahnhof einlaufenden Schnellzug warf und vollſtändig 
zermalmt wurde. Der junge Offizier war verlobt, konnte aber 
die erforderliche Heiratskaution nicht aufbringen. Die Ausſichts⸗ 
loſigkeit ſeiner Liebe trieb ihn in den Tod. 

* Großfeuer. In dem Moſelort Pünderich brach Nachts ein 
Brand aus, durch den vier Häuſer mit Nebengebäuden einge⸗ 
äſchert wurden. Am ſolgenden Morgen geriet wahrſcheinlich in⸗ 
folge von Funkenübertragung ein fünftes Haus in Brand, das 
ebenſalls zerſtört wurde. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. 

* Selbſtmord eines Schupowachtmeiſters. Ein Schupowacht⸗ 
meiſter kam Sonntag Nacht in eine Kölner Luxusbar und be⸗ 
ſtellte eine Flaſche Sekt, ohne irgendwelche Zeichen von Nieder⸗ 
geſchlagenheit oder Aufregung erkennen zu laſſen. Plötzlich zog 
er einen Revolver aus der Taſche und erſchoß ſich vor den Augen 
der zahlreichen Gäſte. Er war ſoſort tot. 


* Eine Tracht Prügel für ſtürmiſche Liebeswerbung. Karoline 
P. ſaß in einem Wiener Kaffeehaus. Ein großer, breitſchultriger 
Mann näherte ſich ihrem Tiſch und bat, neben ihr Platz nehmen 
zu dürfen. Karoline hatte dagegen nichts einzuwenden. Die bei⸗ 
den kamen ins Geſpräch und bald erklärte ihr der Mann, ſie ſei 
das entzückendſte Mädchen, dem er je begegnet ſei. Er wurde im⸗ 
mer ſtürmiſcher, Karoline aber immer zurückhaltender. Schließ⸗ 
lich ſtellte er Karoline in nicht gerade zarter Weiſe einen Antrag, 
den das Mädchen damit beantwortete, daß es aufſtand und 
wortlos entfernte. Kaum aber war ſie auf der Straße, als ſie 
von dem hartnäckigen Kavalier von rückwärts gefaßt wurde. Da 
bekam aber Adolf V. — fo hieß der ſtürmiſche Liebhaber — zwei 
ſchallende Ohrfeigen, daß er alle Sterne tanzen ſah und zu Boden 
ſtürzte. Wütend ſprang er wieder auf die Beine. Karoline er⸗ 
ſchrak aber nicht im geringſten, ſondern ſtürzte ſich auf den zwei⸗ 
mal fo großen Mann und bearbeitete ihn mit den Fäuſten. Eine 
große Menſchenmenge begleitete mit lautem Halloh die ungewöhn⸗ 
liche Szene. Karoline und Adolf kamen während der Balgerei 
zu Fall und wälzten ſich auf dem Pflaſter. Schließlich kam auch 
ein Wachmann herbei: während aber Karoline ſich munter erhob, 
blieb Adolf mit ſchmerzhaften Verletzungen am Boden liegen und 
mußte gelabt werden. Jetzt ſtand die ſchlagfertige Karoline vor 
dem Bezirksgericht Richter: Wie iſt es denn ſo weit gekommen? 
— Angekl (zweiundzwanzigjährig, klein und hübſch): Er hat mich 
beläftigt und aufgefordert, mit ihm ins Hotel zu gehen. Ich 
habe ihm ein paar Ohrfeigen geben müſſen, damit ich Ruh hab. 
— Richter: Es werden ſchon mehr gewefen ſein als ein paar 
Ohrfeigen. Der Mann hatte ja Verletzungen im Geſicht. — An⸗ 
geklagte: Aber, Herr Richter, wie könnte ich einen jo ſtarken 
Mann prügeln? — Richter: In der Anzeige heißt eg, daß Sie mit 
den Schuhabſätzen dem Mann im Geſicht herumgeſtiegen find. — 
Der Wachmann: Das ift kaum möglich. Es haben lich die beiden 
nämlich am Boden herumgekugelt. Richter: Da kann man 
nichts machen. Die Angeklagte wird freigeſprochen. 


Brieffaften 


R. S. 80. 1. Dem Landrat muß hiervon Mitteſtung gemacht 
— 9 5 2. Wenn er auf Vertrag angeſtellt iſt, muß er vereidigt 
werden. 

P. 1922, Sie haben Aufwertungs rechte. Wenden Sie ſich an 
das Deutſche Generalkonſulat, Auſwertungsſtelle in Poſen, oder 
an das Auswärtige Amt Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 7476, das 
für die Weiterleitung nach Pofen Sorge trägt. 

B. Sch., Mik. 1. Ohne ärztliche Konſultation werden Sie nichts 
ausrichten. Der Arzt muß doch erſt die Urſache dieſes unange⸗ 
nehmen Leidens feſtſtellen. 2. Hier nicht bekannt. 

Marianne 91. Wie hoch alte edle ſogen. Perſerteppiche bezahlt 
werden, ergab ih auf der Verſteigerung des künſtleriſchen Nach⸗ 
laſſes des Geheimrats von Bode. Unter den orientaliſchen Knüpf⸗ 
teppichen kam der ſeltene keinaſiatiſche wollene Teppich des 16. 
Jahrhunderts mit weißem Grund und dem Motiv „Wolken und 
Mond“ auf 27 500 Mark. Der kleinaſiatiſche wollene Teppich auf 
weißem Grund mit dem ſogen. „Vogelmuſter“ koſtete 26500 Mk., 
und den Teppich mit ziegelrotem Grund und den ſtiliſierten Blü⸗ 
tenranken kaufte das Muſeum in Kopenhagen für 10500 Mark. 
Andere Teppiche des gleichen Urſprungs und der gleichen Zeit 
kamen auf 4600 Mark. 

Aenne Cl. Die größte iſt wohl dieſe: Druſſilltanus Rotundus, 
Rentmeiſter des Kaiſers Klaudius in Spanien, ließ ſich eine ſil⸗ 
berne Schüſſel anfertigen, welche 500 Pfund wog. Sie war ſo 
groß, daß der Silberſchmied, der ihre Herſtellung übernommen 
hatte, eine eigene Werkſtätte bauen mußte, weil in ſeinem Hauſe 
kein Raum war, wo dieſes Rieſengefäß Platz gehaht hätte, Außer 
dieſer Prunkſchüſſel beſaß Rotundus noch 800 kleine ſilberne 
Schüſſeln, von denen jede 58 Pfund ſchwer war. 


Ein Milliarbenprojekt für den Newuorker Verkehr 


Die Firma von Verkehrsingenieuren, die von dem Bürger⸗ 
meiſter von Newyork Walker beauftragt war, die Erleichterung 
und Verbeſſerung des Verkehrs der Rieſenſtadt zu ſtudieren. hat 
jetzt ein Bauprogramm aufgeſtellt. deſſen Durchführung für die 
mächſten 20 Jahre die runde Summe von einer Milliarde Dollar 
Toten wird, wobei der größte Teil ſchon in den nächſten fünf Jah⸗ 
zen gusgegeben werden ſoll. Außer ben bereits im Bau befind- 
lichen Brücken und Tunneln ſchlagen die Ingenieure noch weitere 


rieſige Bauten. vor, fo einen 16 Kilometer langer Fahrtunnel von 
Grand Concourſe und der 161. Straße in der Bronx nach der Un⸗ 
teren Weſt⸗Seite, daun den Bau eines anderen Fahrtunnels unter 
dem Eaſt⸗River von Battery Park nach Brooklyn, die Erweite⸗ 
rung zahlreicher Straßen in Brooklyn, den Bau einer neuen 
Brücke über den Eaſt River und die Beſeitigung der Newyorker 
Hochbahnen ſowie eine ganze Anzahl kleinerer Verbeſſerungen. 


Maſſenherſtellung von Fluor 
„Das intereſſante Gas Fluor hatte bisher im Laboratorium uur 
in gauz kleinen Mengen hergeſtellt werden können; nun aber iſt 
23 zwei amerikaniſchen Gelehrten von der Cornell⸗Univerfität, 
Baneroft und Jons, gelungen, Fluor in Meugen von vielen Tau⸗ 
fenden von Kubikfuß herzuſtellen. Auf dieſe Weiſe wird es jetzt 
möglich ſein, die Verbindungen des Fluors, die technaiſch von gro⸗ 
Ber Bedeutung ſein können, genau zu unterſuchen. Schon jetzt hat 
mau feſtgeſtellt, daß die Verbindung von Fluor mit Benzol ex⸗ 
ploſiv verläuft. a 


Wie find die Reifen bezeichnungen zu Verſtehen? 


Ein Wegweiſer durch das ſcheinbare Wirrwarr der Dimenſionen. 


Von M. D. Weiſe. Techn. Fachſchriftſteller der Continental⸗C.⸗Comp. G. m. b. 


Mau teilt die Auto⸗ 
kretfen in Ballon⸗ und 
Hochdruckreifen und jede 
dieſer beiden Gattungen 


wieder in Wulſt⸗ und 
Stahlſetlreifen ein. 
Praktiſch hat ſich die 


Sache heute aber noch 
ehr vereinfacht, deun 
man findet beim moder⸗ 
men Perſonenwagen faſt 
ausnahmslos nur noch 
den SsS⸗Ballonreifen, 
der den Wulſt⸗Ballon⸗ 
reifen in den letzten bei⸗ 
den Jahren ſo gut wie 
völlig verdrängt hat. 
Noch mehr hat der Hoch⸗ 
druckreifen ſeine Beden⸗ 
tung für den Perſonen⸗ 
wagen verloren Eine 
um ſo wichtigere Rolle 
ſpielt er dafür heute 
beim Laſtkraftwagen al⸗ 
ler Gewichtsſtufen. wo 
er den Maſſivgummirei⸗ 
fen immer mehr zurück⸗ 5 . \ 3 
drängt. Doch macht ihm auch hier ſchon der Niederdruckreifen das 
Feld ſtreitig. , B 4 . 

Die Vorherrſchaft des SS⸗Ballonreifens fpiegelt ſich am deut⸗ 
lichſten in der Zahl der normaltſierten Reifendimenſionen wieder. 
Von den 14 Normreifen für Perſonenwagen entfallen 11 allein 
auf die Gattung Stahlſeil⸗Ballon, 3 auf den Wulſt⸗Ballonreifen. 
Zwar werden auch Hochdruck⸗Wulſtreifen immer noch fabriziert, 
Am gelegentlich einen alten Wagen mit Erſatzreifen zu verſehen, 
doch zählt keiner davon mehr zu den Normreifen. In der Haupt⸗ 
ja the dient zur Bereifung alter Perſonenwagen heute in Deutſch⸗ 
Sand der Type⸗Ballonreifen, der bei der Unverwüſtlichkeit vieler 
alter deutſcher Wagen immer noch ſeine Exiſtenzberechtigung be⸗ 
weiſt. — Die in den Preisliſten außerdem noch aufgeführten drei 
SeS⸗Hochdruckreifen werden nicht für Perſonenwagen verwendet, 
sondern für leichte 1—1/½ Tonner⸗Lieferwagen. ' 

In der Größenbezeichnung des Autoreifens ift man urſprünglich 
dem Beifpiel des Fahrradreifens gefolgt. aus dem ſich der Auto⸗ 
reiten bekanntlich entwickelt Hat. Der normale Fahrradreifen trägt 
meiſt die Bezeichnung 28 x 1% Zoll (engl). Das bedeutet einen 
Reifen, der auf der Felge montiert und aufgepumpt 28 Zoll hoch 
und 1½ Zoll „dick“ d. h. breit iſt. Die Räder des Fahrrades haben 
daher einen Durchmeſſer, oder wie man meiſt ſagt, eine Höhe von 
28 Zoll (71 Zentimeter). Beim Autoreifen hat man jedoch früh⸗ 
zeitig die engliſche Zollbezeichuung verlaſſen und dafür beide Di⸗ 
menfionen in Millimeter angegeben. Der altbekannte Hochdruck⸗ 
reifen 820 X 120 war demnach 82 Zentimeter hoch und 12 Zenti⸗ 
meter breit. \ 

Auch nach dem Aufkommen des Niederdruckreifens hat man dieſe 
Art der Bezeichnung beim Autoreifen beiheſſalten und noch heute 
wird Höhe und Breite fämtlicher Auto⸗Wulſtreifen in Millimetern 
angegeben, fo insbeſondere die drei noch als Normreifen geltenden 
Wulſtreifen 720 mal 120, 730 mal 130 und 775 mal 145. 

Anders bei deu in den letzten Jahren aufgekommenen Stahl⸗ 
ſeil⸗Balloureifen. Da dieſer ſich bei flüchtiger Betrachtung äußer⸗ 
lich kaum vom Wulftreifen unterſcheidet, trat — und tritt noch heute 
— ſehr häufig der Fall ein, daß der Fahrer ihn bei der Demontage 
wie einen Wulſtreifen behandelt und durch falſchen Hebelgebrauch 
oft unheilbar beſchädigt. Um den SS⸗Reifen deutlich erkennbar 
zit unterſcheiden, verließ man daher die bisher übliche Millimeter⸗ 
bezeichnung und übernahm für ihn die international eingeführte 
Zollbezeichnung. 

Allerdiugs nicht in der reinen Form wie beim Fahrradreifen. 
Denn die Zollbruchteile. die bei der Breite des Reifens von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung ſind, weroͤen nach dem Dezimalſyſtem au⸗ 
gegeben, obwohl es ſich hier nicht um Millimeter, ſondern um Zoll 

andelt, z. B. 4,75 anſtatt 4“. 5,25 anſtatt 5/4“ ufw., wie es nach 
Ben Syſtem der enagliſchen Zollbezeichnung analog dem Fahrrad⸗ 
zeiten eigentlich heißen müßte. 

Die beiden Autp⸗Ballonreifen 730 mal 130 und 29 mal 5 find in 
Dube und Breite gleich groß, fo daß fie ſich äußerlich kaum unter⸗ 
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jcheiden. Aus der Millimeterbezeichnung des erſteren wird aber 
ſogleich erſichtlich, daß es ſich um einen Wulſtreifen handelt, wäh: 
rend die Zollmaße des letzteren den Stahlſeilreifen erkennen laſſen. 


Bei der Normaliſierung der Automobilreifen, die in den letzten 
Jahren ſo erfreuliche Fortſchritte gemacht hat, hat man jedoch den 
Hanptwert auf die Vereinheitlichung der Felgenmaße gelegt. So 
ift tatſächlich erreicht worden, daß die hier im Bilde gezeigten 11 
normaliſterten SS⸗Ballonreifen. die in Höhe und Breite alle von 
einander abweichen, trotzdem nur zwei verſchiedene Felgenum⸗ 
fange erfokdern. Sechs von ihnen paſſen auf die 18 Zoll⸗Felge 
und die 5 größeren auf die 20⸗Zoll⸗Felge. 


Die Vorteile dieſes Zweifelgenſyſtems ſind außerordentlich. Faſt 
jeder Wagenbeſitzer, der feiner Bereifung ein wenig Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenkt, kommt früher oder ſpäter zu der Erkenntnis, daß ein 
etwas breiterer Reifen die Fahreigenſchaften wie auch die Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit des Wagens verbeſſern würde. Der Uebergang zur 
nächſtgrößeren Reifendimenſion ſcheiterte jedoch bisher meiſt au 
der Notwendigkeit, dann fünf neue Räder für den Wagen zu 
kaufen. 

Heute haben faſt alle modernen deutſchen Wagen entweder die 
18- oder 20⸗zöllige Felge. Bei der meiſt verbreiteten Felge 4 mal 
18 hat der Fahrer die Möglichkeit, ſechs verſchteden breite Reifen 
darauf zu montieren, nämlich die Dimenſionen 4,00, 4,50, 4,75, 5,00, 
5,25 und 5.50. Ebenſo geſtattet dte 20⸗zöllige Felge, die vorwiegend 
an ſchweren Wagen zu finden iſt, die Answahl zwiſchen den Di⸗ 
menſionen 5,25, 5.50, 6,00, 6,50 und 7,00. 


Die beiden, wichtigſten Zahlen, auf die es beim modernen SS⸗ 
Ballon reifen allein ankommt, find alſo heute die Breite des Rei⸗ 
feus und der Durchmeſſer der Felge. Da das Felgenmaß viel wich⸗ 
tiger iſt als der Durchmeſſer des Reifens, jo läßt man den letzteren 
heute in der Bezeichnung wen und ſaat einfach 5.25—18 (ſprich 5,25 
Strich 18), das bedeutet: der Reifen iſt 2,25 Zoll breit und paßt auf 
die Einheitsfelge mit 18 Zoll Durchmeſſer. Falls jemand auch 
die Geſamthöhe des Rades wiſſen will, ſo braucht er nur zu den 18 
Zoll des Felgendurchmeſſers oben und unten je 5,25 Zoll für den 
Reifenquerſchnitt hinzurechnen und erhält aus 18 plus 5.25 plus 
5.25 die Zahl 28,50 als Totalhöhe des Rades. Die neue Bezeich⸗ 
nung, die den Raddurchmeſſer ſcheinbar verſchweigt, ermöglicht 
alſo trotzdem ſeine Errechnung. 


Ein weiterer Vorteil beſteht darin. daß ſowohl die genormten 
11 Ballonreifen wie überhaupt ſämtliche deutſche Tiefbettreifen fo 
konſtruiert find, daß fie gleichzeitig auch auf die Tiefbettfelgen der 
amerikaniſchen Wagen paſſen. (Nur der Luftſchlauch iſt daun ein 
anderer.) Dieſe haben ebenfalls die 18⸗ und 20⸗zölltge Felge, da⸗ 
neben allerdings auch vielfach die 19⸗Zoll⸗ Felge als Mittelmaß. 


Die 11 genormten Stahlſeil⸗Bollonreifen des modernen Per⸗ 
ſonenwagens genügen für alle vorkommenden Anforderungen und 
erfordern uur 2 verſchiedene Felgen. 


